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rag für lag britische lotaloerluste
englischer ISooo lonner in vrand geraten und von der vesatzung ausgegeben

Volltreffer aus unersetzliche Handelsschiffe
flllein mit der Western prince versanken 10 000 rannen Munition und vomber aus USst.

Berlin,  19 . Dezember.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Infolge ungünstigerWetterlage führte die deutsche

Luftwasfe gestern bei Tage und in der Nacht lediglich Ausklärungsflüge durch. Im Nordkanal gelang
es, ein Handelsschiffdurch Bombenvolltreffer im Maschinenraumschwer zu beschädigen. Bei einem weite¬
ren Handelsschiffdurchschlug eine Bombe schwerenKalibers das Vorschiff. Die Mannschaftging daraus
in die Boote.

Britische Flugzeuge warfen in der Nacht zum 19. De¬
zember in Südwestdeutschlandeinige Bomben, verur¬
sachten aber nur geringfügigen Eebäudeschaden. Eine
Zivilperson wurde getötet."

Wie Reuter aus Newhork meldet , hat die amerikanische Funk¬
station Mackeh-Radio am Mittwoch Hilferufe des englischen
Frachtdampfers „Rapier Star"  aufgefangen , der etwa
600 Seemeilen westlich der Hebriden torpediert worden fei. Das
Schiff war 10 116 BRT . groß.

Nach einer Reuter -Meldung ist ferner der im englischen
Dienst stehende schwedische Frachtdampfer „Gwalia" (1258
BRT .) versenkt worden . Der größte Teil der Besatzung soll
ums Leben gekommen sein.

Es wird gemeldet , daß der Passagierdampfer „ Arundel
Castle ", ein 19 118 BRT . großes Schiss der Union Castle Co.,
eine halbe Meile von Barv » n-Rifs vor der Küste von Neu-
Südwales in Brand geraten ist. Der Brand habe allmählich
einen solchen Umfang angenommen , daß Fahrgiiste und Be-
satzunqsmitglieder das Schiss hätten verlassen müssen.

Es handelt sich um einen Toppelschrauben -Turbinendampser,
der sonst allgemein in der Südafrika -Fahrt beschäftigt ist. Es
ist anzunehmen , daß wegen Ausfalls des Mittelmeeres diese
Linie auch bis nach Australien durchgeführt werden mutzte.
Das Schiff ist als Totalverlust zu betrachten.

An Bord eines englischen Schisses sind die geretteten Passa¬
giere des untergegangenen britischen Handelsschiffes „We¬
stern Prince" (10 926 BRT .) in einem westenglischrn
Hafen eingetroffen . Das von einem deutschen Unterseeboot
im nördlichen Atlantischen Ozean torpedierte Schiss hatte
10 000 To . Munition und Waffen , darunter auch Bomben¬
flugzeuge an Bord.

Unter den geretteten Passagieren befinden sich der kana¬
dische Minister Howe sowie die Mitglieder einer kanadischen
Mission , der Leiter der britischen Munitionsproduktivn Taylor
und Oberst Macrao , ein Mitglied der englischen Einkaufskom-
mission in den Vereinigten Staaten , ferner ein Vertreter des
„Manchester Guardian ". Im ganzen sollen 53 Passagiere und
99 Mitglieder der Mannschaft gerettet worden sein . Unter den
Vermißten befindet sich u . a . der Finanzsachverständige der
kanadischen Regierung Gordbn Scott . Die Ueberlebenden hätten
berichtet , daß das Schiff in der Dunkelheit angegriffen und
torpediert worden sei. Die Rettung habe sich infolge des hohen
Seeganges als äußerst schwierig erwiesen . Lange Stunden
seien vergangen bis glücklich Hilssschiffe an der Stelle der
untergegangenen „Western Prince " eingetroffen seien , um die
Besatzungen der Rettungsboote aufzunehmen.

Der Mangel an Schiffsraum veranlaßt England , nach neuen
Raubmöglichkeiten auszuschauen , nacktem bereits alle in sei¬
nen Häfen befindlichen dänischen und norwegischen Schiffe
beschlagnahmt wurden . Diesmal richten sich seine Augen aus
die dänischen Schiffe , die in Häfen der UsA . eingelaufen
sind . Die britische Regierung ist. wie in unterrichteten Krei-

Dekanosow beim führet
Berlin.  19 . Dezember.

Der Führer empfing am Donnerstag in der Neuen Reichs¬
kanzlei in Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen,
von Ribbcntrop , den neu ernannten Botschafter der UdSSR .,
Wladimir Gcorgjewitsch Dekanosow , zur Entgegennahme sei¬
nes Beglaubigungsschreibens , sowie des Abberufnngsschreibens
seines Amtsvorgängers . Eine Abteilung der 11-Leibstandarte
erwies bei der An - und Abfahrt des Botschafters die mili¬
tärischen Ehrenbezeigungen.

sen mitgeteilt wird , an maßgebende amerikanische Stellen
herangetreten und hat diesen vorgeschlagen , diese Schiffe
unter irgendeinem Vorwand beschlagnahmen zu lassen und
sie dann der englischen Handelsslotte zu übereignen . Die Zahl
dieser Schiffe beträgt nach neutralen Berichten 37.

„Wirksames Mittel des Wirtschaftskrieges"
Moskau , 19. Dezember.

In einem Artikel über die Tätigkeit der U -Boote im gegen¬
wärtigen Krieg , stellt das Militärblatt „Krasnaja Swjesda"
fest, daß die U-Boote ungeachtet der stark gestiegenen Be¬
deutung der Luftwaffe und der Vervollkommnung der Horch¬
geräte in der Lage seien , erfolgreich sowohl die Handels - als

auch die Kriegsschiffe des Gegners zu bekämpfen . Hervor¬
gehoben wird , daß die ausgezeichnete technische Ausrüstung
der deutschen U-Boote und oie vortreffliche Ausbildung des
Personals der deutschen Führung erlaubt hätte , die U-Boote
einzeln und im Zusammenwirken mit der Lustwafse einzu¬
setzen. Dabei betont das Blatt , daß die Tätigkeit der deut¬
schen U-Boote auf den Seeverbindungswegen Englands ein
wirksames Mittel des Wirtschaftskrieges darstellen.

Zu dem englischen System der Geleitzüge stellt das Mos¬
kauer Blatt fest, daß es auch angesichts der Vervollkommnung
der deutschen U-Boote an Bedeutung verloren habe . Die
Bewaffnung der einzelnen Handelsschiffe habe . wie das Mos¬
kauer Blatt weiter feststellt, im Lause des gegenwärtigen
Krieges überhaupt noch keinen Ersolg gezeigt . Bezüglich der
englischen U-Voote wird festgestellt , daß sie bis jetzt im Lause
des Krieges nichts Besonderes geleistet hätten . Die Tätigkeit
der italienischen U-Boote im südlichen Teil des Atlantischen
Ozeans wird als eine Bedrohung der englischen Verbin¬
dungswege mit Südamerika bezeichnet . Schließlich schätzt das
Blatt den durch Minen verursachten Verlust an Handcls-
schisssraum aus mindestens 2,5 Millionen BRT ., der in der
Hauptsache ebenfalls auf die Tätigkeit der deutschen U-Boote
zurückzuführen sei.

ftppell Matsuokas an die Vernunft der USft.
"Vreierpakl ftngelpunkl der japanischenflußenpotittk"

Tokio,  19 . Dezember
Die Japan -Amerika -Gesellschast veranstaltete zum Abschied

des Botschafters Nomura einen Empfang . Außenminister
Ma -tsuoka  gab bei dieser Gelegenheit seiner Hoffnung
Ausdruck , daß es Nomura gelinge , alle auftauchenden Mög¬
lichkeiten eines Zusammenstoßes im Pazifik zu verhindern.

Die Ursachen , führte Masuoka aus , die zu der gegenwärtigen
unglücklichen Verschlechterung der Beziehungen führten , seien
mannigfaltig . Die Hauptursache aber sei das Mißverstehen
von Japans Forderungen und Zielen seitens Amerika . Im
Gegensatz zu Behauptungen im Amerika und anderen Län¬
dern führe Japan mit China keinen imperialistischen Krieg
der Gier und Aggression . Japan kämpft nicht sür Zerstörung,
sondern sür einen Dauerfrieden und unbegrenztes Wohl¬
ergehen eines aus Gerechtigkeit und Gleichheit aufgebauten
Ostasiens , wo Japan nach seiner Ueberzeugung eine große
Mission als zivilisierende und stabilisierende Macht zu er¬
füllen Habs.

Niemandem , so führte der Außenminister aus , werde die
Tür verschlossen. Jede Nation , die wünsche , an dieser großen
Aufgabe Hand mit anzulegen , sei willkommen . Bei der Neu¬
ordnung , die Japan anstrebe , werde es keine Eroberung,
keinen Druck und keine Ausbeutung geben . Japan lasse sich
aber auch nicht von diesem eingeschlagenen Weg durch irgend¬
welchen Druck ablenken , von wo er auch immer kommen
möge.

Was den Dreierpakt angehe , betonte Matsuoka , so habe
ein Teil des amerikanischen Volkes , vorsätzlich oder nicht,
Japans Ziele mißverstanden und beschuldigte Japan feind¬
licher Absichten gegenüber Amerika . Nichts könne absurder
und unwahrer fein . Japan wünscht nicht , Amerika oder
irgendeine andere Nation herauszufordern , wünsche aber auch
seinerseits nicht , in seinem Ausbauwerk behindert zu werden.
Er möchte, so unterstrich Matsuoka , in Amerika keinen
Zweifel darüber auskommen lassen , daß Japans Außenpolitik
den Dreierpakt in Zukunft als Angelpunkt habe . Dies bedeu¬
tet keinerlei Bedrohung , sondern sei eine einfache Feststellung,
um Mißverständnisse zu vermeiden.

Matsuoka schloß seine Rede mit einem ernsten Appell an die
Vernunft beider Völker , um ein ruhiges Urteil und Zurück¬
haltung zu bewahren . Anschließend unterstrich Botschafter
Nomura in einer kurzen Ansprache , daß auch nach seiner
Aufsassung keinerlei Grund zu einem Streit zwischen den
beiden Nationen gegeben wäre.

Man geht nicht fehl in der Vermutung , daß es Matsuoka
bei seinen höchst bedeutsamen Ausführungen darauf ankam,
Mißverständnisse gegenüber Tokio zu beseitigen und damit
den Vereinigten Staaten die Möglichkeit zu geben , gegen¬
standslose Animositäten abzubauen . Dazu gehört auf beiden
Seiten guter Wille , der bisher zwar in Tokio , nicht aber
in Washington zu verspüren war.

krneute Verletzungder Schwerer Neulralttiit
rck. Bern,  19 . Dezember.

In der Nacht zum 19. Dezember verletzten englische Flieger
schon wieder die schweizerische Neutralität . Wie es in einer
Mitteilung .des Armeestabes heißt , flogen die „ fremden Flie¬
ger " an mehreren Stellen über den Jura aus schweizerisches
Gebiet ein und überquerten von dort in südöstlicher Richtung
den schweizerischen Lustraum . Wie der Armeestab weiter
berichtet , trat die schweizerische Flak an mehreren Stellen in
Aktion . Die Briten sollen in großer Höhe geflogen sein.

Die schweizerischen Zeitungen geben der Entrüstung des
Schweizer Volkes über die Bombardierung von Basel auch
weiterhin offen Ausdruck . Allgemein wird in Uebereinstim¬
mung mit einer halbamtlichen Stellungnahme darauf hinge¬

wiesen , daß bei der charakteristischen Lage der Stadt Basel
am Rheinknie und der guten Sicht , die durch den Schnee noch
gesteigert war , schwer an eine Verwechselung geglaubt werden
kann . Die Ueberzeugung geht auch in Sachverstiindigcnkrcisen
allgemein dahin , daß der Baseler Bahnhof tatsächlich das Ziel
bedeutete.

Besonders betroffen ist man in linksbürgerlichen Kreisen
darüber , daß das Musterland der Demokratie , das für die klei¬
nen Staaten zu kämpfen vorgibt , sich in dieser Weise kompro¬
mittiert . So schreibt die „Aargauer Zeitung ", das Organ der
Jungliberalen , u . a .: „ Es geht nicht an , die Souveränität
eines kleinen Staates zu mißachten , wenn man gerade für das
Recht der kleinen Staaten Krieg führt . England muß über¬
sehen haben , womit es einer guten Sache dient , wenn es hier
rücksichtslos die auch von England garantierte Neutralität
stark verletzt.

wertvollste lonnage - in- knglcmd verloren
veorgs ftammelparade am Küftischift— Sieben Schifte und ihr Wert für Vritannien

6 . H. Berlin,  19 . Dezember.
Aus Liverpool belogt der neueste HofberichtSeiner Majestät des Königs von England — wie bereits

kurz berichtet—, daß Georg hier der Entladung ei nes Dampfers mit Gefrierfleischbeigewohnt hat. Die
Tatsache, daß jetzt sogar der britischeKönig auf die Ladeluke eines Kühlschiffes klettert, um das Aus¬
laden gefrorener Hammel zu verfolgen, wird schon klarer, wenn man bedenkt, daß gerade zur selben
Zeit der Notruf eines torpedierten englischenKühlschiffes von über 12 990 Tonnen, „Naprer Star ",
eingelaufen war, der nur noch bis 699 Seemeilen westlich der Hebridengekommen war. statt des Restes
der Reise dann aber den Weg auf den Meeresgrund antrat. '

Vier Kühlschiffe der gleichen Linie , der Blue -Star -Line,
sind bereits dem „ Napier Star " vorangegangen : „Toric
Star " , „ Sultan Star ", „Wellington Star"
„Auckland Star " , sämtlich moderne Schisse, die 10000
bis 13 000 BRT . groß waren Das jetzt versenkte Kühlschiff
konnte nach Angaben nicht weniger als 130 000 gefrorene
Hammel von Australien oder Neuseeland nach England trans¬
portieren . Diese Hammelparade kann nun der King nicht
mehr abnehmen.

Außer diesem wichtigen Kühlschiff find am gleichen Tag
zwei Tanker den deutschen U-Booten zum Opfer gefallen.
Es handelt sich um die großen Tankschiffe „P e n d r e ch t"
mit 10 746 BRT . und „ T a l s o n n" 9860 BRT .. ebenfalls
Schisse, die zu den wertvollsten Teilen der Versorgungsslottc
Britanniens aus Eigcnbcsitz oder aus Raub an den früheren
Bundesgenossen gehören . „Dalfonn " hatte Flugzeugbcnzin
geladen , das England säst in vollem Umfang einführen muß,
während die deutsche Lustwafse ihre Trcibstossversorgung
aus eigener deutscher Produktion ausbaut . Angesichts solcher
Verluste wird der Rcklamcbesuch des King und der darüber
herausgegebene Hosbericht ebenso verständlich , wie die Fest¬
stellung des „Daily Telegraph " , daß der ganze Ernst der
Tvnnagelage Englands daraus hervorgeht , daß weder die

englische noch die UTA .-Schisfsneubantcn ausreichten , um die
Verluste auszugleichen.

Gerade aus den letzten zwei Tagen haben wir weiter ein
außerordentlich interessantes Geständnis über die Wirkung
der Großangriffe unserer Lustwafse für die britische Jnuen-
versorgung erhalten . Während man bis vor kurzem die Illu¬
sion aufreckst erhielt , als ob die deutschen Angriffe kaum
wirtschaftliche Folgen hätten , muß man jetzt in vollem Um¬
fang zugestehen , wie schwerwiegend die Folgen der Zerstö¬
rungen für die Biunenversorgung Englands sind. Es heißt in
einer Betrachtung des „Daily Herald ": Die Eisenbahnen
liegen unter einem „ nicht vorhergesehene » Druck ", eine Um¬
schreibung für die Unterbrechungen des Eisenbahnverkehrs
durch die Angriffe der deutschen Luftwasfe . Der Küstenschisfs-
verkehr ist durch feindliche Einwirkung herabgemindert , ein
Beweis , wie stark die deutschen Luftangriffe auf die britische
Schiffahrt einwirken . Die Evakuierung habe den Bedarf in ein¬
zelnen Gebieten stark verschoben und die „Verlegung von
Industrien " habe einzelne Eisenbahnstrecken stark in Anspruch
genommen . Beides ebenfalls Eingeständnisse der umfrangreichcn
Vernichtungen in den britischen Industriezentren . Das gleiche
Blatt gibt übrigens noch weiter zu , daß das Londoner Ver¬

kehrswesen derartig desorganisiert ist , daß man an einschnei¬
dende Maßnahmen denken müsse, um der Verkehrsstörung Herr
zu werden . In diesen Darstellungen werden die wahren
Gründe sür die vielseitigen Druckversuche , amerikanische Hilfe
um jede » Preis zu erhalten , sichtbar.

England hat durch Lothians Mund eingestanden , daß es
nicht mehr in der Lage ist, diesen Krieg aus eigener Kraft
zu bestehen. Daß die Jllusionskampagne , die mit den Mittel-
mccrcreignisscn getrieben Wird, mit dieser Darstellung nicht
in Einklang steht, hat offenbar auch Churchill selbst ein¬
gesehen und die übcrstarkc Propaganda dämpfen lassen.
Bcaverbrook mußte sogar erneut von der weiterbestehenden

'Möglichkeit der Invasion sprechen. Darüber hinaus aber hat
eine hauptsächlich für Amerika bestimmte Darstellung der
Wirkungsmöglichkciten der britischen Armee ganz osscnbar
die gleiche Tendenz . In ihr wird im Grunde zugegeben , daß
England zu einer siegreichen Beendigung dieses Krieges sich
endgültig nicht mehr fähig hält.

Die britische Armee wirb mit zwei Millionen Mann Stärke
und der Heimatschutz mit einer Million Mann angegeben,
dann aber im einzelnen eine solche Fülle ihrer Aufgaben auf¬
gezeigt , daß für die einst so groß hinausposaunten „Ofsensiv-
aufgaben " kaum noch Männer übrig bleiben , zumal auch in
diesem Bericht die starke Abwehrarmee gegen eine Invasion
für jede Jahreszeit als erforderlich , ja , als gerade besonders
wichtig angesehen wird . Angesichts svlcl>er Betrachtungen zur
tatsächlichen Lage muß dann für den Hausbedarf wieder ein
wenig Illusion gemacht werden mit der Hil 'e der Dominions
und es wird über die Errichtung von acht großen Fabriken
berichtet die in Kanada für Großbritannien Schiffsgeschütze
bauen sollen — allerdings erst dann , wenn die Fabriken ein-

i mal fertiggestellt sind.

ttL -tMII.
Von

8 .̂.-6i 'UmivnkülrrerHasse. Riemen
Heute jährt sich zum 25. Male der Tag , an dem

Churchill seine „ Dardanellen -Unternehmen " endgültig
scheitern sah.

Im Jahre 1932 erschien in Amerika ein Buch des
Kapitäns zur See W. D. Puleston mit dem Titel „Das
Dardanellen -Unternehmen ". Es behandelt jenen be¬
kannten Abschnitt aus dem Weltkriegsjahr 1915, als
England mit Unterstützung Frankreichs den Versuch
unternahm , durch Bezwingung der Befestigungen an den
Dardanellen von der See- und Landseite her die Türkei
von den Mittelmächten zu trennen und gleichzeitig dem
damaligen russischen Verbündeten am Bosporus die
Hand zu reichen. Das Unternehmen scheiterte an der
heldenmütigen Verteidimrng der Meerengen durch
deutsche und türkische Truppen unter Admiral von
Usedom und General Liman von Sanders . In den
monatelangen schweren Kämpfen um die Halbinsel
Eallipoli verloren England und Frankreich unersetzbare
Kerntruppen . Bei einem Eesamteinsatz von 600 000
Mann betrugen die Verluste 210 000 Tote, Verwundete
und Kranke, dazu 7 Schlachtschiffe. Am 20. Dezember
1915 räumten die Engländer ihre Stellungen und schiff¬
ten die Reste der Landungsarmee ein . Damit schloß
eines der spannendsten Kapitel des Weltkrieges.

Verantwortlicher Urheber für das gescheiterte Unter¬
nehmen war der damalige Erste Lord der britischen
Admiralität , Winston Churchill. Er verschwand ob
seines Mißerfolges in der Versenkung, bevor noch das
Unternehmen mit dem geschilderten „siegreichen Rück¬
zug" aus Eallipoli endete. Das hat ihn nicht gehindert,
zu Beginn der jetzigen Auseinandersetzung mit der eng¬
lischen Plutokratie wieder auf dem gleichen Posten zu
erscheinen und wenig später sogar Englands Minister¬
präsident zu werden. Um so mehr gewinnen die kritischen
Betrachtungen an Wert , die der amerikanische See¬
offizier in seinem bereits genannten Buch vor acht
Jahren über Churchills politische und militärische Stra¬
tegie angestellt hat . Wohlgemerkt, zu einer Zeit , als
es noch kein nationalsozialistisches Deutschland unter
einem Führer Adolf Hitler gab. Kapitän Puleston
faßt in folgenden bemerkenswerten Sätzen sein Urteil
über Charakter und Wesen des Zivilstrategen Churchill
zusammen:

„Churchills eigene Worte in seinen Büchern zei¬
gen, daß er sich als besser geeignet zur Leitung mili¬
tärischer Operationen ansah, als seine technischen
Berater . Er sagt, daß er mit solchem Bedauern von
der Admiralität geschieden sei, weil er nun den
Dardanellen -Feldzug nicht habe zu Ende führen
können. Als er als Oberst nach Flandern ging,
machte ihm die Erinnerung an Antwerpen und
Gallipoli keinerlei Beschwerden, und allen Ernstes
hielt er sich für den Verfasser eines „Planes ", nach
dem man schnell die Deutschen aus Frankreich ver¬
treiben konnte. In Friedenszeiten ist das englische
Regierungssystem großartig ; es bietet jedermann
Freiheit und sicheres Leben mit einem Mindestmaß
an Belästigung . Im Kriege , mit zivilen Ministern,
die sich nicht beraten lassen, gefährdet es das Da¬
sein von Nation und Weltreich. Es ist zweifel¬
haft , ob selbst Großbritannien einen zweiten Welt¬
krieg und einen zweiten Winston Churchill über¬leben könnte."

Dieses Urteil wäre aus den Geschehnissenseit dem
Regierungsantritt Winston Churchill II . nur noch in
folgendem zu ergänzen : Churchill hat dem „Ruhmes¬
blatt " von Eallipoli Anno 1915 inzwischen noch die
„siegreichen Rückzüge" von Norwegen und Diinkirchen
Anno 1940 hinzugefügt. Das „großartige " Regierungs¬
system der britischen Plutokratie bietet heute angesichts
der Coventrierung der englischen Großstädte von Lon¬
don bis Sheffield keineswegs mehr ein „sicheres Leben
mit einem Mindestmaß an Belästigung ." Vielmehr —
und hierin hat der amerikanische Kapitän durchaus rich¬
tig vorausgesehen — „gefährdet es das Dasein von Na¬
tion und Weltreich." Es gefährdet dieses Ausbeuter-
Reich nicht bloß. sondern hat es in ein Karthago von
einmaligem geschichtlichemAusmaß mitten hineinge¬
führt . Im entscheidenden Punkte der Betrachtungen
des amerikanischen Kapitäns aber hat die unerbittliche
Entwicklung der verflossenen 15 Kriegsmonate ihr
letztes Wort bereits gesprochen: Es ist nicht mehr
zweifelhaft, daß selbst Großbritannien diesen zweiten
Weltkrieg und diesen zweiten Winston Churchill nichtüberleben wird.

Das plutokratische Urteil des Kapitäns Puleston über
me englische Plutokratie und ihren letzten Repräsen¬
tanten soll nicht zuschanden werden. Dafür wird das
im»»,»ini„ „ „ iiiiiii»»ii»,i„ ,in »»»,,,,

Unser Tags88 » iosel
Der Führer empfing den neuen russischen Botschafter
Dekanosow.
Deutsche Bomber erzielten Volltreffer auf britische Han¬
delsschiffe -, ein englischer 19 Ovv-Tonnen -Dampser ging
durch Brand verloren.

Englands Furcht vor den deutschen U-Booten und Flug¬
zeugen sprach deutlich aus einer Rede Churchills.
Italiens Ostafrika -Truppcn richteten bei Bardia Gegen¬
angriffe gegen die Engländer.
Verdachtsmomente verdichten sich. nach denen Britannien
einen Anschlag gegen Syrien plant.
Der japanische Außenminister Matsuoka richtete einen
Appell der Vernunft an die USA.
Deutsche Kriegsgefangene in England und Kanada kom¬
men in den Genuß einer besonderen Weihnochlssiirsorae
aus der Heimat.

Weihnachten besteht die Rablinghanser Schule 259 Jahre.



Italienische oegeirangriffe bei varbia
Vort Sudan wieder in aufeinanderfolsenden Wellen bombardiert

nationalsozialistischeDeutschlanddurch seine Wehrmacht
sorgen. Den Zeitpunkt, an dem die Welt Zeuge der
Vergeltung für tausendfachbegangenes Unrecht sein
wird, bestimmt allerdings nicht Churchill der Zweite
und Letzte, sondernallein der Gestalterder neuen euro¬
päischen Völkergemeinschaft: Adolf Hitler.

Vor Zweck des Senfer Verzins
k >v. Stockholm , 19. Dezember

In England wird eine neue Kampagne gegen die Berechti¬
gung der Neutralität gestartet , wobei man den skandinavischen
Staaten zum Vorwurf macht, daß sie nicht schon längst —
wie beispielsweise gegen Italien während des abessinischen
Krieges — in den Kampf gegangen seien. Das geht aus einer
recht offenherzigen Betrachtung des einflußreichen „Manchester
Guardian ' zu den Erklärungen hervor , die der norwegische
Emigrantenminister Lie dieser Tage im Sinne der englischen
Pläne abgab . Das englische Blatt schreibt : „Der Grundsatz
für den Völkerbund , so wie ihn Wilson sich gedacht hatte,
bestand darin , daß es künftig keine Neutralen in internatio¬
nalen Konflikten mehr geben sollte. Das Prinzip der Nichtneu-
tralität ist — alles zusammengenommen — das Grundgesetz
für jedes organisierte Zusammenleben . Wie wenig die Nationen
in der Praxis diesem Prinzip entsprochen haben , spiegelt sich
in der traurigen Entwicklungsgeschichte der letzten 2V Jahre
Wider. Die Großmächte gaben gewiß ein schlechtes Beispiel,
aber die kleinen Nationen tragen einen großen Teil der Ver¬
antwortung , vor allem die skandinavischen Staaten , die stets
als Musterdemokratie hingestellt wurden , aber aus selbstsüch¬
tigen Gründen , um sich außerhalb des Krieges zu halten , die
Neutralität jahrelang aufrechterhielten und sich den Verpflich¬
tungen der kollektiven Sicherheit entzogen.

Der „Manchester Guardian " macht hier also den verspäteten
Versuch, die geschichtliche Wahrheit zu korrigieren . Tatsächlich
ist aber gerade jenen „Neutralen ", die sich England aus¬
lieferten — Norwegen , Holland , Belgien — ihre antineutrale
Haltung zum Verhängnis geworden . Am interessantesten ist
aber doch vielleicht das Eingeständnis des „Manchester Guar¬
dian ", daß der Völkerbund nie etwas anderes als ein Instru¬
ment der Plntokratie war , dem sich auch die „Neutralen un-
neutral einzufügen hatten ."

.Sueen of Vermuda" in Montevideo
Berlin , 19. Dezember

Der britische Hilfskreuzer „Oueen os Bermuda " (22 575
ART .) ist in den frühen Morgenstunden des Mittsvochs in
Montevideo eiugetrosseu . Das Schiff wurde kürzlich von
englischer Seite als dasjenige genannt , aus das die 22 Deut¬
schen weiterverschleppt wurden , die der Hilfskreuzer „Earna-
von Castle " in den brasilianischen Küstengcwässern von dem
brasilianischen Dampfer „Jtape " heruntergeholt hatte.

vritiscke Ilottenbasis auf Island!
I„ v. Stockholm,  19 . Dezember

Nach einer Newhorker Eigenmeldung der „Stockholms Tid-
ningen " hat daS Hydrographische Biiro der Vereinigten Staaten
von Nordamerika eine Warnung an die Seefahrt vor den
Gewässern um Island ausgesandt , und zwar unter Beru¬
fung aus eine Mitteilung der englischen Admiralität , wonach
bestimmte Gewässer nördlich von Reykjavik gefährlich für die
Schissahrt seien. Diese Mitteilungen werden dahin ausgelegt,
daß England eine minengeschiitzte Flottenbasis aus Island
angelegt habe.

flulWußreicke en- ttscke vostoerlusle
stv . Stockholm , 19. Dezember.

DaS englische Postministerium hat eine Bekanntmachung
herausgegeben , die aufschlußreich für die englischen Schifss-
vsrlusts im Atlantikverkehr ist. Sie unterrichtet die Öffent¬
lichkeit. daß alle Postsendungen , Pakete usw . nach Holländisch-
Jndien . Französisch -Jndochina , Japan , den Philippinen und
anderen überseeischen Gebieten im Zeitraum vom 7. bis
21. September als verloren betrachtet werden müßten . Ebenso
wird in der Mitteilung der Postverwaltung zugegeben , daß
groß« Mengen überseeischer Post , die nach England bestimmt
war , im September verlorengegangen ist. Für Oktober
und November sind die Verlustermittlungen der englischen
Post offenbar noch nicht abgeschlossen.

ko velil kngland an den Kragen!

R - m,  1S. Dezember
Der italiqnischeWehrmachtsberichtvom Donnerstag

hat folgenden Wortlaut: „Das Hauptquartier der
Wehrmachtgibt bekannt: In N - rdafrrka  dauert
die Schlacht im Gebiet von Bardia an, von wo beträcht¬
liche Zusammenziehungenfeindlichermotorisierter Ver¬
bände gemeldet werden. Gegen einige dieser Forma¬
tionen. die sich der Stadt zu nähern versuchthatten,
wurden erfolgreicheGegenangriffe unternommen. Un¬
sere Fliegerformationenhaben feindlicheKraftfahrzeug¬
verbändewirksammit Bomben belegt.

An der griechischen Front  Artillerietät,gke,t
im Abschnitt der S. Armee. Unsere Marineeinheiten
haben gesternfeindlicheStellungen im Gebiet von Lo-
kowa wirksam beschossen. Unsere Fliegerformationen
haben feindlicheTruppenzusammenziehnngenim Gebiet
von Argirocastro, Mergone und Colonia mit Bomben
belegt.

In Ostafrika  haben unsere Fliegerformationen
Bombenangriffeauf folgende Ziele durchgeführt: Bahn¬
hof, Flugplatz und befestigte Lager von Ghedaref, wo
starke Brände verursachtwurden: Flugplatz von Ro-̂

bv . Stockholm,  1S „ Dezember
Churchill trat am Donnerstag vor das Unterhaus , um

dem englischen Volk vor Weihnachten die dringend notwendige
Herzstärkung zu verabreichen und den Amerikanern klar zu
machen , daß es sich doch noch lohne , in das englisch« Bankrott-
unternehmen größere Mittel hineinzustecken.

Ausgehend von der noch nicht entschiedenen Schlacht in der
Libyschen Wüste , von der er jedoch , Einzelheiten noch nicht
geben könne , da sie sich in einem enormen Gebiet mit sehr
schnell beweglichen Kräften abspiele , betonte Churchill , Eng¬
land benötige eine große Armee , nicht nur zur Verteidigung
des eigenen Landes , sondern auch um Operationen aus an¬
deren Kriegsschauplätzen führen zu können . England sei aber
auch jetzt erst lMlb bewaffnet , und es müsse den Kamps füh¬
ren gegen einen voll gerüsteten Feind . Um im Jahre 1941
endlich voll bewaffnet zu sein (I) , seien neben den Zufuhren
aus NSA . allerdings noch größere Anstrengungen in den
Munitionsfabriken und in der englischen Landlvirtschaft not¬
wendig

Churchills Ausführungen zu der Frage der Seeverbindun-
gcn waren geeignet , übertriebene Hoffnungen auf die Zu¬
fuhren von Uebersee zu dämpfen . Er gab zu, daß die Ver¬
senkungen im Atlantik ein beunruhigendes Ausmaß ange¬
nommen hätten . Im Widerspruch zu den Angaben seiner
eigenen Minister beteuerte er freilich , daß die Verluste nicht
so schlimm seien wie 1917: es sei aber jedenfalls die Haupt¬
aufgabe der Regierung , dasür zu sorgen , daß der Atlantik
gegen Angriffe von U-Vootcn und weitreichenden Flugzeugen
gesichert werde . Gegen diese Gefahren vorzugehen sei die wich¬
tigste Aufgabe der Gegenwart.

England werde zu diesem Zweck von jetzt ab ständig seine
U-Boot -Abwehr ausbauen , — als ob Churchill , der ja auch
Märineminister war , nicht von Anfang an alles nur mögliche
gegen die U-Bootgesahr versucht hätte!

Von dem, was er zum Luftkrieg sagte , klang manches ver¬
dächtig zurückhaltend . Er sagte beispielsweise , England habe
jetzt Methoden zur Bekämpfung von Nachtbombern „erprobt ",
und es seien dabei immerhin Aenderungen „auf gewissen
Gebieten " erzielt . Die Hauptarbeit der Regierung müsse sich
dennoch daraus konzentrieren , für Verbesserung der Verhält¬
nisse in den Schutzräumen zu sorgen . Churchill versuchte be¬
zeichnenderweise nicht , die übliche Lüge über Wnkungslosigkeit
der deutschen Luftangriffe anzubringen , sondern hielt den

seiras, wo ein Scheinwerferzerstört und heftige Brände
hervorgerufenwurden, Port Sudan in aufeinanderfol¬
genden Wellen. Ueber Port Sudan haben englische
Flugzeuge vom Gloster- und Blenheim-Typ unsere For¬
mationen angegriffen. Ein Gloster wurde abgeschossen.
Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt. Feindliche
Flugzeuge haben Metamma und Argheisa erfolglos
bombardiert. In Norditalien hahen feindliche Flug¬
zeuge in der Umgegendvon Vercelli Bomben abgewor¬
fen und leichte Beschädigungenan vier Häusern verur¬
sacht. Außerdemwurde Mailand angegriffen, wo einige
Gebäude beschädigt wurden und ein Toter sowie einige
Verwundete zu beklagensind, während in Genua Schä¬
den, aber keine Opfer verursachtwurden."

Neben der unerschütterlichen Siegeszuversicht des italieni¬
schen Volkes unterstreicht die Donnerstagpresse vor allem die
Tatsache , daß der Feind in Nordafrika angesichts der schwe¬
ren Verluste , die ihm von den italienischen Truppen zu¬
gefügt werden , seinen Druck vermindern mußte . Heute könne
man schon feststellen , daß trotz seiner ungeheuren Anstren¬
gungen Großbritannien keines der Ziele , die der englischen
Regierung vorschwebten , erreicht habe.

Schlußteil seiner Rede sogar wieder in recht alarmierenden
Tönen , vor allem , als er sich bemühte , die Wirksamkeit gegen¬
über der Jnvasionsgefahr aufzufrischen . Rings um die eng¬
lische Insel , so sagte er , seien Verteidigungsanlagen errichtet,
aber England habe nicht die Absicht, den Fehler des fran¬
zösischen Generalstabes zu wiederholen , der sich hinter der
Maginotlinie absolut sicher fühlte . England habe stattdessen
eine große Armee in Bereitschaft , die sehr beweglich sei und
an jedem beliebigen Punkt eingesetzt werden könne.

Der Jllnsionsschwätzer beteuerte , daß alle Methoden , den
nächtlichen Luftangriffen wirksam zu begegnen , „mit Eifer
und Leidenschaft von einer sehr großen Anzahl außerordent¬
lich befähigter Gelehrter und Offizieren studiert werden . Aber,
bis jetzt hat man nicht viel Erfolg damit gehabt . Wir haben
bis jetzt keinerlei befriedigendes Heilmittel gesunden . Wir
müssen eine Fortsetzung der Luftangrisfe erwarten . Wir müssen
sie ertragen ."

Die britische Armee werde jeden Tag größer und im näch¬
sten Monat fünf Millonen Mann stark sei« . Sie brenne auf
den Kamps und sei bereit , den deutschen Eindringling anzu¬
greifen und den Fischen zum Fratz vorzuwerfen , wie Chur¬
chill es ihr anbefohlen habe.

(Schon bei dem Kampf im Westen „brannte die britische
Armee daraus , sich mit den deutschen Soldaten zu schlagen.
Die Briten schluggen sich auch in wilder Verzweiflung mit
dem französischen Soldaten um die Möglichkeit , der Hölle in
Flandern entrinnen zu können . Churchills Maulheldentum
und sein Operieren mit Phantasiezahlen können höchstens noch
bei den wilden Negerstämmen im Innern Afrikas Eindruck
erwecken : allein schon der Durchschnittsengländer weiß , wie
es in Wirklichkeit um die britischen Fünfmillionenarmee be¬
stellt sein muß . Wie schwach muß sich Churchill in Wahrheit
fühlen , wenn er es für zweckmäßig erachtet , in dem Jargon
eines Gassenjungen mit seiner Stärke zu prahlen .)

Churchill bereitete abschließend seine Hörer darauf vor , daß
vom Gegner in den nächsten Monaten Ueberraschungsschläge
kommen könnten , vielleicht hauptsächlich zur See , und ver¬
sicherte abschließend , England habe auch überseeische Verpflich¬
tungen zu erfüllen gegenüber denen , die ihm ihr Vertrauen
geschenkt hätten.

Kriegsminister Eden  hielt am Donnerstag ebenfalls eine
Rede, die auf genau die gleiche Tonart gestimmt war wie
die Churchills , allerdings mit noch tolleren Uebertreibungen
und Ruhmredigkeiten.

Maulheldentum lhurchttls
kr faselt vor dem Unterhaus von einer S-MiMonen-flrmee — fluch kden beweihräuchert sich

19. Dezember.
Als in Deutschland die Kleiderkarte eingeführt wurde,

witzelte und, spottete man in England darüber — genau so
Wie. zu Beginn des Krieges über die Lebensmittelrationie¬
rung . Jetzt muß z. B . „Daily Herald " in einer gewun¬
denen Mitteilung berichten , daß mindestens bis April näch- ,
sten Jahres keine Herrenkragen mehr zu bekommen sein wür¬
den . weil die Hersteller ihr Rohmaterial zum Teil vollkommen
aufgebraucht hätten . Es zeige sich bereits eine „Jagd nach
Kragen " in den einschlägigen Geschäften . Man sieht — das
Lachen ist den Zeitungen schon vergangen.

vritenbomben aut die Stadt verdun
Berlin , 19. Dezember.

Wie bekannt wird , wurde die Stadt Verdun in der Nacht
vom 16. zum 17. Dezember von Einheiten der britischen Luft¬
waffe angegriffen . Militärischer Schaden trat nicht ein . Die
Bomben trafen vielmehr ausschließlich private Wohnhäuser.
Da bei dem Angriff mehrere französische Zivilpersonen getötet
wurden , kennt die Empörung der französischen Bevölkerung
über diese neueste Schandtat ihrer früheren Bundesgenossen
keine Grenzen.

Studentenunruhen in tahore
Mailand,  19 . Dezember.

„Popolo d'Jtalia " meldet aus Kabul , daß die indische
„Zivil - und Militär -Zeitung " von Studentenunruhen in
Lahore berichtet . Universitätsstudenten hätten eine Protest-
kundaebuna veranstaltet , in der sie sich sehr scharf gegen
die Verhaftung des Präsidenten des Studentenverbandcs von
Pundschab , Mazhar Ali , wandten . Die Redner brachten ihren
entschiedenen Willen zum Ausdruck , energisch für die Freiheit
JndirnS zu kämpfen . Der Studentcnverband von Bengalen
organisiert einen „ Tag der bürgerlichen Freiheit ".

USfl.-Scklackllckiff rammle frachter
Newyork,  19 . Dezember

Das 25 099 Tonnen große USA .-Schlachtschifs „Arkansa  s"
meß 59 Meilen von der Küste bei New Jersey mit dem
Frachter „Melros ^ (5148 BRT .) zusammen . Die ,Melrose"
wurde schwer beschädigt. Sie versucht . Newyork zu erreichen.
Ueber den Schaden des „ Arkansas " ist vorläufig nichts bekannt.

flflti finnischer StaotsprSfwem
Finnischer Ex-Präsident gestorben

Helsinki.  19 . Dezember.
Zum neuen finnischen Staatspräsidenten wurde der amtie¬

rende Ministerpräsident Ryti gewählt . Ryti erhielt im ersten
Wahlgang 288 Stimmen von insgesamt 399 Wahlmännern.
Held erhielt vier Stimmen . Svinhusvud eine Stimme , Kivi-
maeki eine Stimme . Sechs Stimmen waren ungültig.

Ex-Präsident Kallio ist. als er die finnische Hauptstadt
Helsinki verließ , um sich aus fein Landgut zu begeben, beim
Abschreiten der Ehrenformation am Bahnhof durch Herzschlag
verstorben.

fingst vor deutschen Ueberrafchungen
fltte kühne aus USfl. — Veratunyen bei Voofevelt

sirv. Stockholm.  19 . Dezember.
Die gegenwärtige , vorwiegend mit der Witterung zusam¬

menhängende kurze Pause in dem Bernichtungsbombardement
beunruhigt , einer Londoner Meldung des Stockholmer „Aston-
bladet " zufolge , manche Londoner Kreise, die sich fragen , was
eigentlich vorgehe , und ob dies nicht die Stille vor irgend¬
einem Sturm sein könnte . Das schlechte Gewissen der eng¬
lischen Plutokraten scheint ihnen trotz der vielgerühmten
guten Nerven zu schassen zu machen.

Der „Daily Telegraph " läßt seinen lustmilitärischen Mit¬
arbeiter zu Worte kommen , der der Ansicht Ausdruck gibt,
daß die spärlichen Einslüge einiger deutscher Flugzeuge und
die vorübergehende Untätigkeit der Bomber den Verdacht
bestätigen könnten , daß sich die Teutschen mit Jnvasions-
vorbereitungen (!) beschäftigten . Solche Kombinationen schei¬
nen . wie die schwedischen Zeugnisse ergeben , die Freude der
Engländer ob der Entwicklung in den Vereinigten Staaten
stark zu beeinträchtigen , auch wenn die amtliche Propaganda
natürlich gewaltig die Reklametrommel rührt und die ame¬
rikanische Hilfe zur äußersten Aufputschung der Stimmung
verwenden möchte.

Deshalb verbreiten englische Quellen täglich neue Nachrich¬
ten über Aufkäufe amerikanischer Schiffe durch England . Aber

es wird nichts darüber gesagt , in was für einem Zustand
sie sich befinden oder wann siel geliefert werden können . Am
Mittwoch wurden 16 Schiffe gekauft , die bisher stillgelegen
haben , also von begrenztem Nutzen sein dürften , am Donners¬
tag wurden angeblich weitere zehn Schiffe gekauft bzw. be¬
stellt , die aber erst in späterer Zeit geliefert werden sollen.
Auch innerhalb der Vereinigten Staaten klappt es, nach
englischer Ansicht , mit verschiedenen Voraussetzungen er¬
höhter Kriegsmateriallieferungen noch immer nicht , vor
allem auf dem Produktionsgebiet.

Roosevelt hat nach schwedischen Meldungen eine zwei¬
stündige Konferenz mit Marineminister Knox und Kriegs¬
minister Stimson über das dunkle Problem gehabt , wie
Kriegsmaterial nach England in schnellerem Tempo geliefert
werden könnte , ohne das eigene Wehrprogramm der Ver¬
einigten Staaten zu beeinträchtigen . Der „New Pork Times"
zufolge wurde bei dieser Konferenz volle Einigkeit erzielt
über die Bedingungen zur Reorganisierung des Rüstungs¬
wesens . Es soll ein oberster Verteidigungsrat eingesetzt wer¬
den , bestehend aus Stimson , Knox und dem Präsidenten des
VerteidigungsausjchusseS , Knudsen , der den Auftrag erhält,
die Aufrüstung zu „efsektivieren ".

Vrilischer flnschlagsverstich gegen Sgrien?
leuppenkonrentrationen an der 6ren;e — Umtriebe des Inleiligenee Servile

lin . Rom.  19 . Dezember.
Während General Dentz und die französische Militärmission

für Syrien die langwierige Reise rund um das östliche Mit-
tclmeer machen , um ihren Bestimmungsort auf dem den An¬
schlägen des britischen Geheimdienstes weniger ausgesetzten
Landweg zu erreichen , verdichten sich die Gerüchte über eng¬
lische Vorbereitungen in Syrien , mit Hilfe der Anhänger de
Gaulle » einen Staatsstreich zu inszenieren.

Die italienische Presse gibt am Donnerstag Meldungen
Raum , denen zufolge an der palästinensisch -syrischen Grenze
starke britische Truppenkonzentrationen im Gange seien.
Gleichzeitig wird Syrien von der britischen Ostmittelmeer¬
slotte blockiert . Fast sämtliche syrischen Hafenarbeiter sind da¬
durch beschäftigungslos geworden.

Trotz der energischen Maßnahmen der französischen Behör¬
den Syriens gegen den britischen Geheimdienst ist es augen¬
scheinlich auch in letzter Zeit zahlreichen englischen Agenten
gelungen , heimlich die Grenze zu überschreiten.

Syrien und Libanon werden von englischen Flugschriften
überschwemmt , die in heftigsten Ausdrücken gegen die Vichh-
Negierung Propaganda machen . Die syrischen Behörden sind

Unverbesserliche plutokratische Profitgier
phantastische Mögenden sind noch - ru niedrig" - -flnspruch" aus Kerabfehungder Steuerla sten

Stockholm,  19 . Dezember.
In einer Umfrage des britischen Instituts „Zur Erfor¬

schung der öffentlichen Meinung " war kürzlich zugegeben
worden , daß im allgemeinen die Engländer infolge der ver¬
teuerten Lebenshaltungskosten schlechter lebten , aber „ein
gewisser Prozentsatz " besitze mehr Einkünfte als vor dem
Kriege.

Ueber diesen „gewissen Prozentsatz " legt der Wirtschasts-
teil der englischen Tageszeitungen beredte Kunde ab. Die
Rüstungssirmo Thompson Bros . beglückt ihre Aktionäre in
diesem Jahrs mit einer Dividende von 22>/- v. H . die man
vor der Oessentlichkeit etwas dadurch verschleiert , daß man
7>/- v. H. hiervon „zusätzlichen Bonus " taust . Die Anglo-
Burma -Tin -Co. konnte ihre Dividende im abgelaufenen Kriegs¬
jahre nahezu verdoppeln und versieht aus diese Weise den
erwähnten „gewissen Prozentsatz " diesmal mit 25 v. H. Divi.

aufschlußreichsten. . . . die Tatsache , daß die
großen Rüstungssirmen , die zum Teil Dividenden von gerade
phantastischer Höhe ausschütten , sieb dann noch darüber be¬
klagen , daß die Steuer auf den Bctriebsgewinn zu hoch und
daAr die Dividende „zu niedrig " sei (!).

Eine der größten Fabriken für Handfeuerwaffen Englands,
die nach deutschem Geld etwa 19 Millionen Mark buchen
konnte , stellt in der Generalversammlung mit Bedauern fest.

daß man infolge der Steuerlasten für das abgelaufene Halb¬
jahr „nur " 7»/- Prozent ausschütten könne . Es wurde daher
formell an die Regierung der Antrag gestellt, die Steuerlasten
für diesen Betrieb als Entschädigung für die früheren „mage¬
ren " Jahre herabzusetzen , und zwar „als Erfüllung eines An¬
spruchs , nicht etwa als Zugeständnis ". Köstlich ist es, wenn
dieser Antrag an die Regierung mit dem Satz schließt : „Auf
diese Weise ' würde man einen vernünftigen Betrag für die
Tage zurücklegen können , die vor uns liegen ". Der ahnungs¬
lose Generaldirektor , der diese goldenen Worte vor dem Einsatz
der geballten Luftangriffe aus Industriezentren schrieb, wußte
damals nicht , daß die „Tage " so unmittelbar „vor ihm lagen " :
Die Firma hat nämlich ihren Sitz in Birmingham . (!)

Aus der anderen Seite entblödet man sich nicht , bei den
Armen um Almosen zu betteln . In den Anzeigenspalten der
„Times " findet sich ein Hilferuf : „Bitte helft Coventry , Bir¬
mingham und der Merseyside ", woran sich die Aufforderung
schließt. Spenden einzuschicken. Mit Almosen also sollen die
Opfer des britischen Plutokvatenkrieges abgespeist werden.
Ebenso bettelt eine Wohlfahrtseinrichtung der häufig ange¬
griffenen und schwer beschädigten Victoria -Docks: „Die Ge¬
gend der Londoner Docks braucht deine Hilfe !" und „Unsere
Fürsorge muß durch private Spenden getragen tverden ". Im
Handelsteil der gleichen Ausgabe der „Times " finden sich da¬
gegen Dutzende von Ankündigungen der verschiedensten Jn-
dustrieunternehm irrigen mit Dividendenzahlungen bis zu
39 Prozent ftsiehe obenl ).

überdies jüngst in einem nicht näher bezeichneten Landesteil
aus das Vorhandensein großer Mengen englischer Goldmünzen
mit dem Bild Georg des Sechsten aufmerksam geworden . Die
vorläufigen Untersuchungen haben ergeben , daß die Mün¬
zen von indischen Schmugglern ins Land gebracht wurden.

Neue verujung sernand de vrinons
Paris , 19. Dezember.

In Ausführung einer Entscheidung des Ministerrats vom
Dienstag , 17. Dezember , hat General Fornel de la Laurencie,
Generaldelegierter der französischen Regierung in den be¬
setzten Gebieten , am Mittwoch um 17 Uhr die Geschäfte seiner
Delegation dem französischen Botschafter Fernand de Brinon
übergeben , der durch Marschall Petain auf diesen Posten be¬
rufen worden ist.

veduinen als britisches Kanonenfutter
ün . Rom , 19 Dezember.

Die Engländer bereiten in Aeghptsn offenbar die Ein¬
gliederung der Beduinen der Wüstenregion in die britischen
Streitkräfte vor . Nach über Syrien eintreffenden Berichten
hat der ägyptische Innenminister im Zuge der von den Eng¬
ländern verlangten verschärften Polizeimaßnahmen erstmalig
eine Zahlung der in der Wüste lebenden Nomaden ange¬
ordnet , weil , wie es in der Begründung unschuldig heißt,
die öffentliche Sicherheit besser ausrecht erhalten werden
könne , wenn Klarheit über die Bewegungen der einzelnen
Beduinenstämme herrsche Die StainmeSoberhäupter sollen
dazu angehalten werden , die ägyptische Polizei über die
Wanderungen ihrer Stämme dauernd aus dem laufenden zu
halten . Da Aeußerungen hes ägyptischen Verteidigungs¬
ministers über eine geplante Ausdehnung der Wehrdienstvor-
schristen auf die Beduinen vorliegen , kann die jetzige Volks¬
zählung in der Wüste offenbar als Vorspiel zur Rekurtierung
aufgefaßt werden.

Ueber 2S00 Neubauernhöle in Sizilien
Rom , 19. Dezember.

Landwirtschaftsminister Tassinari meldete anläßlich der
Einweihung der ersten Siedlungszentren in Sizilien in
^ "^ leyramm an den Duce , daß innerhalb eines Jahres
2a97 Bauerngehoste fertiggestellt und weitere 390 in Angriff
Mnommen wurden . Zn.r Bewirtschaftung der insgesamt 2597
Bauernhöfe hatten sich nicht weniger als 6189 Bauern qe-
Eldtt . .Dies « große und gesunde Arbeitskraft ", so schloß

^ „bringt jene Siegesgewißtheit zum Aus-
druck, dle Sle , Duce . dem italienischen Volk gegenüber haben ."

Gibraltars Benzinvorräte knapp . Die spanische Presse mel-
7̂ Algeeiras , daß die Benzinvorräte Gibraltars sich er-
schöpfen, so daß die Autobesitzer ihre Wagen zu unwehrschein-
ltch niedrrgeu Prersen verkaufen . .

IMsektOskÄe« Ls'piee
Der englische Kolonmlminister gebärdet sich noch wie ei«

kleiner Welthervscher . Er ist auf der Suche nach französischen,
belgischen und niederländischen Kolomalgebieten , die unbot¬
mäßig sind oder die Verbindung mit dem Heimatland nur
unter erschwerten Umständen aufrechterhalten können . Zu
gerne würde sich England in diesen Gebieten als Oberbetreuer
aufspielen und Lord Llohd , der britische Kolonialminister,
übt sich in billigen Zukunftsversprechungen über -die künftige
Organisation des Weltmarktes . Er muß die Zukunstsschalmei
blasen , weil alle kolonialen Gebiete , die sich unter englischen
Einfluß begeben haben , von einer schleichenden . Wirtschafts¬
krise erfaßt sind und England weder heute noch morgen Ab¬
hilfe schaffen kann . ^ ,

Im Lause der letzten Monate sind deshalb im Kolomal-
ministerium in London einige besondere „Kontrvll -Aemter"
gebildet worden , deren Aufgabe es ist, die Produktion in den
Kolonien zu drosseln und die überzähligen Bestände früherer
Ernten zu vernichten . In Südamerika bemühen sich die Re¬
gierungen , Pie Exportüberschüsse möglichst zu stapeln , selbst¬
verständlich kostet hieses Verfahren Geld , London ist dagegen
gar . nicht mehr in dem Besitz ausreichender Mittel , um einen
kolonialen Besitz, geschweige denn abtrünnige Kolonialgebiete
europäischer Länder durch die jetzige von England selbst her¬
vorgerufen «, uns nicht berührende Weltwirtschaftskrise zu
schleppen.

Ein sinnfälliges Beispiel ist daS Kakao -Kontrollamt im -
britischen Kolonialministerium , das die Verantwortung für
eine afrikanische Kakao -Ernte von 400 090 To . übernommen
hat , ohne irgendwie für einen halbwegs ausreichenden Absatz
sorgen Zu können . Die Londoner Abnahmeverpflichtungen
selbst sind höchst unklar gehalten , es fehlt den Engländern,
wie die ganze Welt weiß , an Tonnage und vermutlich auch
schon an ausreichenden Hasenanlagenft um uneingeschränkte
Transporte überhaupt aufnehmen zu können . Daß es an
Geld obendrein mangelt , versteht sich auf Grund der für
London so beschämenden Geldverhandlungen in Newyork
von selbst. Die englischen Kolonien in Äfrika setzen nun
selbst große Hoffnungen auf die USA ., die immer ein wich¬
tiger Kakao -Abnehmer gewesen sind und in guten Jähren
bis zu 100 090 To . aufgenommen haben , Einstweilen müssen
auch diese Erwartungen arg herabgeschraubt werden , denn
die USA . beabsichtigen im Interesse des von Washington ge¬
wünschten stärkeren Südamerika -Geschäfts den Brasilianern
aus der Patsch ? zu helfen und ihnen größere Mengen ihrer
Kakaoernte abzunehmen.

Die Hilfsbereitschaft Nordamerikas gegenüber Südamerika
Wird um so mehr herausgestrichen , als sich jetzt schon zeigt,
daß die englische Südamerika -Handelsdelegation unter Lord
Wellington nur „zur Fühlungnahme " durch den Kontinent
reist und sich auftragsgemäß weigern muß , neue Handels¬
verträge abzuschließen . Weder in Südamerika , noch in Afrika
kann heute England als starker Käufer auftreten . Der Rat,
den London in Afrika feilhält , heißt : Produktion drosseln
und Ernte verbrennen . England erweist sich in seinen Kolo¬
nien als ganz großer Versager , und es stellt sich heraus,
daß es den Weltgebieten , die von ihm abhängig sind, in der
Wirtschaftskrise keinen Rückhalt mehr zu bieten vermag.

seier der deutsch-iapanischenSesellfckast
Berlin,  19 . Dezember.

Aus Anlaß des 2699jährigen Bestehens des japanischen Kai¬
serhauses veranstaltete die deutsch-japanische Gesellschaft am
Donnerstagnachmittag mit der japanischen Kolonie in Ber¬
lin im Haus der Flieger eine Feier , an der zahlreiche Ver¬
treter Von Staat , Partei und Wehrmacht teilnahmen.

Nach herzlichen Begriitzungsworten des Präsidenten der Ge¬
sellschaft, Admiral Foerster , der die besten Wünsche der deutsch¬
japanischen Gesellschaft zu diesem Tage aussprach , brachte der
kaiserlich -japanische Botschafter Kurusu seinen Dank für die
übermittelten Glückwünsche zum Ausdruck . Anschließend
sprach Botschafter Stahmer über den Dreimächtepakt und
seine Bedeutung für Japan.

Veutsthe Soldaten aus Seenot gerettet
Oslo , 19. Dezember

Der Befehlshaber im Luftgau Norwegen , General der
Flieger Kitzinger , hatte Kenntnis davon erhalten , daß drei
norwegische Fischer aus Kristiansand mehrere deutsche Sol¬
daten aus Seenot gerettet und dabei selbstlos ihr eigenes Leben
eingesetzt hatten . Bei einem Feste norwegischer Arbeiter zu¬
sammen mit deutschen Truppen hat General Kitzinger den drei
norwegischen Fischern Dank und Anerkennung für ihre mutige
Tat und Einsatzbereitschaft ausgesprochen und ihnen goldene
Uhren mit einer Erinnerungsschrift übergeben.

Sana Mach über VeutschlandsKriegslist
Preßburg , 19. Dezember.

Vor slowakischen Arbeitern sprach Innenminister Mach
über die Bedeutung des gegenwärtigen Krieges . Es sei ein
Krieg zweier Welten , so führte er u . a. aus , bei dem Deutsch¬
land die Befreiung der Schaffenden aller Völker zum Ziele
habe . Während aus den bisherigen Auseinandersetzungen
der Völker und Weltanschauungen stets nur eine feudale und
kapitalistische Oberschicht, als Sieger hervorgegangen sei,, werde
nach dem gegenwärtigen Kriege die revolutionierende Idee
Adolf Hitlers allen Völkern Gerechtigkeit bringen . Der Sieg
Deutschlands werde daher auch nicht eine Niederlage des eng¬
lischen Arbeiters bedeuten , sondern seine Befreiung aus den
Klauen der Plutokratie.

Mondtheorien des kmigranten venesch
Preßburg,  19 . Dezember

Aus Befehl Churchills hat der Emigrant Vcncsch in London
erklärt , daß 99 v. H. der slowakischen Bevölkerung hinter ihm
stünden und die Wiederauferstehnng einer Tschecho-Slowakei
herbeisehnen würden . Die slowakische Presse hat Herrn Bencsch
hierauf eine klare und eindeutige Antwort erteilt . Die „Slo-
venska Politika " schreibt hierzu , diese Kundgebung Beneschs
komme den Slowaken vor wie ein verlorener Angstruf aus
einer längst vergangenen Zeit ".

„Slovak " schreibt hierzu , seit 18 Jahren hatten die Slo¬
waken Gelegenheit , klar zu erkennen , was sich Herr Benesch
unter einer tschechisch-slowakischen Zusammenarbeit vorstelle.
Die Slowaken mußren für ihre Lebensrechte schwer kämpfen
und große Opfer bringen . Diesen Kampf gegen Bencsch hat
das slowakische Volk im Jahre 1938 siegreich beendet . Die Slo¬
waken werden auch in Zukunft sich gegen jeden Angriff auf
ihre Selbständigkeit zu schützen wissen. Der Preßburger
„Grenzbote " meint hierzu , daß die Welt seit dem Bestehen
des selbständigen slowakischen Staates ausreichend Gelegen¬
heit gehabt hat , sich von dem kompromißlosen Willen des slo¬
wakischen Volkes zu überzeugen , die Slowakei auf national¬
sozialistischer Grundlage zu einem Musterstaat Europas aus¬
zubauen.

Preßburger amtliche Kreise erklären zu den Bemerkungen
Beneschs, daß 90 v, H. der Slowaken hinter ihm stünden , daß
man sich mit solchen Mondtheorien überhaupt nicht zu be¬
sassen brauche . Jedes slowakische Kind wisse heute , was für
ein Unterschied bestehe, im freien slowakischen Staat zu leben
oder ein Sklave von Benesch und seinen Schergen zu sein.
Wenn Hsrr Benesch keine andere Möglichkeit zur Wiederauf-
richtung seiner Republik sehe als die angebliche Sehnsucht der
Slowaken , wieder unter die fremde tschechische Herrschaft zu
kommen , dann werde er wohß sehr lange darauf warten
können.

Vor Leiter des VNV. SS Jahre alt
Berlin,  19 . Dezember.

Der Vorsitzer des Vorstandes des Deutschen Nachrichten¬
büros , Direktor Dr . Gustav Albrecht , vollendet am 29. De¬
zember sein 50. Lebensjahr.

Am 1. Juni 1933 als Direktor in das WTB berufen , steht
Pg , Dr , Albrecht seit der Gründung des Deutschen Nachrich¬
tenbüros am 1. Januar 1934 an leitender Stelle des Vor¬
standes dieses großen Nachrichtenunternehmens , dessen Vor¬
sitzer des Vorstandes er am 1. Februar 1939 wurde , Pg . Dr.
Albrecht hat in verantwortungsbewußter und zäher Arbeit
— nicht zuletzt auch als Leiter des' Reichsverbandes des deut¬
schen Korrespondenz - und Nachrichtenbüros — mit dazu bei¬
getragen , das deutsche Pressewesen vom jüdisch-internatio¬
nalen Einfluß zu befreien und nach nationalsozialistischen
Grundsätzen auszurichten . Auch an der Entwicklung , des
deutschen Nachrichtenwesens in den letzten Jahren hat Pg.
Dr . Albrecht nicht geringen Anteil.
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Schiffe im Hafen von Narvik
Von Kriegsberichter Karl Leb warr

vkiS . 19. Dezember . (kK .)
In einer der Kaibrücken im Hasen von Narvik klafft eine

gewaltige Lücke. Ein englischer Torpedo ritz die halbe An¬
lage mit sich fort . Längst aber ermöglicht eine von den
deutschen Truppen gebaute Notbrücke wieder das ordnungs¬
mäßige An - und Ablegen der vielen kleinen und großen
Lchisfe. die den Hasen mit ständigem Leben erfüllen.

Es ist ' /-3 Uhr nachmittags . Die Sonne hat nicht mehr die
Kraft , über den Rand der Berge hinauszusteigen ; sie sank,
bhs ue sich den Blicken überhaupt ganz gezeigt hatte . Abend¬
liche Dämmerung hüllt Hafen , Stadt und Berge ein , verdun¬
kelt und verwischt die Spuren des heftigen Kampses , der
hier vor fünf Monaten getobt hat . In beredtem Schweigen
ragen ^ die Mastspitzen und Schornsteine versenkter Frachter
und Transporter aus dem reglosen , bleigrauen Wasser . Sie
sind ebenso ein Symbol für das heutige Narvik wie die zer¬
schmetterten Erzkais.

Ein kleines seefestes Boot hat sich vor mir in die klaffende
Lücke der hölzernen Kaibrücke geschaukelt und wird vertäut.
Ein Taucher steigt langsam über Bord . verschwindet . Ta höre
ich dicht neben mir unverkennbare Hamburger Laute . Zwei
Kameraden von der Kriegsmarine . „Ja , hier war es , sagt
der eine . Und dann erzählt er seinem Kameraden , der wohl
erst seit kurzem hier ist. vom Kamps der Zerstörer in der
Bucht von Narvik.

Ja . hier war es : Ich folge mit den Augen dem ausgestreck¬
ten Zeigefinger , der direkt zu unseren Füßen in das klare,
grüngraue Wasser weist . Da liegt der aufgerissene Leib eines
Kriegsschiffes , dem bloßen Auge deutlich sichtbar , vom Ober-
slächcnspiel der Wellen hin - und hergeschoben , als handele es
sich um ein schwerloses Stück Kork.

Es ist ein deutscher Zerstörer . Zusammen mit den Schwester¬
schiffen seiner Flottille erzwäng er in der Flottille Vonte am
9. und 10. April gegen schwerste englische Strertkräste die Ein¬
fahrt nach Narvik und führte ebenso wie die anderen den ge¬
gebenen Befehl bis zum letzten Opfer aus . Die Truppen wur¬
den gelandet . Mehrmals schwer in der Wasserlinie getroffen,
gelang es dem todwunden Zerstörer noch, an der Pier festzu¬
machen . Fieberhaft wurde gepumpt . Und so lange hielt sich
das Schiff noch, wie die Mannschaft brauchte , um die Funk¬
anlage . die Geschütze und die wertvollen nautischen Geräte zu
bergen und sich selbst mit den Truppen des Generals Dietl
zur Verteidigung Narviks vor dem britischen Einfall nach der
Erzbahn zu vereinen.

Als sie ihr Werk vollbracht , das für den zu erwartenden
Kamps so wichtige Gut und Material gerettet hgtten . nahmen
Offiziere und Mannschaften Abschied von ihrem Schiff . An der
Pier wurde es gesprengt . Nichts durste dem Feinde in die
Hände fallen . Dann begann der Kampf zu Lande und in der
Lust.

Himmelhohe Felsenberge umgeben die Hafenbucht von Nar¬
vik. ziehen sich bis zur fchwedischen Grenze hin . Es erscheint
menschenunmöglich , daß hier deutsche Soldaten zwei schwere
Monate lang aushielten , kämpften , — und siegen konnten.
Erst der . der Narvik gesehen hat . kann dieses größte Helden¬
lied dieses Krieges begreifen.

Obermaat: „Sie baden ja Hinge!"
Vorposiendoor im Kampf mit einer tockkead -kudson — ver seind trotz Seegang S abgeschossen

Von 17. Ledreivr , IllatroseuAekreitvr

rck. 19. Dezember
Es war Wachwechsek. Sonnenschein brach zeitweise durch

Wolkenschlcier . Es herrschte grober Seegang , denn am Tage
vorher und in der Nacht war es ganz nett hergegangen . Der
Ausguck in der Steuerbordnock richtete sich ein . Leer war die
See ; nur das Rottenboot schlingerte in beträchtlicher Ent¬
fernung dahin . Es war sieben Minuten später als der Blick
des Ausgucks wieder rund schweifte und aus einer querab in
etwa 3000 Meter Entfernung soeben aus den Wolken getre¬
tenen Kette von Flugzeugen aus Parallelkurs haften blieb.
Deutsche Fernaufklärer . Kurze Meldung an den Wach¬
habenden.

Dann traten beide wieder heraus und richteten die Gläser
aus die Nachbarn da oben . Hm — kein deutscher Typ , merk¬
würdig hellokiv, dicke Brocken . Inzwischen zogen die drei
Flugzeuge im Bogen herum vor den Bug des Vorpostenbootes.
Da brüllte der Obermaat : „Die haben ja Ringel " Der Signal¬
gast forderte schon das Erkennungssignal an . In den Wohn-
räumen dröhnten die Alarmglocken . Die Besatzung stürzte an
Deck. Die Flugzeuge antworteten nicht — und noch einmal
— wieder keine Antwort ! Oder doch eine ? Das linke Flugzeug
und gleich darauf das rechte drehten auf zum Angriff!

Mit unglaublicher Schnelligkeit waren die Leute an ihrer
Flak . Die Verschlüsse flogen auf . die Spindeln wirbelten
hoch, die Magazin « rasteten ein . Die Geschützführer saßten
das Ziel auf , und schon jagten die ersten Kuerstöße dem
Feind entgegen . Der erste Gegner slog einen schneidigen
Tiefangriff Don Backbord achteraus kam er schnell aus , in
dem rasenden Geschoßhagel der Flak bis aus 400 Meter her¬
untergehend . Noch im Anfing össneten sich unten an seinem
Rumpf die Bombenschächte . Eins — zwei — drei — vier
Frühstückspakete kollerten heraus — es war ein merkwürdiger
Augenblick . Würden sie treffen ? Das Abwehrfeuer wurde
keine Sekunde unterbrochen , aber jeder wartete aus die Deto¬
nation . Die dritte und nahest « Bombe schlug etwas 1b Meter
an Backbord achteraus in die See . Von der Wucht der Ex¬
plosion sprangen im Maschinenraum die Flurplatten empor,
auf der Brücke sprang der Kompaß aus seiner Aufhängung,
das ganze Schifs bog sich durch . Inzwischen knatterte auch
schon das MG . des Briten los . Dröhnend fegte die Maschine
über das Boot hinweg , umschwirrt und mehrfach getroffen
von den Leuchtsvurgranaten der leichten Flak . Etwa lÖO Meter
vorm Bug drehte der wieder hochgehende Feind nach Backbord
ab und eröffnete dabei nochmals MG .-Feuer aus der achteren
Kanzel.

Es war keine Zeit , dem abziehenden Gegner Nr . 1 nachzu¬
schießen, denn schon zog in etwa 1000 Merer Höhe der zweite
„Vogel " von steuerbord heran . Auch ihm schlug ein Schauer
von Leuchtspur -GranatLN entgegen . Dann kippte die Maschine

zum Sturzslutz auf das Vorpostenboot ab . Ihr MG . begann
zu prasseln . Gelbe und rote Todesfunken jagten hinauf , unu
schwirrten sie und drangen ein . lind dann fegte da ein solch
gelber Lichtpunkt hinauf usid verlosch an der Backbord -Trag¬
fläche am Backbordmotor . Sekunden später brach eine gelbe
Lohe an der Einschußstelle heraus und wehte als schauriger
Todcswimpel achteraus . In Gedankenschnelle verbreiteten sich
die Flammen über Tragfläche und Rumpf . Der Pilot versuchte
die Maschine - abzufangen . Sie schwankte nach links und zog
am Heck des Schiffes vorüber . Zwei Bomben sielen noch fern
ins Meer . Dann kippte die stolze Lockhead-Hudson in Flam¬
men gehüllt in die See , etwa 500 Meter an Backbord des Vor¬
postenbootes , dessen Besatzung in ein brausendes Hurra ans¬
prach . Hochauf spritzte das Wasser und für etwa drei Minuten
brannten Oel - und Gasolinreste in roter Glut aus der Unter¬
gangsstelle unter Entwicklung dichten , schwarzen Qualms.
Kein Mann der englischen Besatzung hatte mehr abspringen
können.

Auch an Bord des Schiffes hatte sich niemand um den er¬
ledigten Gegner kümmern können , denn schon schien das Flug - i
zeug Nr . 1 zum zweiten Angriff anzusetzen . Als ihm wie¬
derum das deutsche Flakseuer entgegenschlug , drehte er zwar
ab , kreiste aber einige Zeit über der Vernichtungsstelle seines
Kameraden . Dann verschwand auch er in den Wolken , wo¬
hin der Feind Nr . 3 sich schon verflüchtigt hatte , ohne eine
Angrisfsbewegung ausgeführt zu haben.

Das ganze erbitterte Gefecht hatte knapp 5 Minuten ge¬
dauert . Kaum zu beschreiben der Jubel der Besatzung aus
dem Vorpostensahrzeug . Aufgeregt debattierten die Leute das
gewaltige Ereignis , auf das sie nun seit Monaten sehnlichst
gewartet hatten und das nun bis in die kleinsten Einzel - .
Heiken rekonstruiert wurde . Eine besondere Leistung bei dem
Abschuß lag in den ungünstigen Begleitumständen . Es war
Seegang 6, und das kleine Vorpostenboot bot eine denkbar
schlechte Schießplatkform . Die Spritzer fegten dauernd über
die Geschützbedienung hin . Entfernungsmessen kam nicht in
Frage . Gezielt wurde mit HilsSvisier.

Ein Funkspruch berichtet « den Vorfall an den Derbands-
führer , der sofort Anerkennung rückfunkte . Die eigenen Ha¬
varien waren sehr gering . Durch die Bombendetonationen
war das Glas des Kompasses gesprungen und ein Fallrohr
am Schisfsboden gerissen . Die Hauptlenzpumpe arbeitete un¬
regelmäßig . Die Funkrah war getroffen worden , wodurch
die eine Antenne abgerissen und die Mastspitze mit Flaggen-
knops und Kommandantenwimpel „gekappt " worden war.
Alle diese Schäden konnten schnellstens mik Bordmitteln be¬
seitigt werden . Lediglich ein kleiner Maschinendesekt ver¬
anlaßte den Kommandanten , aus einige Stunden den Hafen
zur Reparatur anzulaufen . Von sonstiger feindlicher Wasfen-
wirkung waren nur noch drei MG .-Einschüsse hoch oben am
Mast festzustellen.

VeuljHland siegt auch biologisch
keiitzsgesündtzeitslützrer Vr. tomi zur veburlenlage — wertvoller vluiruwachs

Seit Mitte Juni ist Narvik nun fest und endgültig in deut¬
scher Hand . Reges Truppenleben spielt sich jetzt hier ab . Auf
schwierigsten vorgeschobenen Posten , nördlich des Polarkreises
bereiten sich deutsche Männer auf ihre erste Polarnacht vor.
Der Kampf gegen die Elemente , der sie nun erwartet , wird
hart und schwer sein . Aber sie sehen ihm ebenso unerschrocken
ins Auge wie vorher dem Kamps der Massen.

Bevor ich bei antretender Dunkelheit das Keine Frachtschiff
besteige , das micWin der Nacht weiter nordwärts nach Har-
stadt bringen solb blicke ich noch einmal in das dunkle
Wasser zu meinen Füßen , langgestreckt , gleich einem Riff,
liegt das Achterschiff des tapferen deutschen Zerstörers un¬
bewegt auf dem Meeresgrund . Doch steh, — auch dieses tote
Stück stahl und Eisen trägt noch Leben in sich. Perlend
steigt eine Kette Luftbläschen an die Oberfläche . Und nun
wieder und wieder . So geht es seit April . Nein , das Schiff
ist nicht tot ! Zwischen den gespenstisch ragenden Masten der
Vielen Handelsschiffe , die aus dem Grunde des Hafens von
Narvik liegen , fahren eilig und geschäftig die Tvampschiffe
und Routendampfer umher , kommen und gehen . Der starke
Arm der deutschen Wehrmacht schützt jetzt Norwegens Küste.
Das Leben geht weiter.

Die Diagnose
Arrt : „ deiner aufgebissener britisetisr streunet , es

wirct ciis fföciasts Teil , cksk 8is eins klutübsrtrsgung
erkalten . Lei Itinsn kann >ct > nämlich nur neck « alle
feststellen !"

Isictinung : kivscdsl

Berlin.  19 . Dezember.
Gelegentlich seines Wiener Aufenthalts teilte der Reichs-

gesundheitssiihrer und Staatssekretär Dr . Conti einem Zei¬
tungsvertreter mit , daß nach den vorliegenden Zahlen damit
zu rechnen sei, daß das Jahr 1940, trotz Krieg in der Ge¬
burtenziffer zumindest nicht schlechter abschließen werde als
1939 mit der Höchstzisfer von 1 633 000. Geburten . Von Juni
bis August 1940 war die Zahl der Geburten noch größer als
in der Vergleichszeit des ' Jahres 1939. Bis zu diesem Zeit¬
punkt waren im Jahre 1940 nämlich 1 131 270 Kinder ge¬
boren gegen 1 097 975 Kinder in der Vergleichszeit 1939. Es
waren also 1940 33 295 Geburten mehr erzielt.

Nach Stichproben war auch im September 1940 die Ge¬
burtenzahl höher als die im September 1939. Dieses Be¬
kenntnis zum Kind , so betonte der Reichsgesundheitsführer,
ist mehr als ein Beweis der Tapferkeit deutscher Eltern gegen
alle Widrigkeiten der äußeren Lebensumstände während des
Krieges : es ist der Ausdruck des Vertrauens zum Führer,
der durch äußere Mühen und Kämpfe der heutigen Genera¬
tion den Sieg als Grundlage schafft für eine Zukunft unserer
Kinder in einem sozialen Volksstaat, ' der allen Lebenden und
Kommenden eine Heimat der Schönheit und Gerechtigkeit sein
wird.

Dr . Conti , der vom Reichsführer st als Reichskommissar zur
Festigung deutschen Volkstums auch mit der gesamten ge¬
sundheitlichen Betreuung und Ueberwachung aller Rückwan-

Vou Kriegsberichter üleier
rst . . 19. Dezember . (H)

Irgendwo in einem Teil des Westens , vor Monaten noch
Kampfgebiet , marschieren heute deutsche Soldaten . Früh am
Morgen und noch spät am Abend klingen alte Soldaten¬
lieder durch die Straßen . Staunend stehen die Leute . Viel¬
leicht hören sie auch die munteren Weisen oder lauschen den
Marschtritten der derben Stiesel auf dem holprigen Pflaster.
Diele werden eS heute noch nicht fassen können , das Wunder
des deutschen Sieges . Kein Volk der Erde vermag gleich dem
unseren so einig zu sein . so fest im Willen und so stark im
Glauben . Ein Streben beseelt alle : mitzuhelfen am Kampf
um das große neue Reich.

Der Soldat erkämpft sich mit der Waffe den Sieg . Aber
nicht nur der Soldat , sondern auch die Heimat bringt Opfer.
Front und Heimat sind ein Begriff geworden . Keines ist denk¬
bar ohne das andere . Seit Wochen schon wird bei uns Ar-

derer beauftragt ist, beschäftigte sich dann mit dem jetzigen
Gesundheitszustand der Rückwanderer vor allem aus Bessara-
bien , der Dohrudscha und aus dem Buchenland . Die meisten
der heimgekehrtcn Volksgenossen sind jetzt? in festen Lagern
untergebracht , von denen sich viele in der Ostmark befinden.
Die gesundheitliche Betreuung in diesen fast ausschließlich in
festen Häusern , ehemaligen Schlössern oder großen Villen er¬
richteten Winterlagern wird vom Reichsgesundheitsführer im¬
mer wieder überprüft . DaS klare Bild , sa sagte Dr . Conti,
das der Gesundheitszustand der Rückwanderer schon in den
Uebergangslagern zeigte , werde nun in den festen Quartieren
ständig ergänzt . Durch geeignete Maßnahmen sei stets dafür
gesorgt , daß die .Kranken in jedem Falle von den Gesunden
streng getrennt werden . Wenn Tuberkulose festgestellt wurde,
setzte sofortige Betreuung und Behandlung ein . Die Gefahr
einer Uebertragung des Trachoms , der ägyptischen Augen¬
krankheit , an der etwa 1 v. H. der Rückwanderer aus dem
Südosten leidet , sei nur sehr . gering . Die Behandlung werde
auch hier mit Nachdruck gefördert.

Da in Deutschland nur in der Ostmark einige Erfah¬
rung über diese Krankheit vorlag , habe eme , nachdrückliche
Schulung der Augenärzte hierüber eingeht . Abschließend
stellte der Reichsgesundheitsführer Ast , daß der rassische Be¬
stand , die Lebensgewohnheiten und ver Gesundheitszustand all¬
gemein die Ueberzeugung schafften, , daß diü. Rückwanderer bei
der Ansiedlung ihren Aufgaben voll gewachsen sein würden.

— feldgraue schenken Zinnsoldaten

tilleristen gebastelt , geklopft , gesägt und gemalt . Es rühren
sich fleißige Hände , um Spielzeug zu schaffen.

Es ist schon spät am Abend . In einer dunklen , verqualm¬
ten Küche herrscht geschäftiges Leben 'und Treiben . Ruß-
geschwärzt stehen einige um den heißen Ofen . andere sitzen
am Tisch. Jedem Buben würde das Herz höher schlagen bei
diesem Anblick . Flüssiges , silbern glänzendes Metall läuft in
eine schwarze Form . Aus ihr kommen die schönsten Solda¬
ten : Reiter und Fußvolk mit Lanzen und Gewehren . Da
wird noch etwas verfeinert und dort verbessert , bis sie auch
den kritischen Augen des Hauptwachtmeisters gut genug er¬
scheinen . Er mustert jeden einzelnen , ehe er sie in Reih und
Glied zu den anderen stellt.

Woanders sägt und leimt man eifrig . Teil um Teil wird
vollendet und zusammengesägt . So entstehen ganze Zug¬
maschinen und Geschütze mit drohenden Rohren , ganz genau
wie ihre großen Brüder , die draußen in der kalten Dezember¬
nacht unter dem sternenklaren Himmel.

Hier wieder zaubern Soldatenhände lustige Tiere , Affen
und Elefanten stehen verträglich neben einem schrecklich
wilden Tiger . Dort entsteht ein lustiger Hampelmann , der
die Beine und Arme vor Tollheit über dem Kop ° zusammen¬
schlägt . Puppenzimmer und Eisenbahn , der Wunschtraum von
Mädel und Jungens , Pferde , Wagen und AutoS erwarten
die Reise auf den Weihnachtstisch Eine ganze Spielzeugschau
wandert , in Holzwolle und Kisten verpackt , in die Heimat.

Wenn wir bann hier das Weihnachtsfest seiern , weit weg
von den Grenzen , sind unsere Geschenke in der Heimat . Da
werden Bleisoldaten unter dem Tannenbaum im Kerzen¬
licht erstrahlen und die Zugmaschinen und Geschütze aufge¬
fahren stin . Das ganze bunte Spielzeug und die Wunder¬
tiere werden leuchten , und der lebendige Hampelmann vor
Freude . und Vergnügen einen Purzelbaum schlagen . Ihr
denkt an diesem Abend sicher an uns ; denn unsere Gedanken
sind bei euch. Dann schlingt sich ein festes Band von der
Front zur Heimat , und wir sind alle eins geworden : ihr
zu Hause und wir hier draußen.

_ / .

RUckverdeutschung magharisierter Familiennamen . Im ru¬
mänischen Amtsblatt sind die ersten Verfügungen erschienen,
durch welche Volksdeutschen , deren Namen seinerzeit maghari-
siert wurden , der Gebrauch ihrer alten deutschen Familien¬
namen gestattet wird.

Spanien rationiert Feiertage . Der 26. und 27. Dezember
und Neujahr werden laut offizieller Bekanntmachung in die¬
sem Jahre in Spanien nicht als Feiertage betrachtet . Nur am
25. Dezember wird gefeiert.

Generql Antonescu auch Außenminister . Der rumänische
Außenminister Sturdza erhält wie amtlich mitgeteilt wird.
eine andere Mission . Der Posten des Außenministers wurde
vorläufig von General Antonescu . dem Conducator des Staa¬
tes , übernommen.

USA -Botschafter kehrt nach Rom zurück . Nach übereinstim¬
menden ' Berichten aus Washington wird der Botschafter der
Vereinigten Staaten in Rom , Philipps , der sich während der
letzten Wochen wegen Krankheitsurlaub in Amerika aushielt,
wieder auf seinen Hosten in Rom zurückkehren.

„VN 16" - das Flugzeug des kleinen Mannes
Vos - Vreidein -flugieua — Start und Landung ungelükrlich — preis SSV0 Neichomaek

ist . Wien,  19 . Dezember
Ein Flugzeug , mit dem man nicht abstürzen kann , das nur

5000.— RM . kostet. 35 PS . hat , 3600 Meter hoch ststgt , mit
160 Kilometer Geschwindigkeit fliegt , das ist eine Sache , nicht?
Sie ist aber beileibe keine Phantasie , sondern existiert wirklich,
und ihrer Serienerzeugung , ihrer propagandistischen Auswir¬
kung steht nur noch eines entgegen : augenblicklich haben wir
Krieg , wir müssen also warten , denn einstweilen sind noch
wichtigere Dinge zu erledigen . Sicher wird auch dereinst diese
,.WN 16" fliegen — über dem Wiener Stadtgebiet , über der
Ostmark , ja , über dem ganzen Deutschen Reich. Und was das
Schöne an der Sache ist, das Stolze sür die Wiener : Dieses
Flugzeug ist eine ostmärkifche Konstruktion , fein Erbauer heißt
Erich Meindl und ist Ingenieur in einem ostmiirkischen Flug¬
zeugwerk.

Es ist nicht leicht , diesen Mann auf seinem Arbeitsplatz
zu erreichen . -Zunächst muß man überhaupt in die riesigen
Fabrikanlagen hinein können , denn da gibt es Türen und
Tore und Pförtner und Anmeldeformulare — aber endlich
kommt ein Lausbursche und führt einen quer durch die rie¬
sigen Werke : Flugzeuge und Hallen und rastlos schassende
Menschen , immer aber und überall ist ein riesiger Lärm . Er
kommt von oben aus den Lüften , wo unablässig Flugzeuge
kreisen , und er kommt aus den Werkstätten , wo gehämmert,
genagelt , gefeilt und geschweißt wird . Wir gehen weiter die
Hallen entlang , und plötzlich, inmitten einer Schar von Ar¬
beitern , steht ein großer , schwarzhaariger junger Mann . Der
Laufbursche lächelt : „Endlich ham mir d'erwischt ."

Ich stelle mich dem Ingenieur vor „Aha ", meint er , „sie
kommen wegen „oes .Dreibein -Flugzeuges ? Ja , hier ist natür¬
lich nicht der richtige Platz , doch bben in meinem Konstruk¬
tionsbüro steht Ihnen alles zur Verfügung , was sie zu wissen
wünschen ."

Und so sieht das Flugzeug aus : Zuerst kommt der Sitz,
dann kommt noch einer sür den Passagier , dann erst kommt
der Propeller , dann kommt der Rahmen , der die Form eines
Vierecks hat , dann kommen die zwei Scheiben des Leitwerk¬
trägers und der Motor — der ist hinten . Es ist also der Pro¬
peller eine Druckschraube , die den „Dreibeiner " gleichsam
durch die Lust schiebt, ähnlich wie der Heckmotor im KdF -
Wagen . Ja , so merkwürdig sieht das Flugzeug aus . Und das
Sonderbarste : eS hat drei Räder , eines vorne , zwei hinten.
Dadurch aber , und durch die ganze sonstige Konstruktion
wird mit absoluter Sicherheit gewährleistet : U eine kurze
Anlausstrecke , 2. das Flugzeug kann nicht „kopfstehen " und
3. man braucht das Flugzeug bei der Landung nicht „abzu¬
fangen ". Was gerade das letztere betrifft : jeder Pilot weiß,
Was dieser Umstand bedeutet . Mit anderen Worten also : ei»
ideales Flugzeug für den Nachtslug , sür den Blindflug , sür
den Anfänger undj sür den Spazierfahrer . Was will man
noch mehr?

'Und nun noch. so kurz wie möglich , ein Paar technische
Details : Der Motor ist ein Sternmotor , im Heck angebracht.
Das Flugzeug wiegt 550 Kilogramm , ist 7,50 Meter lang,
10 Meter breit , steigt bis auf 3800 Meter Höhe und vermag
im Nonstop drei Stunden zu stiegen ; das ist. gemütlich be¬
rechnet , die Strecke von Wien nach Graz und wieder zurück.
So hat ein ostmärkischer Techniker , dank der großherzigen
Förderung durch den Betriebsführer des betreffenden Werkes,
eine zukunstweisende Erfindung gemacht . Dieses Dreibein-
flugzeug ist das kommende Sport - und Privatstugzeug des
kleinen Mannes , denn die schwierigsten Momente der ganzen
Fliegerei : der Start und die Landung , sind nunmehr abso¬
lut ungefährlich . Und was die Kosten betrifft : sie sind nicht
einmal höher als die eines „besseren" Wagens.

Spieheugschau wandert in die Heimat
prNIleristen basteln weiknochlsgoben

Kngsbsüsrt tür knglsncl
0sc lock rsfflt rwsi - gut , absc immsc mskc nsuUsl^
unck sngliscffs 8sslsuts vvsigscn sich , ckis siatirt uscn(

knglsnck , ckss ffsistt in cksn lock , snrutccktsn
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kunck um ckßs IffM
Jüdische poßjSlscherbande ausgekoben

jb . Vichh , 19. Dezember
Der Sicherheitspolizei in Toulouse ist es gelungen , eine

jüdische Verbrecherbande aufzuspüren , die sich aus Angehöri¬
gen der verschiedensten Staaten zusammensetzt . Die Bande
befaßte sich mit der Herstellung gefälschter Pässe und ge¬
fälschter Visen ausländischer Staaten . Die Pässe wurden für
7000 bis 8000 Franken an Juden verkauft , welche Frankreich
verlassen wollten . Die erste Gruppe der mit solchen Pässen
und Vifen ausgestatteten Juden sollte am kommenden Sonn¬
abend aus Frankreich abreisen . Ein Teil der Mitglieder die¬
ser Bande konnte verhaftet werden . Es handelt sich um
rumänische , ungarische und französische Juden.

VöswMig die Versorgung geföhrdet
Berlin,  19 . Dezember

Am 19. Dezember 1940 ist der am 17. November 1890 in
Stralsund geborene Karl Winter hingerichtet worden , den das
Sondergericht Stettin wegen Verbrechens gegen die Kriegs¬
wirtschaftsverordnung zum Tode verurteilt hat . Winter war
bereits während des letzten KriegeS mit Zuchthaus bestraft
worden . Jetzt hat er sich mit Hilfe von gefälschten Bezugs¬
scheinen aus Eigennutz viele Zentner Butter und Wurst ver¬
schafft, sie ohne Marken verkauft und so böswillig die Ver¬
sorgung des deutschen Volkes mit lebenswichtigen Erzeugungs¬
gütern gefährdet.

Voppelmord in Mönchen
ol . München,  19 . Dezember.

In München kam es nachts zwischen drei jungen Leuten,
die sich in einem Kaffeehaus ausgehalten hatten , zu Streitig¬
keiten , in deren Verlauf einer , der 29 Jahre alte Willibald
Pöppl , die Pistole zog und gegen feine Verfolger , die 24 und.
29 Jahre alten Bruder Vettinger Schüsse abgab , die die
beiden tödlich trafen . Vor seinem Wohnhaus angelangt , kam
ihm anscheinend die Schwere feiner Tat zum Bewußtsein^
Er jagte sich selbst eine Kugel in den Kops und verletzte
sich so schwer, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

Sroßbetrliyer spielteden kriegsverletslen
vor . München, ' 19. Dezember

Der 36 Jahre alte Hsrbevb Beuger wurde NomffMünchenev
Sondergericht zum Tode , zu 15 Jahren Zuchthaus und
Sicherungsverwahrung verurteilt . Beuger stand in Magde¬
burg unter Polizeiaufsicht , entzog sich ihr aber durch plötz¬
liche Abreise ohne Abmeldung . Als er in Asch im Sudeten-
land wieder aufgegriffen wurde entwich er aus der Polizei¬
hast und suchte in der Folgezeit Oberbahern , Niederbayern,
Schwaben und Tirol als Betrüger und Dieb heim . In einem
gestohlenen Militärpaß machte er falsche, aus seinen Namen
lautende Einträge und gab sich als Leutnant , meist aber als
Verwundeter des Polenseldzuges aus . der da und dort im
Lazarett liege und auf der Suche nach einem Erholung ?-,
aufenthalt sei. Er nahm Darlehen aus und blieb Mieten
schuldig , entwendete Gold- und Kleidungsstücke.

Von einer Steinlawine verschüttet . In Vorarlberg wurde
ein .Hilfszollassistent am Valzifenzgrat bei Gargellen von einer
Steinlawine verschüttet . Die Bergmannschaften machten sich
sofort auf die/Suche , konnten aber die Leiche erst nach zwei
Tagen bergen . Der Verunglückte dürfte aus der Stelle tot
gewesen sein.

Traufbergalpe — Raub der Flammen . Die am Eingang des
wildromantischen Trausbachtales im Allgäu gelegene Trüuf-
bergalpe ist aus noch unbekannter Ursache ein Raub der
Flammen geworden . Ein Teil des Stalles , der Stadel , die?
Wohnung , die Sennereigeräte und die Heuvorräte sind mit-
verbrannt.

Alkohol an Kriegsgefangene verkauft . Eine Gastwirtschaft
in dem Städtchen Pareh an der Elbe hatte trotz strengen
Verbotes und verschiedener besonderer Hinweise wiederholt al¬
koholische Getränke an die in der Stadt beschäftigten pol¬
nischen Kriegsgefangenen Verabreicht . Durch die Behörden
wurde der Schankbetrieb nunmehr geschlossen.

Keiler zwischen zahmen Schweinen . Ein seltenes Tieridhll
gab eS in der ' Nähe von Ettingen in der Altmark , wo sich
ein Wildschwein -Eber unter die Sauen einer am Ortsrand
weidenden Schwe ^ sherde gemischt hatte . Der wohlgezielte
Schuß eines Jügersstieendete dieses seltene Bild.

IkLetrkeeWMe
Mossenstkellkdn Indien

Moskau,  20 . Dezember.
Aus Kabul berichtet die Sowjetprefse unter Bezugnahme

aus die indische Zeitung „ Tribune " , daß in Ragpur (Ver¬
einigte Provinzen ) ein großer politischer Streik ausgebrochen
ist, an dem 17 000 Arbeiter teilnehmen . Außerdem streiken
zur Zeit im Bezirk Ragpur weitere 10 000 im Kohlenbergbau
beschäftigte Arbeiter . «
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Lee8«eAeä-ee
in stiegen stmAvn siü unseren
Lvstberivbvrn nnst leKt stiv
üv ^uKsquittunA kür sten Äonal
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vor . Wir bitten Sie staker , sten
kvtrsK boreitiialten 2u weilen,
biueli stein 24 . stivses Kllvnats be¬
rechnet üie kost 2ü kk . mekr.

1

nsrer aueii ru ) eäer anäereo luASSLeit ist 8sA -d!oIs eoCeiolrei ckss
ickesIsOetrsok . Oie ^ romsstokks ckerlüolsnuk , vereinigt nnt ^ usrügen
aus nstürlickenkrackten unckKräutern,ergeben inikreinßk 'icLIicken

2nssiuin6nlLlanZ cken eigentümliek reizvollen Oesclnnsck ckes HsZ-
(lola -Oetränkes . Ls ist süLlierb , cknktiZ unck vollmunckitz , cksriu von tiek
leuchtender ckunkelroter k'arbe . ^ ned sie sollten es einmal versuchen.

Ha ^-Lola cokkeinlrei enthält krucht - unck Irsuhenauelceri Xalh unck
andere kür cken Körper wiclckiZe ^lukbsnstokte . Ls schinecstt nicht
nur Zut und löscht cken Durst , sondern kührt such dein Körper neue
LoerZien ?u , regt dadurch an unck helylrt.
Din weiterer Vorrug : klsg -Lols ist krei von ^ llcohol unck Lokkein.
^uch Linder nnck Kran ke können es daher unbedenklich trinken.

Die Tubreitung ist denkbar einkscb : Das llag -dola-
k'ulver wird nur mit sprudelnd kochendem Wasser
übergössen , und das Deikgetränk ist Lertig . Lei dem
Ksltgetränk das Lul ver mit kaltem Wasser übergie¬
ßen , gut umrühren u . einige Almuten stehen lassen.
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Die Geburt eines strammen
H>? Stammhalters

zeigen in dankbarer Freude an
Marga Rekort» geb. Engelke
Heinrich Rekort

Bremen, 18. Dez. 1940, Eröp. Heerstr. 344-4
^z . Z. Diakonissenhaus

Lieselotte Brinkmanu

Heinz ( ange

Verlobte

Bremen, den 22. Dezember 1940
Hornerstr. 99 Kölner Str . 32

Empfang: Hornerstraße 99, von 11—13 Uhr

KAM?

Wir geben unsere Verlobung  bekannt

Erna Ählers

^urt Schmidt

Bremen, den 22. Dezember1940
Rüstringer Str . 32 Lesum. Barg up 8

< . > ->

^Jhre Verlobung geben bekannt^

Frieda ^ athwesen

Carl Caesar

Bremen, den 20. Dezember 1940
Rendsburger Stratze 126 .

V — - - -

Auf dem Felde der Ehre fiel fern von
der Heimat unser innigstgeliebter Sohn
und Bruder

Sperr -Mechaniker-Gefr.

Lambert Harders
im blühenden Alter von 20 Jahren.

In tiefer Trauer:
C. Harders und Frau
Engbert Harders , Masch.-Ob.-Eefr.

Bremen, den 20. Dezember 1940
Teeren 391.

Unser lieber , einziger Sohn , unser guter Enkel
und Neffe Gunnar
wurde uns heute im Alter von 14 Jahren
durch Unglücksfall genommen.
In unsagbarem . Schmerz:

Martin Othersen und Frau,
Martha , geb. Vogler
und Angehörige.

Bremeü , den 18. Dezember 1940
Steffensweg 192.
Aufbahrung in der Bestattungs -Anstalt Nord¬
licht, H. Schomaker , Wartburgstr . 39.
Trauerfeier am Montag , um 10^ Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

W

Heute entschlief sanft und ruhig nach kurzer,
schwerer Krankheit unsere liebe Schwieger¬
mutter , Großmutter und Schwester

Elisabeth Veilleke
geb. Feise

im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Aennq Beuleke» geb. Wittrock
Anneliese Beuleke
nebst Angehörigen.

Bremen , den 17. Dezember 1940
Schüsselkorb 24.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock , Albrechtstr . 34.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerseier findet am Freitag , um
11^ Uhr , im Krematorium statt.

Nachruf

Am 17. Dezember verschied
Frau

Lizzie Dretzler
Wir werden der Entschlafenen stets ein

ehrendes Andenken bewahren.

Die Gefolgschaft der
Germania -Brauerei

C. Dretzler

Bremen, den 18. Dezember 1940

Heute morgen entschlief sanft nach schwerem
Leiden unsere liebe, gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , mein guter Lebenskamerad,

Frau

Minna Brüning
geb. Kastens

im 59. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Albert Brüning und Frau,
Hildegard , geb. Gerken
Hermann Brüning und Frau,
Elfe , geb. Gerber
Wilhelm Rolf und Frau,
Erna , geb. Brüning
Heinrich Semken
vier Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 19. Dezember 1940
Kattenturmer Heerstraße 118.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Gr . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.
Die Beerdigung findet am Montag , 14.30 Uhr,
von der Kirche in Brinkum aus statt.
Fahrplanmäßiger Omnibus ab Endstation Ar-
sterdamm um 14 Uhr.

Nach kurzer , Krankheit entschlief in seinem
80. Lebensjahre unser lieber Schwager und
Onkel , der Schuhmachermeister

Georg Heumann
Dieses zeigt im Namen aller Angehörigen an:

Frau Dora Braun , geb. Ließ
Bremen , den 19. Dezember 1940
Am schwarzen Meer 54.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Montag,
23. Dezember , um 12 Uhr , in der Kapelle des
Niensberger Friedhoses.

Unser Eefolgschaftsmitglied im Ruhestand

Martin Mecklenburg
ist durch den Tod abberufen worden. Er
war über 2 Jahrzehnte in den Diensten
unseres Werkes als fleißiger Mitarbeiter
und guter Kamerad.

Sein Andenken in Ehren!

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Vremeil-Vesigheimer SeWriNn

Nach langem , schweren Leiden entschlief heute
mein lieber Mann , unser guter , treusorgen¬
der Vater , Großvater , Bruder und Onkel,

der Bauer

Bernhard Geerken
im 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Katharina Geerken, geb. Harjes
Luer Geerken und Frau»
Adele. geb. Schmidt
Herm Geerken und Frau,
Käte, geb. ,Bullerkist
Fritz Geerken und Frau,
Thea, geb. Schulze
Beruh . Luerßen und Frau,
Erste , geb. Geerken

Niederblockland , den 18. Dezember 1940
Die Aufbahrung erfolgt im Beerdigungs-
Jnstitut Feiertag , Osterseuerbergstr . Etwaige
Kranzspenden nach dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet Sonnabend , 21. Dez.,
um 2 Uhr , in der Kirche zu Wasserhorst statt.

Plötzlich und unerwartet verschied unser
Eefolgschaftsmitglied

Emil Rüger
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
Mitarbeiter , der seine Kraft mit Eifer
und lebensbejahender Fröhlichkeitunserem
Betrieb gewidmet hat . Sein Andenken
werden wir in Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Färberei Carl Büfing

Familien-Drucksachen
liefert in guter und preiswerter
Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung
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Briefmarken-
Ankaus,
Verkauf.

A. Heine LCo.
Fedelhören 1

iLiinel»

Tausche 4 Zimm.
u . Kü . pt, , 45
westl . Borst . geg.
3—4 Zimmer und
Küchd, pt . od. Etg.
in westl . Borst.
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Lefsmliche Versichere
Heute,  Freitag , 20. Dezember,

porm . 10 Uhr , versteigere ich im
Lokale, Königstraße 11

im Auftrage des Finanzamtes
Bremen -Mitte in Ausbürgerungs¬

und Bollstreckungssachen:
2 Rundfunkgeräte (Philipps u . Sie¬
mens Schatulle ). Badewanne mit
Zubehör , Waschbecken für fließendes
Wasser , 2 Küchen -Ansetzschränke,
Tennisschläger , gr . und kl. Trom¬
mel , Spielzeug , Herrengarderobe,
Gardinen , Vorhänge , Wäsche aller
Art , Haushaltungsgegenstände und
viele nicht genannte Sachen , meist-
bietend gegen bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 40

Verreist

venlkt ljsinr ^ agel
Srsmsn -bismslirigsn

Telefon 427 85

Amtlicbe

ösIccuuitrnacbnrrFsn

GeE 8' 1t Abk. 4 der Wegr-
ordnung vom 28. Oktober 1900 wird
hierdurch bekanntgemacht , daß der
Bescheid vom 8. November 1940,
durch den die Register zum Wege¬
register der Landgemeinde Ober-
neulanb -Rockwinkel , betr . die Ne¬
benstraßen „Nedderland " und „Ach¬
terkamp ". bestätigt wurden , rechts¬
kräftig geworden ist.

Diese Register haben nunmehr
gemäß 8 11 Abs. 5 der Wegeoro-
nung volle Beweiskraft und gelten
als richtig , solange und soweit nicht
ihre Unrichtigkeit durch gerichtliches
Urteil oder durch Anerkenntnis des
Landherrn festgestellt ist.

17. 12. 40. Der Landherr.

Gemäß 8 17 Abs. 7 der Ersten
Verordnung zur Förderung der
Tierzucht vom 26. Mai 1936 (RG-
Bl . I S . 470> werden die Einwoh¬ner der Stadt Bremen lohne die
Einwohner der am 1. November
1939 eingemeindeten Bezirkei und
die nicht in der Stadt Bremen woh¬
nenden Tierhalter hiermit aufge¬
fordert , die Zahl der von ihnen in
der Stadt Bremen aehaltencn deck-
fähigcn weiblichen Rinder , Schake.
Schweine und Ziegen bis zum 31.
Dezember 1940 dem Landherrnamt
schriftlich mitzuteilen.

Wer entgegen der geschlichen Vor¬
schrift seiner Auskunktsvklicht über
die Zahl der weiblichen Tiere nicht
nachkommt , wird gemäß 8 29 Abs. 2
der Verordnung mit Geldstrafe bis
zu 160.— bestraft.

14. 12. 1940, Der Landberr.

stehenden Aufforderung ein Arbeits¬
buch ausstellen läßt.

Wer bereits ein Arbeitsbuch besitzt
oder einen Arbeitsbuchantrag gestellt
hat , wird durch diese Aufforderung
nicht betroffen.
Ter Leiter des Arbeitsamtes Bremen

Gebhardt,
Regierungsdirektor.

« « » In » «« « » « ,»
n. 1 u b d s ^ Xsutmsnnsmllklsnksmfl 5

Vorstehende Bekanntmachung wird
mit dem Hinweis veröffentlicht , daß
die in den Ortsteilen Hcmelingen,
Arbergen und Mahndorf wohnen¬
den Tierhalter die erforderlichen
Angaben bis zum 31. 12. 1940
fchriftlrch der unterzeichneten Dienst¬
stelle mitzuteilen haben.

Bremen -Semelingen . 18. 12. 40.
Dienststelle Hemelinae»
der Hansestadt Bremen.

Bekanntmachung
Durch die Verordnung des Herrn

Reichsarbeitsministers vom 22. 4. 39
ist die Arbeitsbuchpflicht aus selb¬
ständige Berusstätige und deren mit¬
helfende Familienangehörige , sowie
aus unselbständig Beschäftigte ohne
Rücksicht auf das Einkommen aus»
gedehnt . Es sind demnach nunmehr
auch arbeitsbuchpslichtig:
1. Selbständige Berusstätige in der

Industrie , im Handel . Gewerbe,
Verkehr und in sonstigen Wirt¬
schaftszweigen;

2. die im Geschält oder Betrieb mit¬
helfenden Familienangehörigen
der unter Zisf, 1 genannten Är-
beitsbuchpslichtigen;

3. alle bisher nicht arbeitSbuchpslich
tigen unselbständigen Arbeits¬
kräfte mit einem Monatseinkom
men über -A.kk 1000,—;

4. Heimarbeiter , Hausgewerbetrei
bende und Zwischenmeister,

Die Ausstellung der Arbeitsbücher
ersolgt ab sofort durch das Arbeits¬
amt . Die Antragsvordrucke (sür je
ein Arbeitsbuch ein Vordruck) sind
umgehend sür Stadt - und Land
gebiet Bremen im Arbeitsamt Bre¬
men (Eingang 15, Zimmer 24), im
übrigen bei den Nebenstellen des
Arbeitsamtes in Telmenhorst , Bre-
men -Aumund Osterholz-Scharmbeck,
Rotenburg und Achim und eventuell
bei den Bürgermeistern zu erhalten.
Die Vordrucke sind nach sorgfältiger
Ausfüllung und mit einer Beschei¬
nigung der Ortspolizeibehörde
(Meldestelle) bis spätestens 5, 1, 1941
dem Arbeitsamt Bremen oder seinen
Nebenstellen wieder einzureichen.

Mit Geldstrafe bis zu RM , 150,
oder Haft wird bestrast , wer sich
nicht umgehend im Sinne der vor-

Heute,
14—1S.40 Uhr

Nikolaus auf Neisen
16.30—19.15 Uhr
Freitag -Platzmiete
6avsl!or!e mslicsns

Her vsjarro
Sonnabend , 21. Dezember

14—15.49 Uhr

Nikolaus auf Helfen
16.39- 19.30 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . 4

kigsrvs Nockrsit
Sonntag , 22. Dezember,

11 und 14 Uhr
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Für sofortige Einstellung
suchen wir einen rüstigen

Bekanntmachung
Annahme von Expreßgut, beschleunigtem Eilgut und Reisegepäck

Als Expreßgut , beschleunigtes Eilgut und „Gepäck ohne Fahrkarte"
werden folgende Güter nicht angenvMmen : Sperrige Güter nach An¬
lage 7 des DPT . I , unhandliche Güter , eiserne Stäbe , Röhren und der¬
gleichen über 1,50 m Länge , Güter , die sich wegen ihrer Form im Ge¬
päckwagen nicht übereinanderstapeln lassen, Güter im Einzelgewicht über
50 leg, Möbel und Möbelteile aller Art , Fahrräder , Motorräder , Näh¬
maschinen und Lampenschirme über 60 om Durchmesser , Kartoffeln . Reise¬
gepäck ohne Fahrkarte muß Wie Reisegepäck in Reisekossern, Reisekörben
Reisetaschen usw. verpackt sein.

Vom 20. bis 24, Dezember 1940 besteht eine Annahmesperre für Ex¬
preßgut , beschleunigtes Eilgut und Reisegepäck ohne Fahrkarte . Frei von
dieser Sperre sür diese Tage bleiben nur u . a. Arznei - und Apotheker¬
waren , Lebensmittel , leichtverderbliche Güter , Filme , Matern und Schnitt-

E " Reichsbahndirektion Hannover.
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vss lrobot -kucii . . . , »
Ooritsx-Pfsxis
l.sics -7sctuiilc . . . . . .
vss potokrSunci-̂ ssirbucl'i 1941
Oss l-sics -iissicibucki . . . .
psiolo imct Xrmstliciit . . ,
l-iuncisrtsrlsi piiotostriikts - ,
Icli vsrgröllSrs
7ilmrs7spts . . -
7ils !tsctuii >< .
8ct >uls clsr psrbsn -piiotogi 'spti
d/Isiirs krtstirungsri mit cisr tsics
Im ciss kictits . . . .
sticiitigs kstiris -llstsciilögs « ,
8ot >mslfilm -3ct >uls.
vsr risus 8ct >ms >ki!msi ' . . . -
8onns , 8 >ci unct pulvsrsctmss . . ^ S.5I

Wota- HiEtec
vss groks I4sus kiir pkoto unck Kino

üasinfiosstr. 2 (gsgsnllbsr Usm kurops-Xino)

ksgsno!
ist « icktig rur

6 U bß » I I-
kl k̂sltung

Qsnslslvsrtrisd 1,
klorcivvsslcltsctilcl,

Kur ! I.s6emsnn
tsutwsinstk . 7L
ksmrul 8 Z7 15

ksrnumrüye
Wohna .-Nachw,
Möbellagerung

Korebroelr
Breitenweg  28

Kammerjäger
Kiehne. Ruf 83337
Schröderstraße 13

Vertilgung von
sämtl . Ungeziefer
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Wir erhalten
wöchentlich

Achtung!
größere

Transporte

reeller junger und älterer Pferde
aller Rassen, in allen Preislagen.

Die Pferde stehen ab Sonntag  zum Verkauf
Wir geben sie unter voller Garantie ab Sämt¬

liche Pferde haben Pferdekarte.

Th . u . G . Pleutz K . G.
Bremen . Kornstratze 37. — Ruf : 5 10 96.
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Für müde Füße
und bleibt

das erlösende
Fußbad

?Wine

8sll«
Selbst wenn Sie Saltrat einmal nicht gleich erhalten,
so fragen Sie in ein paar Tagen noch einmal nach.
6S gibt Saltrat nach wie vor! Ihre vor Übermüdung
geschwollenen, schmerzenden Füße werden Ihnen die
kleine Mühe danken. Die zuverlässig schmerzlindernde
Wirkung von Saltrat ist tausendfach bewährt.
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250 Zaar Schal in Nablingtsusen
Wat de Scholchronik ut de ölen liden von Nablingdusenvertellt

5reude bereiten!
Bremen.  20 . Dezember

Vielleicht hast du für den Weihnachtstisch nicht alles be¬
kommen , wonach dir Herz und Sinn stand . Du weißt , es ist
Krieg , und du fügst dich gern , ein entbehrliches Stück zu
missen , was in nicht gar ferner Zeit Wohlseil und ganz nach
Wahl und Geschmack wieder erscheinen wird.

Es geht um Größeres , um Schicksal und Zukunft Deutsch¬
lands . Nicht nur an der Front , auch in der Heimat ! Selten

hat unser Volk so klar hie großen Dinge begriffen und das
Kleine bleibt denn auch klein und am Rande.

Und so wird unterm Tannenbaum ungetrübt eines wieder
Mann und Frau , Greis und Kind vereinen:

Die Geborgenheit in einer großen Gemeinschaft , die Sorgen
und Freuden gleichermaßen teilt mit den abgearbeiteten
Alten wie mit den schütz- und obhutbediirstigen Familien.

Keiner schließt sich aus , bei der Sammlung jetzt .am Sonn¬
abend und Sonntag  ein würdiges Opfer für die Ab¬
lösung der Psundspende  zu - zeichnen . Hier kann sich
der Sozialismus ' der Tat beweisen , an Stelle des eigenen
kleinen Verzichts aus diese oder jene persönliche Weihnachts¬
freude durch eine weihnachtliche Sonderspende
beizutragen , daß in zahlreichen Familien , bei vielen alten
Mütterlein aber auch draußen an der Front eine Weihnachts¬
freude einkehrt , die das Winterhilfswerk im Namen und im
Auftrag der Gemeinschaft bereitet.

In der Sammlung für die Pfundspende sind in diesem Jahre
auch jene Gaben und Leistungen der Gemeinschaft ent¬
halten , die in Gestalt von Tausenden von Päckchen
an die Front  gelangen und die Verbundenheit der Hei¬
mat mit der Front schönstens zum Ausdruck bringen.

Denk deshalb daran , daß auch dieser Betrag sür die Sol¬
datenbetreuung zu deiner beabsichtigten Weihnachtsspende zu¬
gelegt wirdl

Webrmachtsfürsorge für deutsche
Kriegsgefangene

Im Einvernehmen mit dem Oberkommando der Wehrmacht
teilt das Präsidium des Deutschen Roten Kreuzes mit , daß
Angehörige der in England  oder Kanada  kricgsgesange-
nen deutschen Unteroffiziere und Mannschaften zu Weihnach¬
ten eine Geldüberweisung bis zum Höchstbctrag von 25 RM.
zukommen lassen können.

Mit Rücksicht aus die Aufbringung der erforderlichen De-
visenbeträge kann nur eine einmalige Ueberweisnng im
Höchstbetrage von 25 NM . erfolgen.

Die Angehörigen der in England und Kanada kriegsgefan-
genen Unteroffiziere und Mannschaften sind durch das Deut¬
sche Rote Kreuz von dieser Sonderregelung bereits benach¬
richtigt worden.

Kinos am 24. Dezember geschlossen
Wie in den Vorjahren , bleiben sämtliche deutschen Licht¬

spieltheater auch in diesem Jahre am 24. Dezember geschlossen.

„Arbeitsbücher für selbständige Berufe ". Wir verweisen
aus die heutige amtliche Bekanntmachung des Arbeits¬
amtes Bremen  betr . Arbeitsbuchpflicht der selbständigen
Berufstätigen in der Industrie , im Handel , Gewerbe , Verkehr
und in sonstigen Wirtschaftszweigen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Bremen, Simonstr. 5. Sprech¬
stunden montags und freitags von 16 bis 17 Uhr, Mittwochs von
16 bis 18 Ilhr.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . . . . 17 .12 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . S.34 Uhr

Am 24. Dezember kann die Rablinghauser Schule
aus ein 25üjähriges Bestehen zurückblicken. Schon heute
begeht sie in einer schlichten Morgenfeier im Festsaal
ihres Gebäudes dieses denkwürdige Jubiläum , zu dem
uns ihr gegenwärtiger Rektor , der wcithekannte Platt¬
deutsche Hinrich Gronau.  folgende Streiflichter aus
der Schulchronik schrieb:

Vor mi liggt een sein Book — Hinrich Meyer  hett dat
mit de Hand schreven. He hett dar veel Arbeit un Unmeud
von harrd . Over nu is dat heel vergnüglich , darin to blödern.
Olc Geschichten von Koster un Paster , von Borgermester un
Senatoer , von Kinner un ole Lüdd , von Sornmertieden un
Wintersnood , von gode Jaarn un von Watcrsnood staat
darin to lesen . „ Scholchronik von de Rablinghuser Schol"
stcit darup . Schade , dat se nich vor 250 Jaar all darmit
anfangen sind ! Nu mut dat all ole Papieren , ut Archiv un
Karkenböker tohopsocht weern . Bi Familiengeschichten geit dat
jo nich anners , un mannicheen wör woll bannig stolt , wenn
sien Stammboom sick 250 Jaar torügg so good nawiescn leet,
as bisse von use Schol . Biller sind dar nich in , oder wenn
ick de Ogen tomaak , sce ick een ganzen Barg.

Dat Land.  Dar liggt de wicde Masch, meist so eben , as
wenn de Difcher dar mit de Ruubank overhenn gaan wör.
Een paar Kanten hett he nich mitkregen ; dat sind de Dielen
an Werfer un Ochten . Hier un dar hett de Hövel mal en
beten gnuckst, dat sind de Warfen , wo de Hüser up staat.
Hen un wedder een paar Streken — krumm un scheev — dat
sind de Wege . Du lewe Tied ! Wege ! Jn 'n Sommerdag mag
dat gaan — over in 'n Winter ! Un denn eerß Vöörjaars-
un Harwsdaags ! Alls blank von Water ! Wille Göös un
Aanten harrn dat dar good , un naastens kremclten un
wemelten de Gröbens von Fisch. Aebär un Reiher harrn denn
fette Daag.

De Borgermester.  IS Sommerdag . Een allmächtigen
Kutschwagen mit veer Peer darvor wrangelt sick over de
hulperigen Wege . Een . twe , dre Prükenkoppe kiekt ut de
Slagfinstern . Donnerja ! Dat is jo woll de Borgermester
Niclas Zobel  sulven , un de Gogreve ! Un de anner dar?
Schul ! dat de Paster von St . Martini Wesen? De Buur , de
dar mit sien Volk bi ' t Hauen is , schuvt de Mutz een beten
in 'n Nacken. De Deerns un Jungens — Haar as Haverstro —
kiekt dumm un neeschierig na de sromden Keerls . Wischt sick
woll mal gau mit de Fuust unner de Necs längs — dat is
over ok dat eenzige Tcken , dat se de sromden Keerls cstemcren
dot . Eerwürden nimmt sick den Buur vor : „Ick hev di micn-
daag nich in de Karten seen, wo geit dat to? Un worum
schickstdu dien Jungs un Deerns nich in de Kinnerleer ? Sind
doch all dannig nog !" De Buur schliert mal so even an de
Bocks längs : „Sommers hcwt wi Arbeit , un winters sind
de Wege to siecht!" „Töv man, " grullt nu de Borgcrmester,
„dat schall anners weeru ! Ji kriegt hier en Schol her !" De
Wagen rumpumpclt fudder , un de Buer geit wedder an sien
Arbeid . „Wat scheert mi dat !"

Schol un Scholmester.  Dicht bi 'n Kamphoff steit up
een Warf Jan Wilmans  sien Katen : Strodack un
Stännerwark , 32 Foot breet un 38 Foot lang ! In de Nedden-
dör steit een Keerl — een beten tohopsullen , smallbackt , spitze
Nees un wat fluckerige Ogen . Dat is Ja n von deMasch,
de nee Scholmester . Up den Hofsplatz wrangelt sick son Stucke
50—60 Deerns un Jungs ut Woltmershusen . Rabblinghüsen
un Havdenstrohnu De Dreguner hett jom tohoptrummelt . Och,
du arme Mester ! wo wullt du dar mit trechtkomen ? De
Deerns , dat mag -jo gaan . Over de Jungs ! Meist even so
grob as de Scholmester — un so richtige Strubulstebs!

De Daal liggt dar in Halvdüster . Paß up , dat nich over
de groben Löker in de Leemdeel fällst ! Ga nich so wict an
de Kant , anners stott de Zeeg di in 'n Puckel ! Een paar
Wagcnbrcder up holten Ammers — dar kannst di hensetten.
Jan von de Masch singt : „Unsern Eingang segne Gott " —
Dat klingt , as wenn een Sliepstecn lang nich smeert is.

Watcrsnood.  Vörjaarsdag ! De Snee is sniullt . In de
Werfer schuvt sick de Jsglanners een overn annern weg. In
de lange Bucht  hett sick dat seit . GrooenS sind unner
Water , bit an den Diel . In de Nacht is de Ochtendiek broken.

Straßenreinigung bei Schneefall
Der Polizeipräsident  teilt mit:
Die Vorschriften der Straßenordnung sür die Stadt ein¬

schließlich der eingegliederten Gebietsteile über die Beseitigung
des Schnees seien in Erinnerung gebracht.

1. Von 8 bis 20 Uhr müssen die Gehwege vom Schnee frei¬
gehalten werden . Die weggeräumten Schneemassen sind am
Rande des Gehweges aufzuschichten , wenn seine Breite es zu¬
läßt und kein Radweg vorhanden ist. Die Fahrbahn darf nur
dann zur Lagerung des Schnees benutzt werden , wenn für den
Fußgängerverkehr nicht mindestens 1,20 Meter Breite des Geh¬
weges verbleibt . Es müssen Rinnen zum Durchlässen des Was¬
sers gelassen werden . Der Rinnstein und die Kanalrosten sind
unbedingt freizumachen und bei Lagerung von Schnee auf
der Fahrbahn auch die am Saumstein liegenden Straßenbahn¬
schienen freizuhalten . Straßenbahn - und Autobushaltestellen
sowie die Oberslurhydranten und Hydrantendeckel müssen stets
frei bleiben.

2. Anlieger von Gängen und Straßen ohne Gehwege haben
einen mindestens 1 Meter breiten Streifen von ihrem Grund¬
stück von Schnee freizuhalten und bei Glatteis zu bestreuen.

3. Schnee und Eis darf nicht von Privatgrundstücken aus
die Straße geschafft werden . Das Hinabwersen des Schnees
von den Dächern auf die Straße ist nur gestattet , wenn jemand
die Vorübergehenden warnt.

4. Bei Glätte muß von 8 bis 22 Uhr der Gehweg mit ab¬
stumpfenden Stoffen ausreichend bestreut sein.
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Dat Feld steit unner Waters . De Stor -m ut Noordwesten
hollt dat Water fast un smitt grobe Bülgen up . Jsglanners
drievt in 'n Fell . Schol is nich — kannst jo nich anto kamen.
Lüer Vaßmer  kickt ut de Bönenluken . Wat he süht , maakt
em grolle Been . „De Schol fallt in ! Wi möt den Schpl-
mester halen ." Dör Bülgen un Glanners arbeit se sick ran
mit de grüne Boot . As se den Scholmester mit Fro un
Kind borgen hevt , storrt de eerßte Eckstänner in , un dat
Dack brackert daal . De Jungs hevt dat Spillwark von de
Luken ut nawaart . „H e i d i d e l d e i — d e S ch o l i s t w e i !"
„Och, wat helpt us dat ! Dar kummt Dadder mit den
S ch o l m e st e r !"

Preester un Koster.  1750 hett Rablinghusen en Karken
kregen . De roden Schebels ut Oebernkarken maakt sick moi
lip dat Dack. un dat Pasterhus steit lang un breet achtern
Diek. Paster Segelten  geit in sien Gaarn . He denkt woll
just over sien Sonndagspredigt na . He kickt over den Doorn-
knick. De Schadden up de Sunnenuhr is all over de Seben
kropen . „Worum Koster Schmeding  woll noch nich
lüden deit ?" He spitzt de Oren . Dre rüge Keerlstimmen grölt
over den Dick : „Von Pastor sien Ko—la —la !" „I , dar is
doch den Koster sien Stimm wedder mit mang ! Den mutt
ick mal even up den Draff bringen !" „He, Koster , will he
gar nich lüden ?" De Koster schot woll en beten tohop , over
sien beiden Mackers knussden em in de körten Rippen , un
denn gung dat fudder : „Un de Koster Dumelang , kreeg een
neen Klockenstrang von Herrn Pastor sien Ko". De Paster
dreide sick mit en hellsch vergrellden Kopp um : „Töv , du
Strund ! Bi de nöögste Visitatschon will ick di kranzheistern !"
Over up cenmal klung dat ut hen lüttjen Klockentoorn herut:
„Sötc Melk un Pannkoken ! Söte Melk un Pannkoken !" Schme¬
ding sien Fro wör gau in den Tooon siegn un harr den
Sonndag inlutt.

5. Salz darf während des Krieges nicht gestreut werden.
Bis 8 Uhr muß der Gehweg gesäubert sein.

6. Das Bestreuen oder Besprengen der Gehwege mit ätzen¬
den Stössen ist verboten.

7. Bei Eintritt von Tauwetter ist der Gehweg von den noch
daraus befindlichen Schnee - Und Eisresten sowie von den zu¬
rückgebliebenen Streumitteln (Asche, Sägespäne usw .) sorgfäl¬
tig zu reinigen . Der Rinnstein und die Kanalrosten müssen
sreigehalten werden.

Die Vorschriften des Absatzes I gelten im Landgebiet und
in den Ortsteilcn Mahndors , Arbergen , Lesumbrok und Büren
nur für Straßen innerhalb der geschlossenen Ortslage . Der
Begriff „geschlossene Ortslage " im Sinne dieser Vorschriften
umfaßt das Gehict , in dem die Gebäude mit anschließenden
Gärten im wesentlichen im räumlichen Zusammenhang liegen.
In Zwcifelsfällen entscheidet der Polizeipräsident durch allge¬
meine Verfügung.

Die Verpflichtung zur Reinigung der öffentlichen Straßen,
Wege und Plätze in den Bezirken der ehemaligen Gemeinden
Lesum , Vegesack, Schönebeck, Grohn , Anmund , Blumenthal
und Farge richtet sich bis auf weiteres nach den in diesen Ge¬
bieten bis zum 31. Oktober 1939 in Geltung gewesenen ein¬
schlägigen Vorschriften . Das gilt insbesondere vorp der Besei¬
tigung von Schnee und Eis und dem Bestreuen mit ab-
stumpfcnden Stoffen.

Im Interesse der Verkehrssicherheit für die Fußgänger und
Fahrzeuge wird die Beachtung vorstehender Vorschriften jeder¬
mann zür Pflicht gemacht . Wer sie außer acht läßt , hat eine
empfindliche Geldstrafe  zu erwarten.

De Schol brennt!  Wi schriebt den 5. Dezember 1902.
Is bitterkoold Halvstieg Dorpslüd sitt in den Kroog un
baut sick mit Grog up . De Döör springt open , un een halv-
wussen Bengel storrt rin : „D e Schot , de brennt !" Hoi,
wecrd se up eenmal groll

Hen na 'n Sprüttenhus ! Rut mit de Sprütten ! Hinner!
Gronau,  de Buermester , het dat Seggen Een Waak ward
int Is slagen . AVer dat Water is all iraren , eerder dat in
den Stauch kummt De Füerweer mut dor her ! Wo dat
Water int Füer sprutt , givt dat bannig Qualm un Damp.
llp de anner Stet hangt lange Jstappen . Helpt nix ! Dat
Füer hett de Overmacht . Blot een paar Muern sind staan
bleven . De riet se mit lange Hakens in.

Een ölen Mann biestert over de Brandstäe . Slowitt sind
Bart un Haar . He pett mit eön Fot in een Baljen vull
Water . He markt dat gar nich, dat sien Bocksenbeen bald
blank un stiev von Is . Tranen lopt em ut de blauen Ogen.
Jn 'n Bart weerd dat lüttje Jstappen Dat is de Ober¬
lehrer JohHoops.  38 Jaar hett he hier warkt un
schasst un mit vulle Hannen Segen utstreut . Nu is alls
in Grutt un Mutt . Een na 'n annern kamt de Lüd an un
gewt em still de Hand . Een Woord  geit jem nich dör
de Tänen.

De nee Schol . 35 Jaar fudder . De Stadt hett eer Arms
wiet utrsckt , un hett dat Land in Besprack namen . Wo
anners Wischen un Weiden wörn , stat nu smucke Hüs . Hun-
nerte Kinner jachtert dar rum . De ole Schol kunn jem lang
nich säten . Meer as l '/-mal so grod muß se sien. Nu steit
se dar , is Baas over all de lüttjen Hüs bi eer rum — o!
over de Karken . Kinner un Scholmesters , Boölüd und welk
von de Obrigkeit staat up den groben , schönen Speelplatz.

Gildemeister  givt de Slötels an Hinrich Meyer.
Kregel un risch steit he dar . Sähst em sien 63 Jaar nich
an . He hett dar bannig Damp achter sett,  dat de
Schol klar Word Gcmeende un Schol hevt em veel to danken.
Ostern 1938 gev he sien Mark an Hinnerk Gronau  af.

Ick klapp dat Book dicht. Wi wöt us holen an dat Woord,
wat Oberscholrat Dehning  us toropen hett : „Fröhlich die
Kinder ; fröhlicher die Lehrer , und am fröhlichsten der Rektor ."

Q-

Vas zeitgemäßeNezept
Marzipanrezept

250 Gramm Eries , 250 Gramm Puderzucker, 1 Flasche Mandelöl,
1 Eßlöffel zerlassene Butter (kein Butterschmalz), 2 bis 3 Eß¬
löffel Milch. Alles solange rühren (3V bis 45 Min .) bis «s
Marzipan wird, dann mit den Formen ausstechen.
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Träumen — träumen — hämmerte das Wort in Kolds-
veys Gehirn weiter . Das war doch unwirklich , was hier ge¬
schah —. Da hörte er seine eigene Stimme den Hamlet-
monolog sprechen . Er kannte fedes Wort und jede Betonung
— diese Schallplatte hatte er vor zwanzig Jahren besprochen
und sie Stefft geschenkt — aber Steffi war tot — und immer
noch lebte diese Erinnerung an seinen Hamlcttraum , diese
Stimme , die schon längst nicht mehr den Hamlet sprach , son¬
dern das Bitte -Bald -Chanson herunterleierte.

„Kainz . . .!" flüsterte Marlies , die neben ihm lauschte.
„Das ist eine der wenigen Kainzplattcn , die es noch gibt . . .
ich kenne sie . . . Ist es iĵ cht ein unheimlicher Gedanke , daß
man einen Toten noch hören kann ?"

. . . So macht Gewissen Feige aus uns allen.
Der angeborenen Farbe der Entschließung
Wird des Gedankens Blässe angekränkelt,
Und Unternehmungen voll Mark und Nachdruck,
Durch diese Rücksicht aus der Bahn gelenkt.
Verlieren so der Handlung Namen . — Still !"
Die reizende Ophelia . — Nymphe , schließ
In dein Gebet all meine Sünden ein.

Koldeveh hatte sich abgewandt . Er sah alt und verfallen
aus in diesen: Augenblick . Natürlich — daS war die Stimme
des toten Kainz gewesen — nicht seine eigne —

Die Platte war längst abgelaufen . Keiner von ihnen dort
unten sprach.

Daß er sich so hatte täuschen können . Koldeveh als Hamlet
— lächerlich ! Wieder eine Erinnerung , die nicht lebendig wer¬
den durste — die Erinnerung an die tiefste Niederlage seines
Lebens.

„Wollen wir nicht gehen ? Es wird kühl ", sagte Jasper
etwas ungeduldig.

„Ganz recht . . . hier geistern Gespensterstimmen . . .
gehen wir ."

Koldeveh schritt voraus , ohne sich nach den zwei andern
umzusehen.

Wenn er jetzt nicht bald einen Kognak bekam , würde er
anfangen , Unsinn daherzureden mit diesen Stimmen einer
toten Vergangenheit mußte aufgeräumt werden ! Und /eins
dieser Gespenster würde er heute abend noch beim Kragen
packen — das saß hoffentlich noch bei Kaßner und wartete
pus ihn.

„Hier wollen Sie herein ?" fragte Jasper -entsetzt, als er vor
der Aguarnimsbar , wie das Lokal neuerdings hieß , haltmachte.

„Warum nicht . . . sieht doch sehr einladend aus ."
Musik — Stimmung — Tanz ! verkündete ein Transparent

in dem von bunten Glühlampen umrahmten Schaufenster,
in dem eine einsame Sektflasche in einem Eiskühler stand.

Koldeveh hatte die Tür schon aufgerissen.
Wohl oder übel folgten ihm die beiden andern.
Der erste Eindruck war : Enttäuschung . Für Koldeveh,

der diese Bude von früher her kannte , weil sie ihm plötzlich
noch kleiner , enger , rauchiger und schaler vorkam . Für Mar-
lies , weil sie sich unter diesem Lokal etwas Wildes , sündhaft
Bacchantisches vorgestellt hatte — und nichts vorfand , als
einen länglichen Raum , der sich von einer gewöhnlichen
Bierschwemme nur dadurch unterschied , daß ein paar . Korb¬
sessel in Nischen , die durch Garderobenständer gebildet wur¬
den , vor bnntgedeckten Tischen standen . Papiergirlanden
sollten eine geheimnisvolle , trauliche Atmosphäre schassen,
indem sie die spärlich vorhandene Beleuchtung noch mehr
verdunkelten.

Ein nicht mehr ganz junges Mädchen , das von der Sturm¬
flut der Großstadt an diesen traurigen Strand gespült wor¬
den war , lächelte berufsmäßig hinter der Theke hervor.

Der ganze Raum schien leer , dumpfig und totenstill . Nur
aus dem Hintergrund , wo sich eine größere besser erleuchtete
Nische befand , hörte man eine gedämpfte Unterhaltung , ohne
jedoch die Gäste sehen zu können.

„Wo wünschen die Herrschaften Platz zu nehmen ?" fragte
Anni von einer unnahbaren Höhe herab und rief dann mit
einer etwas schrillen Stimme : „Jonny . . . es sind Gäste da !"

Während Koldeveh sich mit seiner kleinen Gesellschaft nach
einem Platz umsah und sich vergebens bemühte , festzustellen,
wer da hinten versteckt saß , kam Jonny aus dem Dunkel her¬
vor wie ein Zauberkünstler , der die Bühne betritt . Im Nu
hatte er eine sehr bunte , daS Ehaos von Farben noch ver¬
mehrende Beleuchtung eingeschaltet Aber als er sich an¬
schickte, auch noch eine in der Mitte des Raumes hängende
Kugel in Bewegung zu setzen, die mit bunten Steinen und
kleinen Spiegeln bespickt war und von einem Scheinwerfer
angestrahlt wurde , fiel ihm Koldeveh in den Arm.

„Genug , mein Lieber , verschonen Sie sich — und mzs . Wir
möchten etwas zu trinken . . . weiter nichts ."

Mit undurchdringlicher .Miene ließ Jonny von seinem
Vorhaben ab und brachte aus seiner weißen Bordjacke eine
abgerissene Getränkekarte zum Vorschein.

Als er sich zu Koldeveh herüberbeugte , kam er in den
Schein der Hängelampe über dem Tisch : ein blasses , ver¬
schwommenes Gesicht, in dem ein strichdünner Schnurrbart,
eine ausdruckslose kleine Nase vorherrschten.

„Kaßner -Karl ?" Koldeveh kannte den Namen seines ein¬
stigen Schulkameraden , und der andere sah auf und grinste
verlegen . Dabei spitzte er den Mund , als wolle er pfeifen.

„Der große Koldeveh . . . hü . . . hü . . . hü . . . zu Viel
der Ehre . . . zu viel der Ehre ." Dann schien er sich darauf
zu besinnen , daß diese Bekanntschaft vielleicht ersprießliche
Folgen sür ihn und die Aquariumsbar haben könnte , denn
er rückte näher und fragte vertraulich:

„Lange Jahre her , was , daß wir uns nicht gesehen
haben . . . Viel erlebt , was , inzwischen ? Nichts geändert
hier in dem alten Nest , wie ?"

Koldeveh merkte , wie der andere vor der Hürde des Du
in der Anrede jedesmal ausbrach und sagte lachend:

„Bring uns 'ne anständige Flasche , Karl , wir reden später
mal von alten Zeiten . . . Heute habe ich Gastgeberpflichten ."

Jonny , der sich geschmeichelt und abgeschoben zu gleicher
Zeit sühlte , ergriff Koldeveys ausgestreckte Hand und lies
— er hatte einen Gang , als stünde er aus Rädern — in die
Wirtschastsräume davon.

Jaspers Miene wurde eisig. Merkwürdige Duzfreund-
schäften hatte der neue Herr der Koldevey -Werke ! Ihn hatte
der ganze Abend geärgert —. Dieser Koldeveh gefiel ihm
gar nicht , und Marlies Bemühungen um ihn paßten ihm
noch weniger . Was hatte er sich nur dabei gedacht , sie hierher-
zuschleppen?

„Wer sitzt denn da hinten ?" sragte Koldeveh seinen Schul¬
kameraden von ehemals , als dieser mit einer vertrauen¬
erweckenden Flasche Rheinwein zurückkam . ^

„Oooch . . . bloß die Schauspieler von Apollo ."
„Hat von denen hier einer vorhin telefoniert ?" setzte er

das Verhör fort.
„Telefoniert ? Hier hat überhaupt keiner telefoniert ", be¬

hauptete Kaßner -Karl , aber man merkte ihm an , daß er
schwindelte . „Augenblick . . ich komme gleich wieder ."

Damit wollte er zu einer Tür , über der ein Schild an¬
zeigte , daß es hier zu den „Extrazimmern " ging.

„Bleib mal hier . . . vielleicht gibt eS einen weiteren Aus¬
gang ", sagte Koldeveh , stand aus und schob Kaßner zur Seite.
„Wenn hier vorn niemand sitzt, der telefoniert hat . . dann
vielleicht . . . dort in deinen Extrazimmern ?"

Marlies erschrak^ so kühl und bestimmt klangen diese Worte.
Kaßner sing an zu stottern . Jetzt sah er wirklich aus , als

wolle er lospscisen.
„Bemüh dich nicht . . . ich weiß schon Bescheid . . .", er¬

klärte Koldeveh und war schon durch die Tür verschwunden,
bevor Kaßner -Karl ihn daran hindern konnte . Das wäre auch
ein aussichtsloses Unternehmen gewesen , denn Koldeveh sah
aus , als würde er jeden niederschlagen , der sich ihm in oen
Weg stellte.

„Da haben wir's!" sagte Jasper und schien nicht recht zu
wissen , wie er sich bei dem zu erwartenden Auftritt ver¬
halten sollte.

Aber in den Extrazimmern war alles still.
Dort stand Koldeveh vor drei Männern , die erschrocken zu

ihm aufsahen , als er so plötzlich in der Tür erschien . Es waren
der Schauspieler Biswonger , der Mützenmacher Schirdewan
und ein dritter , der genau so wenig nüchtern war die beiden
andern.

Koldeveh starrte Biswanger an : Dieses Gesicht kannte er
doch — obgleich es jetzt fett geworden war — er kannte diese
von Eitelkeit und Arroganz strotzenden Augen — er kannte
diese Künstlerlocke und daS wohlige Doppelkinn über dem
niedrigen und zu engen Kragen.

(Fortsetzung folgt)

Die Achse formt neue LLultur
Bottai bei der deutsch-italienischen Gesellschaft

Der italienische Unterrichtsminister Bottai  begab sich nach
Mailand , um der Eröffnung des Avbeitsjahres der dortigen
deutsch-italienischen Gesellschaft beizuwohnen . Vom deutschen
Generalkonsul und der Leitung der Vereinigung begrüßt , hielt
Minister Bottai den Einlcitungsvortrag , in dem er nach einem
geschichtlichen Ueberblick über die deutsch-italienischen Kultur¬
beziehungen die Absicht des Führers und des Duce unterstrich,
die Beziehungen der beiden großen Völker aus allen Gebieten
so eng wie möglich zu gestatten . Die vollkommene deutsch-
italienische Einheit im Denken und Handeln , so schloß Minister
Bottai , werde der Welt eine neue Kultur schenken.

Zu der Veranstaltung , die im Geiste herzlicher Achsen-
reundschaft verlies , hatte der italienische Minister für Volks-
ultur , Pavolini,  ein Begrüßungstelegramm gesandt.

In Mailand fand ein kulturelles Ereignis statt , das für
die in Italien lebenden Volksgenossen vor großer Bedeutung
ist . Ein Preisrichterausschuß hat die sür den Neubau einer
deutschen Schule und eines Deutschen Hauses  ein¬
gereichten sieben Entwürfe geprüft und beschlossen, die Ent¬
würfe von Dipl .-Jng . Franz B ö h m e r - Berlin und Pros.
Gerhard K r a u b ne r - Düsseldorf als gleichwertige Arbeiten
anzusehen und mit einem zweiten Preis auszuzeichnen . Im
Saale des Instituts sür römische Studien wurde die Aus¬
stellung der eingereichten Entwürfe zur öffentlichen Besichti¬
gung freigegeben . DaS neue Gebäude des Deutschen Hauses
wird sich auf einem von der Mailänder Stadtverwaltung zur
Verfügung gestellten Grundstück gegenüber der Mailänder
Arena erheben und außer der deutschen Schule und dem deut¬
schen Heim auch die Diensträume der Ortsgruppe der NS-
DAP . in Mailand mit ihren Gliederungen , sowie die deut¬
sche Handelskammer für Italien bergen.

Der Pianist Carl Seemann, geborener Bremer, wurde für ein«
Konzertreise nach Italien verpflichtet. Er spielt u. a. in Rom in der
weltberühmten Musikgemeinschast „Santa Lecilia" und ,n Neapel
m ein Orchesterkonzertunter Leitung von Eeneralmusidirektor CarlSchuricht.

Deutsche Buchspende siir mandschurisch« Universität. Am Mittwoch
überreichte der Leiter der kulturpolitischen Abteilung des Aus¬
wärtigen Amtes. Gesandter Dr. v. Zw - rdowski,  dem Gesandten

M?odschukuo, Lue - J - Wen,  eine sür die Kenkoku-ilniverlität
IN Hsinking  bestimmte Vuchspende. die eine Gegengabe für die
vor zwei Jahren gemachte wertvolle Buchschenkungder mandschuri¬
schen Regierung darstellt.

Erfolg Wilhelm Kempsss in Mailand . In »er Reihe der Meister-
konzerts hervorragender deutscher Künstler erschien der Pianist
Wilhelm Kempsf  im Konservatorium Guileppe Berdi zum zweiten
Male vor dem Mailänder Publikum und errang mit Werken von
Beethoven, Schubert. Mozart. Bach. Chopin und etnsr eigenen
Komposition einen durchschlagendenErfolg.



Lockerung des lanzverbots
Mit sofortiger Wirkung wird dos bestehende Tanzverbot

insofern aufgelockert, als bis auf weiteres an drei Tagen in
der Woche von 16 Uhr an wieder getanzt werden darf . Tiefe
Tage sowie der Beginn der Tanzunterhaltungen wird nach
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse durch die Polizei¬
behörde bestimmt . .

In der Zeit vom 25. Dezember 1810 bis n Januar 1911
einschließlich, also zwischen Weihnachten und Neujahr , darf
an allen Tagen in der Woche getanzt werden . Tabei ist
selbstverständliche Voraussetzung , daß die festzusetzende Poli¬
zeistunde bei Abhaltung von Tanzveranstaltungen genau ein¬
gehalten wird.

/te §e Arme«
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„Iraummuslk"
Der junge MeisterschÜlei der Kompositionsklnsse des Konserva¬

toriums zu Rom findet trotz glänzend bestandener ' Prüfung nicht
den Weg zum Theatererfolg . Sein - heroische Oper aus dem klassi-
schen Sagenkreis hat er nur vollenden können , indem er für den
Broterwerb der hohen Kunst entsagte und als Kabarettpianist ge¬
meinsam mit anderen jungen Absolventen des römischen Musik-
seminars aus den Startsprung in die Berühmtheit wartet . Durch
die gütige Nachhilfe eines alten Lehrers wird das Mädchen ,einer
Wahl von einem allmächtigen Generaldirektor als kommender Stern
am Bühnenhimmel entdeckt und nimmt von der Mailänder Scala
aus , wo sie, mit Eigli  als Partner , debütieren darf , einen mär¬
chenhaften Aufstieg zur Sängerin von Weltruf . Durch ein unseliges
Mißverständnis sind die Liebenden vorher getrennt worden : ver¬
bittert hat sich der junge Musiker , trotzdem seine Oper sogar einen
Verleger gesunden , von seinem ernsten Schaffen losgesagt und unter
einem Decknamen fein Talent der leichten Muss verschrieben . Ein
glücklicher Zufall fuhrt die beiden Liebenden wieder zusammen , und
der Man » , der vergeblich als erfolgreicher Schlagerkomponist und
Revuedirektor seine Vergangenheit zu vergessen suchte , findet zu
sich selbst und zu seiner hohen künstlerischen Berufung zurück , als
ohne sein Zutun die Oper doch zur llrausfiihrung angenommen wird.

Rom und Budapest sind die Stätten der Spielhandlung , in der die
Regie (Eeza von B o l v a r y ) den filmisch ergiebigen Gegensatz
von der Welt des Theaters und der Luntbewegten Sphäre der Revue
in starken szenischen Kontrastwirkungen nicht immer glücklich aus¬
zuschöpfen sucht . Der Glanz und die unerhörte Technik der Stimme
Giglis,  die man diesmal leider nur in zwei Duetten vernehmen
darf , überstrahlt die ganze Szenenfolge , deren musikalischer Gehalt¬
voll Peter Kr « uder  und Riccardo Zandonai — hie Jazz
und dort hoher Opernstil — in Gemeinschaftsarbeit getragen wird.
Die Besetzung des Films ist erstrangig : gut ausgewogen in Spiel
und Stimme Marie tzarell;  Werner Hinz  stellt sein großes
Können diesmal in den Dienst einer für sein Format psychologisch
kaum zulänglichen Rolle , wie auch Albrecht Schoenhals  sich mehr
aus die darstellerische Umrißzeichnung beschränken muß : frisch und
pikant wieder Lizzi Wald Müller:  aus der langen Reihe der
übrigen Darsteller sei noch Rudolf Platte  in seiner köstlich ver¬
hedderten Rundfunkreportage mit einem Sonderlob hervorgehoben.

Das in deutsch - italienischer Gemeinschaftsarbeit ( Jtala -Tobis ) ent¬
standene Wer » wird den Freunden des musikalischen Spielfilms nicht
nur wegen der Gelegenheit , Gigli wieder einmal zu höre », eine
willkommene Gabe sein.

ksintiurci kvsrvevn
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„Herz. modern möbliert"
Es werden in diesem reizenden Lustspiel nicht nur moderne Woh¬

nungen eingerichtet , sondern auch in einigen Herzen klare und har¬
monische innenräumliche Verhältnisse geschaffen , wie ein doppeltes
glückliches Ende sie voraussetzt . Selbsterkenntnis und kluges Sich-
oeschelden sind die Innenarchitekten des Herzens eins in gefälliger
Mischung altmodische Gediegenheit und moderne Linie in sich ver¬
einende Architektin ist um die äußere Möblierung besorgt , die
wiederum Anlaß zu einer noch netteren Einrichtung der eigenen
inneren und äußeren Ausstattung gibt . Westen Hetz im Kreise der
handelnden Personen nun eigentlich modern möbliert wird , läßt sich
schwer sagen - gründlich entrümpelt von allzu modernen Dersnegsn-
heiten wird das des kleinen , lebenshungrigen Nummerngtrls Daisy
alias Liest , das schließlich alle fragwürdigen Illusionen zugunsten
einer soliden Ehe ausgibt, , ein wenig , wie oben angedeutet , das
der Architektin , und kaum die Innenarchitektur der beiden verschieden
gearteten Männer , die so bleiben und bleiben können wie sie find.
Wie aber dieser ganze Möblietungskomplex skizziert (Drehbuch Gurt
I . Braun ) und filmisch unter Theo Lingens  im Ausschöpfen des
Wort - und Situationswitzes nur so von Einfällen sprühenden Regie
ausgeführt wird , ist eine von Anfang bis Ende höchst erfreuliche
Angelegenheit - für den unparteiischen Zuschauer , dem hier ein schwung¬
volles , naht - und fugenlos aus der Linie heiter -besinnlicher Unter¬
haltung bleibendes Lustspiel geböten wird . Ein „ Luderchen " , wie
es im Buch steht , spielt entwaffnend kapriziös Gusti Huber,  der
schwerer gearteten jungen Jnnenarchitektin gibt Hilde Krahl  alle
gewinnende Herzlichkeit ihres Spiels und ihrer Erscheinung , Theo
Lingen und Gustav Fröhlich  sind ihrem Spieltemperament ent¬
sprechend die richtigen Partner , und schließlich fällt noch Paul
Henckels  darstellerisch in der wieder unnachahmlich durchgezeichne¬
ten Rolls des Mitarbeiters Borstet ins Gewicht . Die musikalische
Ausstattung trägt die unverkennbar zügige Note ihres Komponisten >
Peter Agelhofs . _

Lchneeballwersen und Anlegen von Glitschen auf der Straße
verboten ! Ter Polizeipräsident  teilt mit : Zu den
Hauptvergnügungen unserer Jugend im Winter gehört das
Werfen mit Schneebällen und das Anlegen von Glitschen.
Tiefes Treiben kann zu ernsten Körperverletzungen führen.
Eltern und Aufsichtspersonen , macht deshalb die Kinder auf
die Folgen dieser Uebertretungen ausmerksaml

Prüsungsurlaub gilt als aktiver Wehrdienst . Das Ober¬
kommando des Heeres gibt bekannt , daß allen zur Ablegung
der Abschlußprüfung beurlaubten Studenten die Zeit des
Prüfungsurlaubs als aktiver Wehrdienst anzurechnen ist.
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Diamantene Hochzeit . Gestern feierte tn seltener Rüstigkeit das
Ehepaar Heinrich Leopoldt  und Frau , Donaustr . 51 , das ssUen«
Fest der diamantenen Hochzeit . Ihnen wu ^ e eine besonders stolze
und freudig begrüßte Ehrung durch ein Glückwunschtelegramm des
Führers zuteil.

Goldene Hochzeit . Heut « können die Theilte Julius E sch e r und
Frau Lili , geb . Reiche , Tauroggener Sir . 15, das Fest der goldenen
Hochzeit feiern . Das Jubelpaar erfreut sich noch bester Gesundheit.

weilinacktsdienstschluß der NSVflp.
Das Gaupresseamt  teilt mit:
Die Gauleitung Weser -Ems der NSDAP ., Oldenburg , fer¬

ner die Gau - und Kreisdienststellen der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände sowie sämtliche Kreisleitungen haben
den Weihnachtsdienstschluß auf Tienstag , 24. Dezember,

^Die ^ sbiensträume der genannten Stellen bleiben geschlossen
bis zum 29. Dezember einschließlich . Vom 80. Dezember mor¬
gens bis zum 31. Dezember mittkigs 12 Uhr sind die Dienst¬
stellen jedoch zu erreichen . Ter Dienst beginnt dann wieder
am Donnerstag , 2. Januar 1911, zur gewohnten stunde.

Zur Erledigung dringender -Arbeiten zwischen Weihnachten
und Neujahr hat die Gauleitung außerdem einen Bereit-
schastsdienst eingerichtet . Ferner ist das Gaupresseamt täglich
von 10 bis 18 Uhr unter Oldenburg 55 28 (Nachtrus 54 70)
zu erreichen.

Unter dem HolMsadler
ki >eis Krenion

NSDAP.
Ortsgruppe Borgfeld . Sonntag , 22 . Dezember , 14 bis 17 Uhr , im

„Ratsspieker " Kameradschaftsnachmittag mit unseren Flaksoldaten.
Alle Politischen Leiter , Walter und Warte der NSV . sind ein¬
geladen . Dazu die Vorsitzenden der ortseingesessenen Vereine , Bür¬
germeister und Ortsbauernsührer , ebenfalls die Amtswalterinnen der
NS .-Fraucnschaft.

Ortsgruppe Fehrseld . Heute , Freitag , 19 Uhr , kurze Besprechung
des Stabes und der Zellenleiter in der Ortsgruppengeschäftsstelle.

Ortsgruppe Findorff . Am Sonntag , 22 . Dezember , ,15 Uhr , im
Lloydheim , Hemmstraße , Feierstunde zur Verleihung der Ehrcnkreuzs
für deutsche Mütter , verbunden mit einer Sitzung d ^r Politischen Lei¬
ter . Pünktlicher Erscheinen ist Pflicht . Soweit Uniform vorhanden
Erscheinen in Uniform.

Ortsgruppe Hansa . , Sämtliche Zellenleiter melden sich heute , Frei¬
tag , 1S.M Uhr , aus der Dienststelle , Steinbachstr . 25.

Ortsgruppe Osten . Sonntag , 22 . Dezember . 10 Uhr , in der Auf¬
bauschule Hamburger Straße : Feierstunde der Politischen Leiter,
Walter und Warte und der NS .-Frauenschaft . Ueberretchung der
Ehrenkreuze für kinderreiche Mütter.

Ortsgruppe Rablinghausen . Sonnabend , 21 . Dezember , 18 Uhr,
gemeinsam mit der NS .-Frauenschaft Vorweihnachtsseier in der „ Land¬
lust " . Die Politischen Leiter nehmen geschlossen hieran teil.

Hitler -Jugend
Gefolgschaft 87/75 . Sonnabend , 21 Dezember , 15 Uhr , Schießen.

Schietzstand Hemmstraße . Abnahme HJL . Um 15 .30 Uhr Augsburg«
Platz letzte Abnahme HJL .-Sport . — Sonntag , 22 . Dezember , g Uhr,
Regensburger Schule , letzte Abnahme HJL .-Eeiändesport , Um 10 Uhr
tritt die Gefolgschaft Regensburger Schule mit Sportzeug an —
17 Uhr Weihnachtsfeier bei Burkhardt . Antreten um 18 .30 Uhr
Regensburger Schule.

Kriegswinterhilfswerk
Ortssührung Schwachhausen , Georg -Eröning -Str . 115 . Ausgabe

von Wertgutscheinen Freitag , 20 . Dezember , von 10 .30 bis 13 Uhr
in der Geschäftsstelle . Gesäße für Bohnen mitbringen.

Ortsführung Weidedamm . Die Ausgabe von Wertgutschetnen findet
am Sonntag , 22 . Dezember , in der Zeit von 9 bis 13 Uhr in der
Geschäftsstelle , Eoesselstr . 55 b , statt . Die Ausgabezeiten sind . un¬
bedingt einzuhalten.

19 . Dezember
20 . Dezember
21 . Dezember
22 . Dezember

Bremen
S .1S 18.19
6 .58 19.32
7 .41 20 .15
8 .25 21 .02

Vegesack
6 .03 18 .81
6 .43 19 17
7.26 20 .0»
8 .10 20 .47

Bremerhaven
4 .08 16 .34
4 .43 17 .17
5.26 18,00
6 .10 18 .47

diLeÄsrÄeurseZre UArrrÄsGZLau

In jeden Karten gehört eine kewürzkräutererke
Die neuere Entwicklung der Lcbensmittelzubereitung hat

zu einer immer stärkeren Verwendung überseeischer Gewürze
geführt . Pfeffer , Zimt , Gewürznelken , Muskatnüsse , Lorbeer¬
blätter , Ingwer usw . nahmen den breitesten Raum ein und
drängten vielfach die bodenständigen Gewürzkräuter zurück.
Diese Entwicklung ist aus zwei Gründen bedauerlich . Zu¬
nächst einmal , weil die aus dem eigenen Boden gezogenen
Gewürzkräuter unter unseren Lebensverhältnissen gesund¬
heitlich besser für uns sind als die viel schärferen , unter
tropischer Sonne gewachsenen Kräuter . Zum anderen bedeutet
die höhere Einfuhr überseeischer Gewürze eine dauernde Be¬
lastung unserer Außenhandelsbilanz . Im Jahre 1937 wurden
insgesamt über 206 000 Doppelzentner Gewürze eingeführt,
darunter mehr als 104 000 Dz. solcher Erzeugnisse , die ebenso
itn Inlands gewonnen werden könnten . Vor allem handelte
es sich um Körnersenf , der in einem Umfange von 81 600 Dz.
eingeführt wurde , und um Kümmel , Fenchel , Koriander und
Anis , deren Einsuhr 22 600 Dz. betrug . Nicht weniger als
13 707 000 RM . waren notwendig , um diese Einfuhren zu
bezahlen.

Es besteht für niemanden ein Zweifel darüber , daß auf
diesem Gebiet noch erheblich gespart werden kann . Die Haus¬
frau will und soll auf Gewürze nicht verzichten , denn viele
sonst sehr lasch schmeckende Gerichte werden dadurch im Ge¬
schmack verbessert , appetitlich und zu einem Gaumsngenuß.
Welche Erfolge die vom "Reichsnährstand die seit Jahren ge¬
forderte Erweiterung des Anbaues von Gewürzkräutern
haben kann , das mögen als bemerkenswertes Beispiel bei der
Erweiterung der Anbaufläche für Kümmel erkannt werden.
Im Jahre 1934 waren nur etwa 12 Hektar im damaligen
Reichsgebiet mit Kümmel besetzt, und die Ernte betrug nur
160 Dz. 1937 dagegen wurde bei Kümmel eine Anbaufläche
von 700 Hektar festgestellt ; die Ernte ergab 8000 Dz Dieses
Beispiel aus dem gewerbsmäßigen Anbau von Gewürz-
kräutern zeigt , daß auch heute noch zahlreiche Reserven auf
diesem Gebiet mobilisiert werden können . Wichtig aber ist
vor allem , daß die Zahl der Selbstversorger bei Gewürz¬
kräutern zunimmt . Jeder Gartenbesitzer , jeder Kleingärtner
und Kleinsiedler und vor allem natürlich jede Landfrau
müssen sich für den Garten gxundsätzlich eine ausreichend
große Gewürzkräuterecke einrichten . Je mehr Haushalte
sich selber versorgen , desto größer ist die Entlastung auf dem
Markt.

Osterholz -Scharmbeck . Drei Unfälle.  In Vnllersode
erlitt ein Einwohner bei Verrichtung von Dreschürbeiten einen
Beinbruch und in der benachbarten Ortschaft Giehlermoor ein
Fuhrmann , der unter dem Wagen zu tun hatte — indessen die
Pferde weitergingen — eine innere Körperverletzung . Die
Verletzungen waren derart , daß in beiden Fällen die Ver¬
letzten mit dem Kretskrankenwagen in ein Krankenhaus
geschafft werden mußten . Im Teufelsmoor geriet ein Fuhr¬
werksgespann in der Dunkelheit mit einem Lastkraftwagen
zusammen . Bei dem Zusammenstoß wurde ein Pferd getötet.
Außerdem entstand Materialschaden.

Ottersberg . Ein neuer NSV . - Kindergarten.
Am 5. Januar 1941 wird in Ottersberg ein ständiger Kinder¬
garten unter der Leitung der Kindergärtnerin Frau Gerth
Pasternak eröffnet . Die Anmeldungen für die Kinder wer¬
den am 3. und 4. Januar in der Zeit von 10—12 Uhr und
von 14—17 Uhr im Kindergarten in der ehemaligen Post,
entgegengenommen.

Hoya . Schwerer Verkehrsunfoll.  Auf der Bre¬
mer Chaussee bei Bruchhausen -Vilsen im Kreise Grasschaft

__
A/rzss-S-Äs-e- Se/Mer-

I_ iebe unbeneckendsn

Seit drei Jahren waren sie verlobt In Evas Mäd-
chenträmnen hatte ein ganz bestimmter Männertyp um-
hergespukt : Stattlich , blühend , kräftig , klug , solide, häus¬
lich, möglichst begütert . In der ersten Zeit der Bekannt¬
schaft schien es so, als sollte Adrian aus dem von Eva
gestellten Ehebösähigungsnachwcis mit dem Prädikat
„Sehr gut " hervorgehen . Bald aber stellten sich einige
Mangel heraus , die, je inniger die Tuchfühlung wurde,
immer deutlicher hervortraten . Kräftig war Adrian,
das mußte man ihm lassen , aber schon mit der Klugheit
haperte es. Bei den einfachsten Jntelligenzproben be¬
nahm er sich täppisch wie ein blutjunger Tanzbär . Er
hätte sich für eine Flöte glatt eine Trillerpfeife an¬
drehen lassen.

Damit sind wir bei Adrians Hauptbegabung ange¬
langt . Er war musikalisch. Stundenlang konnte er in
seiner Stammkneipe sitzen und den Weisen lauschen,
die der Klavierspieler in die Tasten knetete . Eine Gast¬
wirtschaft ist kein Betsaal Adrian mußte seinen Ohren¬
schmaus anstandshalber mit Spiritus anfeuchten . Er
tat es oft und reichlich, so daß Evas Forderung nach
einem soliden und häuslichen Mann zu Wasser , oder
besser zu Schnaps wurde.

Als das zu neun Zehntel enttäuschte Mädchen dann
noch erfuhr , daß die - Tante , die Adrian zu beerben
hoffte, schon seit zwanzig Jahren unter dem kühlen
Rasen lag , stand es bei Eva trotz der drei verlorenen
Jahre fest: Lieber keinen , als solchen!

Nun ist aber ein Verlöbnis kein Blusenknops , den
man nach Belieben abtrennen könnte . Eva dachte viel
darüber nach, wie Adrian am bequemsten abzuhängen

sei. Sie wurde kühl wie ein Negerkuß . Der Bräutigam
merkte es nicht . Hieraus versuchte es Eva mit Hin¬
weisen durch die Blume Auch das überhörte Yldvian.
Er hing Eva wie ein Sack mit Steinen am Halse . Ein
Loskommen war unmöglich . Schließlich folgte Eva dem
Rat einer erfahrenen Freundin , die da. meinte : „Laß
ihn sausen und schaff dir einen andern anl"

Eines Abends sah Adrian , wie seine Eva am Avm
eines stattlichen Mannes dahinpromenierte . Der Ver¬
lobte stutzte, und jetzt endlich schien er zu begreifen , was
gespielt wurde.

Wäre nun Adrian mit wuchtigem Satz aus den Neben¬
buhler losgespvungen , und hätte er seine älteren Rechte
mit Nachdruck geltend gemacht so wäre das , wenn auch
nicht entschuldbar so doch menschlich verständlich ge¬
wesen. Trotz des inneren Aufruhrs brauchte bei Adrian
der Groschen acht volle Tage , ehe er die Klinke der
Zornapparatur auslöste . An einem ' gewitterschwülen

Sommerabend sprang Adrian hinter einer Mauerecke
hervor . Mit vorschlaghaknmerharten Voxhieben knallte
er Evas neuen Freund wie einen Pflaumenmusspritzer
zu Boden.

Und jetzt kam die unerwartete Wendung dieser Ge¬
schichte. Schon in der Gerichtsverhandlung , in den Adrians
ausgerutschter Handrolle die amtliche Bremse angelegt
wurde , sah man , wie sich Evas Blick mehr und mehr
von der leid-gebeugten Gestalt des vertrümmerten Freun¬
des abwandte und mit wachsender Sympathie >um den
forschen Adrian konzentrierte .

Welche Regungen müssen in der Mädchenbrust erblüht
sein, daß Adrian doch wieder den ersten Platz in ihr
erklomm ? Vielleicht war es der Kräftenachweis Adrians,
vielleicht . . . Mag es sein , wie es will . Hier zeigte sich
jedenfalls wieder einmal , wie unberechenbar die Liebe ist!

Hoya ereignete sich ein schwerer Derkehrsunsall in der Nähe
des Kreuzkruges . Ein Personenwagen kam ins Rutschen und
fuhr gegen einen Baum . Durch den heftigen Anprall wur-
den zwei Insassen schwer verletzt . Das Auto wurde stark
beschädigt.

Hoya . Tödlicher Unglückes all durch kochen¬
des Wasser.  Die Frau des Schlächtermeisters Borcher-
ding in Bruchhausen -Vilsen war mit dem Waschen beschäf¬
tigt , während ihr dreijähriges Söhnchen in der Nähe spielte.
Plötzlich siel der Kleine rücklings in ein mit heißem Wasser
gefülltes Gefäß . Obgleich die Mutter ihn sofort herauszog,
waren die Brandverletzungen jedoch so schwer, daß das Kind
daran starb.

Horneburg . Seltene Jagdbeute.  Im sogenannten
Bullenbruch wurde von einem Jäger aus Jork eine große
Fischotter erlegt.

Oyten . Frischlinge im Schweine st all.  Eins
.Probleinreiche Tragikomödie , deren Schauplatz die Schweine¬
weide des Bauern B . in Oytcn -Tristen ist, erweckt hier gespann¬
tes Interesse bei allen , die sich beruflich oder wissenschaftlich
mit der Zucht des edlen Borstentieres befassen. Im Mittel¬
punkt des Geschehens steht ein respektabler Keiler , der im
Frühjahr als Ucberläufer mehrfach die Nimrode alarmiert hatte,
ihnen die schwarze Schwarte indessen stets von hinten zeigte.
Nicht weniger Sympathien erfreute sich das mit einem beacht¬
lichen Gewehr geschmückte Wildschwein bei den nach nieder¬
sächsischer Sitte auf den Wöiden frei herumlaufenden Hans¬
schweinen . Jedenfalls sind diese nicht unempfindlich gegen
den wilden Freiwerber gewesen ; denn dieser Tage sah eine
Jolanthe im Stall des Müllers B . in Osterholz -Tenever
Mutterfreuden entgegen und brachte zehn kräftige gesunde
Ferkel zur Welt . Konnte man sich bis dahin niemals erklären,
warum und wieso ohne Eber und Deckgeld usw . diese Sau
ferkelte, so löste sich jetzt das Rätsel auf sehr natürliche Weise.
Von den zehn rosigen Schweinchen wiesen acht eine bislang
kaum beobachtete Buntscheckigkeit auf ; zwei weitere zeigten die
t ;hpischen Merkmale ihrer dunklen Herkunft , weiße Längs-
streifen vom Kopf bis zum Kringelschwänzchen , gespreizte Beine
und auffallende Scheu gegenüber dem Menschen , die übrigens
auch allen anderen Nachfahren des galanten Keilers eigen ist.
Zum Ergötzen der Nachbarn stehen bei einer weiteren Sau
Mutterfreuden bevor.

Bremervörde . Auszeichnung für Bremervördev
Volksschule.  Die Bremervörder Volksschule erhielt von
der Reichsgruppe Seidcnbauer eine Auszeichnung für besondere
Erfolge , die die Lehrerin Fräulein von Hanffstengcl im ver¬
gangenen Jahre auf dem Gebiete der Seidenzucht erzielte.

Wesermiinde . Weihnachtsdank für unser eSol-
daten.  Einen besonders schweren Dienst ' üben die An-
gtzhörigen der Flak und der Vorpostenboote aus . Um solchen
Soldaten , die kein Zuhause haben und daher auch nicht
wissen, wo sie ihren Urlaub verbringen können , eine Weih-
nachtsfveude zu bereiten , haben Partei und Stadt eine ge¬
meinsame Aktion in Aussicht genommen . Rund hundert
Soldaten der Flak und Vorpostenboote sowie einige beson¬
ders stark in Anspruch genommene Mitglieder des Sicher¬
heit ?- und Hilfsdienstes werden zu Weihnachten zehn Tage
Urlaub erhalten und diese in einem Winterkurort verbringen.
Die Kosten für eine gute Unterbringung in Höhe von 6 Mk.
pro Tag werden zur Hälfte von der Partei gespendet , wäh¬
rend die andere Hälfte von der Stadt übernommen wird.

Buxtehude . Tödlicher Unfall.  Ein auf dem Wege
nach Avensen befindlicher 58jähriger Bauer fuhr mit seinem
Fahrrad , das ohne Beleuchtung war , direkt in einen ent¬
gegenkommenden Lastwagen . Er erlitt dabei schwere Ver¬
letzungen , denen er bald darauf erlag.

Hannover . Arbeitstagung des Genossen¬
schaftsverbandes.  Der »Verbandstag des Niedersäch¬
sischen Genossenschastsverbandes .(Schulze -Delitzsch) e. V -, Han¬
nover . fand als Arbeitstagung statt und war von etwa 250
Vertretern der angeschlossenen Genossenschaften besucht. Bank¬
direktor Thies als Verbandsdirektor brachte in seiner Begrü¬
ßungsansprache zum Ausdruck , daß die dem Verband ange¬
schlossenen Volksbanken und Warengenossenschaften des Hand¬
werks und des Einzelhandels ihre Aufgaben auch während
des Krieges in vollem Umfange erfüllt hätten.

Oldenburg . Die Storchennester im Oldenbur¬
gs  r L a n d. Die auch in diesem Jahr im Oldenburger Land
durchgeführte Zählung der Storchennester ergab , daß sich die
Zahl gegenüber dem Vorjahr nur sehr gering geändert hat.
Die Zahl der besetzten Horste hat zugenommen.

Tossens . Har .t am Unglück vorbei.  Ein schwer¬
höriger Fußgänger benutzte leichtsinnigerweise die Fahrbahn
als Weg und entging um Haaresbreite einem Unfall . Nur
durch das entschlossene Handeln eines Kraftfahrers , der sein
Fahrzeug im letzten Augenblick zum Stehen bringen konnte,
wurde schweres Unglück verhütet . /
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Licht muß werden
Gedanken zur Wintersonnenwende 1940 — Von Herbert Böhme

Licht muß werden
über Erden,
daß das Gruße
aus dem Schoße
heiliger Nacht in ? Leben find ' t.

Licht muß werden , das ist unbändiger Sehnsucht mächtigster
Spruch , und das Herz ist dabei voll eines unwandelbaren
Glaubens , und der Wille spannt sich mit letzter jreudiger
Kraft , daß die heilige Stunde der Geburt erneut Zeugnis
Von der Allmächtigkeit des Schöpfers zu geben vermag.

Wir zünden in dieser Nacht der heimlichsreudigen , inneren
Helligkeit die Kerzen an , und unsere Augen -leuchten , denn
so tief sich auch die Finsternis wölbt , solange der Glaube
lebt , lebt auch der Kamps um den .Sieg des Lichtes über alle
Nacht.

Denn der Glaube an die Wiederkehr und die gewaltige
Offenbarung des göttlichen Feuers im bedrängten Herzen
ebenso wie im dunklen Gewölbe eines früh erloschenen Tages
trägt sich uns wie eine Fackel voraus.

Wer glaubt , kämpft mit dieser leuchtenden Kraft gegen die
Finsternis , Kälte und Verlassenheit , gegen Haß , Gier und
Niedertracht , kämpft sür die Reinheit , Freiheit und Gerech¬
tigkeit , für das Gesetz, das im ewigen Atem des Schöpfers
schwingt.

Wer glaubt , setzt seinem Weg eine Fahne , darin sich diese
Allmächtigkeit spiegelt , daß er beseelt sür sie vorwärtSstürmt
und die Not und den Tod überwindet , weil er als Fackel
leuchtet , ob er auch verbrennt.

Müssen aber nicht auch alle, die gleichen Blute ? sind auch
denselben Glauben an die gleiche Fahne der Reinheit und
Helligkeit haben ? Müssen sie nicht, wie seit Jahrtausenden
die Geschlechter unseres Volkes, ihr Schicksal im Lichte spie¬
gelnd offenbart sehen und voll wunderbarer Freudigkeit sein
in der Nacht , da-es aufbricht und dem mächtigen Kamps Ende
und Sieg verleiht.

Es ist nichts Zufälliges , daß die Fahne der Kämpfer auch
die Fahne des Gläubigsten der Nation ist und daß sie un¬
serem Volke daS Sonnenzeichen voranträgt.

Da sich aber die Weihenacht erhellt und wir im Glänze
der Kerzen kaum der Gebärenden achten, die das Licht ver¬
jüngt in unsere Welt gibt , laßt die Liebe die herrlichste
Sprache des Blutes sein, die Notüberwinderin , die Mutter
aller Kindheit , die seste Burg , darin der Orden der Kämpfer,
der Helden und Mütter sich sammelt . Kraft zu nehmen iür
neuen Ausiall . wenn sich morgen , am jüngsten Tag , wieder
die Tore in das fiebernde Werk , in das schaffende Reich, in
die glühende Welt öffnen.

Wer der Liebe Bruderschaft entbehrt , der entbehrt des
lebendigen Gottes , und sein Glaube vergeht wie Spreu,
lebt nicht fort in Geschlechtern zum Ruhme ' der Nation , und

sein Kamps ist vergänglichen Sieges gewiß , wie sein Leben.
Wer aber sich einbezogen fühlte in daS größere Ich der Ge¬
meinschaft und für das Leben seines Vaterlandes aus Erde
Blut und Sternen und sür die Rune des Glaubens in seiner
Fahne kämpft , nimmt Kraft aus der Liebe, wenn die Not
am ärgsten ist und die Finsternis kein Ende nehmen will,
und er suhlt wie es leuchtet , und er weiß , daß er mit seiner
Mligkeit die anderen anzündet , daß ein Holzstoß lodert,
L-cheit der Scheit der das Licht in einem Morgenrot herr¬
lichen Aufbruchs mächtig heraufbeschwört.

Also war es in jenen Weihenächten , da Jünglinge Und
Männer im Glauben lohten und verbrannten , und doch die
Fahne stand und die Stünde der Geburt eines neuen Ge¬
schlechtes kämpfend heraufbeschwor.

Und also wird es in jedem Schicksal sein , daS die Vor¬
sehung uns beschert. Aber kämpfen müssen wir um die Rein¬
heit und Gerechtigkeit des Lebens , und glauben müssen wir
an die ewige Wiederkehr des Lichtes , dann ist jedes Werk,

das wir vollbringen , Anfang , und mit jedem Kind beginnt
eine neue Kraft des Leuchten ?, Loderns und Verbrennens,
und mit jedem Tod glüht der Altar des Vaterlandes nur
noch mächtiger , und Aeckcr stehen gesegnet auf , und Früchte
erheben sich aus dem Land , und die Gestirne singen von der
Tat , die einer vollbringt für sein Volk

Der Glaube ist die gewaltigste Sprache der Liebe , er zwisigt
uns in den Befehl dessen, der das Gesetz des Schöpfers wun¬
derbar und lebendig zu verkünden vermag . Der Gehorsam
aber erst ist die Fruchtbarkeit unserer Herzen , und wer nicht
in Sehnsucht und Liebe glaubt und gehorcht , verwandelt sich
nicht , dessen Kampf gibt kommenden Geschlechtern kein Brot,
dessen Sehnsucht ist tauber Wein am Rebenstock des Berges,
und er steht abseits des Lichtes und verdorrt.

Die aber in N̂ächten der Geburt eines Kindes , eines Wer¬
kes, des Lichtes , die in Dunkelheit der Not und des Sterbens
voll sind der inneren Glut des freudigen Bekennend zum
Dasein und zu dem, was sie ihr Leben lang stark und stolz
gemacht hat , die werden wiederkehren in ' den Bannkreis
ihrer Fahne.

Es lebt einer fort in der Unsterblichkeit besten, dem er
gläubig zu dienen bereit ist . Und so lebt in der Fahne des
Volkes unsterblich fortan , der im Gehorsam des Herzens solgt,
zu dienen und zu' verbrennen sür des Reiches Glanz , Größe
und Herrlichkeit in Ewigkeit.

Wissenschaft schmiedet die Waften des Zrieges
Reichstagung - er Hochschulrektoren in Prag beendet — Leitgedanken der LLonferenzergebniste

Die in Prag  versammelten Hochschulrektoren hielten am
Dienstag unter Vorsitz des ReichSerziehungsministers Rüst
die Schlußsitzung ihrer diesjährigen Rektorenkonferenz ab . In
seiner Schlußansprache gab der Minister einen Ausblick auf
die kommende Gestaltung des Reichshochschul-Verfastungsrechts
und auf die Entwicklung der Nachwuchsfrage sowohl nach der
qualitativen wie nach der quantitativen Seite . Die wesentlich¬
sten Ergebnisse der Rcktorenkonserenz wurden in folgenden
Leitgedanken niedergelegt:

1. Der Führer hat den deutschen Willen und die deutsche
Kraft unter einen deutschen Geist geeint . In dieser Einheit
weiß sich die deutsche Wissenschaft verankert und geborgen,
die niemals mehr eine Trennung der deutschen Führung un¬
ter dem deutschen Volk ermöglichen wird . So wird auch nim¬
mer das deutsche Geistesleben und Volksleben getrennt werden
können.

2. Die Ausgaben , den Völkern eine neue gerechte Lebensord¬
nung zu geben, dem deutschen Volk seinen Lebensraum für
alle Zeiten zu sichern, werden die deutsche Wissenschaft bereit
finden.

3. Der deutschen Wissenschaft, deren höchste Aufgabe es im
Kriege ist, die Waffen des Sieges zu schmieden, wird nach
dem Sieg im Ausbau des sozialen Staates dte Ausgabe zu¬

fallen , den Fähigsten und Tüchtigsten , ohne Rücksicht auf
Herkunft und wirtschaftliche Stellung , die beste Erziehung und
Ausbildung zu gewährleisten.

4. Der deutsche Wissenschaftler dient dem deutschen Volk In
diesem Dienst benötigt und verlangt die Wissenschaft die Un¬
terstützung und Anerkennung des ganzen deutschen Volkes
». .5' ^ i ^ istung im Beruf , sür die die deutsche Wissenschaft
die höchste Verantwortung vor der Gegenwart und Zukunft
tragt , muß gewährleistet werden durch die Sicherheit erfolg¬
reichen und gründlichen Schaffens der Lernenden und Leb-
renden . '

6. Unbedingte Einsatzbereitschaft und hervorragendes Kön¬
ne" sind die gemeinsamen Ziele und Grundlagen der Erzie-

Wisstnschaft Forschungsarbeit der deutschen
^Odminister Rüst stattete auch dem Haus der Deutschen

Hochschulen einen Besuch ab

Herder -Preis für Mei Vsltendeutsche

Eine Ehrung , die Sinnbild für die gesamte Volksdeutsche
Leistung war , vollzog sich in der Albertus -Universität Kö¬
nigsberg (Pr .). Professor Dr . Klumberg und Dr.

Reinhard Wittram,  beides Baltendeutschtz , wurden mit
dem Herder -Preis der Johanir -Wolfgang -von -Goethe -Stiftung
sür das Jahr 1940 geehrt . Bei der Verleihung waren auch die
erste Preisträgerin , die ostpreußische Dichterin Agnes Mie -
gel,  sowie der Präsident der Stiftung , Professor Dr . Metz-
Freiburg anwesend . Der Rektor der Albertina , Professor Dr.
von Grünberg feierte Wilhelm Klumberg aus Riga als
Schöpfer des Herder -Instituts in Riga und als unermüdlichen
Vorkämpfer für die Anerkennung und Geltung deutscher
Wissenschaft im baltischen Raum . Bei Reinhard Wittram
würdigte der Rektor die großen Verdienste , die er als Geschichts-
schreiber der baltischen Deutschen und als wissenschaftlicher
Forscher baltischer Vergangenheit für die Weckung und Ver-
kündung deutscher Leistung im Nordvstraum erworben hat.

Haus - er Augen - zu Ehren Vehrings
Im Heimatdorf des großen Forschers Emil von Beh¬

ring , in Hansdorf,  fand eine Feier statt . Im Schul-
gebäude waren , Vertreter der Partei , der Wehrmacht des
Staates versammelt . Zwei Söhne de^ Gelehrten , Dr . med.
Hans von Behring (Berlin ) und Dr . med . Otto
von Behring (Marburg ) waren zu der schlichten Feier
in die Dorfschule gekommen . Der Lehrer würdigte den Weg
Emil von Vehrings aus dieser kleinen Schulstube aus den
Lehrstuhl der Wissenschaft . Ein Bild im Schulzimmer , in
dem Behring einst zu Füßen seines Vaters , der hier Lehrer
war , gesessen hat , war festlich geschmückt. Das Lebenswerk
Behrings schilderte der Vertreter der Aerzteschaft Dr . Ma-
s u h r . Regierungspräsident von Keudell  verlas den
Brief einer Mutter , die von Behring gerettet wurde . Dann
wurde die Gedenktafel enthüllt . Aus ihr ist zu lesen : „Pros.
Emil von Behring , der große deutsche Forscher , der Sieger
über den Diphtherietod der Kinder und über den Wundstarr¬
krampf , wurde hier in Hansdorf am 15. 3. 1854 als Sohn
des Lehrers August von Behring geboren ." Der Regierungs¬
präsident verkündete , daß an der Geburtsstätte Behrings ein
Haus der Jugend erbaut werden wird , das schönste Denkmal
für Behring,

Staatstkeater Bremen . Wegen Erkrankung des Herrn Barton
singt in der heutigen Ausführung von „Bajazzo " der durch
seine hiesige Tätigkeit noch in bester Erinnerung stehende
Seldentenor Artur Bednarczhk  vom Staats 'theater in
«Lchwerrn die Partie de» Canio.

Bremer Schauspielhaus . . Der Charakterspieler und Regisseur
Wolfgang Engels  vom Hessischen Landestheater Darmstadt
wurde als 1. Spielleiter und Darsteller für die kommende
Spielzeit an das Bremer Schauspielhaus verpflichtet . — Für
die Komödie „Aufruhr im Damenstift ", in der 18 weibliche
Rollen zu besetzen sind, wurde eine Reihe votz Gästen aus
Frankfurt , Berlin und Hamburg verpflichtet . Mitwirkende:
Erika Falkcnhagen , Lisabeth Hübel Hennh Otto , Jngeborg
Huffman , Ali Leldburg , Ulla Hoever a . G.. Lore Schubert
a. G.. Helene Dietrich , Lilly Esser a, G., Ellh Grube , Josy
Halsten , Ursel Rotmann a . G -, Hilda Thau a. G„ Traute
Foltz, Carla Werner a. G., Gerda Boß , Anneliese Tesch.
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Voxmeisterschasten von Niedersachsen
Kötgen-Vremen bleibt in Ver Meisterschaft; er bort am 29. Dezemberin Vraunschroeig
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Die niedersächsischen Meisterschasten der Amateurboxer
nähern sich ihrem Ende . Am zweiten Weihnachtstag findet
in Oldenburg  die letzte Zwischenrunde und am 29. Ja¬
nuar in Braun schweig  die erste Vorschlußrunde statt;
die zweite am 5. Januar in Hannover  und die Endrunde
wird dann am 12. Januar im Rust -Haus , Hannover,
ausgetragen . Der Bereichsfachwart L. L i b e r t i n - Bremen
hat schon soeben die Paarungen sür Oldenburg und Braun¬
schweig festgesetzt. Für den Bremer Boxsport ist die Tatsache
besonders erfreulich , daß Kötgen,  der zweite deutsche Mei¬
ster im Halbschwergewicht , im Meisterschaftswettbewerb bleibt.
Kötgen mußte bekanntlich am 8. Dezember in der Weser¬
münder Stadthalle wegen eines verbotenen Schlages disquali¬
fiziert werden . Er lag gegen den Oldenburger ' Halbschwer¬
gewichtler Buschke nach Punkten weit vorn , als ihm ein
ungewollter Genickschlag unterlief und so Buschke zum Sieger
erklärt wurde . Jedenfalls ist Kötgen weit unter seinem Wert
„geschlagen " worden . Er wurde wieder in die Meisterschaf¬
ten hereingenommen , weil das Wesermünder Ergebnis nicht
seinen sonstigen Leistungen entsprach . Kötgen hat nun alle
AuSsichten , Bereichsmeister im Halbschwergewicht zu werden
und ein weiteres Mal Bremen bei den Deutschen Meister¬
schaften zu vertreten , bei denen er im Vorjahr nur ganz
knapp von dem Deutschen Meister geschlagen wurde . Da¬
gegen wird T r i l l h a se - Bremen , den man im Endkampf
mit seinem Vereinskameraden Kötgen erwartet hatte , an den

weiteren Kämpfen wegen militärischer Versetzung nicht mehr
teilnehmen.

Am zweiten Weihnachtstag werden in Oldenburg folgende
Meisterschaftskämpse ausgetragen : Fliegengewicht : Meyer
(Weserslug -Bremen ) — Bas (Heros -Bremen ); Federgewicht:
Boesen (Heros -Bremen ) — Hein (Kriegsmarine ) : Leicht¬
gewicht : Schierle (AG . Weser ) — Siegwarth (Osnabrück)
und Rambow (Braunschweig ) — Harack (Wilhelmshaven ) ;
Weltergewicht : Sprenger (LW . Oldenburg ) — Mönnekes (HE.
Hannover ) ; Mittelgewicht : Möhlenbrok (Heros -Bremen)
gegen David (HE . Hannover ); Halbschwergewicht : Puschke
(Oldenburg ) — Wöhe (Kriegsmarine Wilhelmshaven ).

Am 29. Dezember kämpfen in Braunschweig : Fliegengewicht:
Sieger Meher/Bas — Sonnenberg (Braunschweig ) : Fe¬
dergewicht : Rümke (Hildesheim ) — Sonnenberg I (Braun¬
schweig) : Leichtgewicht : Sieger Rambow/Har -ack — Sieger
Siegwarth/Schierle ; Weltergewicht : Poppendiek (Wesermunde)
gegen Döries (HE / Hannover ), Wedekamp (AG . Weser)
gegen Diekmann (HE . Hannover ) , Hampel (Braunschweig ) ge--
gen Philipps (Wilhelmshaven ): Mittelgewicht : Polzin (KM.
Wilhelmshaven ) — Harms (HE . Hannover ), Dreska (Lüne-
burg ) — Schröder (HE . Hannover ), Brüseke ^ Hannover ) ge¬
gen Kettenbach (Hannover ): Halbschwergewicht : Kötgen
(Heros -Bremen ) — Knüppel (Göttingen ) : Halbschwergewicht:
Hein ten Hofs (Oldenburg ) — Helms (Kriegsmarine ).
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Wieder zwei Niedersachsen-Pokalspiele
Eintracht gegen 96 und Arminia gegen Osnabrück

Der Goldene Sonntag bringt uns tm niedersächsischen Fuß¬
ballbereich keine große , aber immerhin sehr bedeutungsvolle
Speisekarte . Um den Niedersachsen -Pokal gibt es nämlich
nur zwei , aber sehr wertvolle Begegnungen in den Ausein¬
andersetzungen zwischen E i n t r a ch t - Braunschweig gegen
Hannover 96  und A r m i n l a - Hannover gegen VfL.
Osnabrück,  die uns zweifellos Aufschluß geben dürsten
über den voraussichtlichen Gewinner der vorn SV . Werder
gegebenen Hansekogge . Der Dapiersorm nach müßten in bei¬
den Spielen die gastgebenden Mannschaften die siegreiche
Rolle spielen , obwohl beide Gästemannschasten keine Über¬
raschung bringen würden , wenn sie mit beiden Punkten
heimkehren.

Das sür Sonntag terminmäßig geplant gewesene Aus¬
wahl  s p i e l bremischer Fußballer für den Rückkampf
des Städtespieles Hamburg — Bremen  ist
einstweilen zurückgestellt , jedoch nicht aufgehoben worden.
Sonstige Punktspiele sind ebenfalls nicht vorgesehen , so daß
sich der Spielplan des Sonntags nur auf einige Privat-
begegnungen beschränken wird.

Die Blauweißen vom Wasserturm werden sich am Sonntag
um 15 Uhr auf dem Sportplatz des Westens der Llohdmann-
schaft gegenüberstehen . Der BSV . wird in diesem Treffen

Lonnlsg , 1 S vkr , 8 8 V.-pIstr «1ss Wsslsns

«SV « SWL _
weitere Nachwuchsspieler ausprobieren , um zu dem am 29.
ds . Mts . in Bremen stattfindenden Spiel gegen die Wilhelms-
havener seine Spieler nochmals unter die Lupe zu nehmen.
Gerade ' die Llohdblauen haben den Blauweißen von jeher das
Siegen schwer gemacht und so ist auch am Sonntag ein inter¬
essanter Kampf zu erwarten . Vorher BSV 3 — NDL . 3.

Am Sonntag , 15 Uhr , empfängt VfL . Hemelingen  1
die 1. Mannschaft von Arsten  und vorher spielt VfL. Heme¬
lingen 2 — Arsten 2, um 13.30 Uhr.

Handball
Post SB . Hannover bei Tura

Einen Grotzkamps erster Klasse gibt es in Gröpelingen , wo¬
hin sich Tura den Postsportverein Hannover verpflichtet hat.
Die Stephansjünger waren schon immer Hannovers beste
Waffe im Handball und konnten ihre letzten Punktkämpse
mit klaren Siegen gewinnen , die auf eine besonders gute

Verfassung der Fünferreihe deuten . So wurden Hannover 74
mit 10:7, MTV . Braunschweig mit 16:3 und VfB . Braun¬
schweig mit 14:4 geschlagen . Unsere Bremer Bereichsmeister¬
elf, die ebenfalls in letzter Zeit in ausgezeichneter Verfassung
ist . hat also einen Gegner , gegen den sie sich voll ausspielen
mutz und der den Gröpelingern einen harten Kamps liefern

Tonnlsg : PIsli liVsIIjsnsIraks
14.8Ü lurs It — klumsnlksl ^

W Uz * « M.
wird . Spielbeginn 15.30 Uhr , Platz MZaltjenstraße ^ — Vor¬
her spielen um 11.30 Uhr eine kombinierte Turaels gegen
«ine Marineelf . Die Blaujacken verfügen über eine gute
Spielstärke und siegten jüngst über Hannover -List mit 9:5.
Tura 2 spielt um 14.30 Uhr gegen Blumenthal , dessen aus¬
gezeichnetes Abschneiden gegen Oslebshausen am Vorsonntag
angenehm überraschte.

In der Neustadt finden auf dem Platz der Bremer
Turngemeinde  zwei Auswahlspiele  statt . Zu¬
nächst spielt eine Jugendauswahlmannschaft  um
14 Uhr gegen Fliegertech n . Dorschule/Tura  komb.
Anschließend um 15 Uhr spielen zwei Männeraus¬
wahlmannschaften  gegeneinander . Zweck dieses Spie¬
les ist, die stärkste Städteelf zu ermitteln , die dann am
29. Dezember gegen den Bereichsmeister Tura antreten soll.
Es sind dazu folgende Spieler aufgestellt . A - Mann-
schast:  Fehrmann (BTG .); Gudegast (BTG .), von Oest
(Stern ) ; Meyer (BTG .), Schütter (BTG .), Strahtmann
(BTV .) ; Mietke (Arsten ), Schnakenberg (Stern ), Schultzke
(Stern ), Johnsen (BTG .) und Kahle (BTG .). 8 - Mann¬
schaft:  Tietjen (Oslebsh .)', Fritz (Oslebsh .) , Röpke (Hast .),
Papenhusen (Hast .), Günther (ABTV .); Bremer (BSV .), Ad¬
ler (Oslebsh .), Drücker (Oslebsh .) ; Koppermann (ABTV .),
Harjes (Oslebsh .) ; Langoos (Oslebsh .). Schiedsrichter ist
Bach -Hemelingen.

Neue deutsche Staffeibestieistung
Die Charlottenburger Nixen konnten ihr diesjähriges Weih-

nachtsschwimmen mit einer neuen deutschen Staffelbestleistung
krönen . Die aus Noetzel, Buhl und Gisela Arndt bestehende
Staffel schwamm über 3mal 100 Meter Brust die Zeit von
4:26,2 und unterbot dankit 'die bisherige Bestleistung des
1. Duisburger FSV . von 4:26,8 um sechs Zehntelsekunden.
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Wirtschsftsmeldungen
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Tagesnschrichten

Zusammenkunft der Leiter der Reichsstellen und Bczirks-
Hvirtschaftsämter . Im Neichswirtschaftsministerium fand am
16. Dezember unter dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr . Land¬
fried eine Dienstbesprechung mit den Leitern der NeichSstellen
und der Bezirkswirtschaftsämter statt . Die Zusammenkunft
diente der einheitlichen Ausrichtung auf die gemeinsamen
wirtschastspolitischen Ausgaben der kommenden Winter¬
monate auf dem Gebiet der Warenbewirtschaftung und der
Vertiefung verständnisvoller Zusammenarbeit zwischen den
Reichsstellen und der regionalen Dienststellen der Wirtschasts-
verwaltung .. ,

Ein italienisches Flugzeug mit Gasgenerator . In Mailand
wurde ein Flugzeug hergestellt , das mit einem Gasgenerator
ausgerüstet ist. Es handelt sich um ein Breda -Flugzeug mit
einem Motor von 85 PS ., das nach Angaben von Ingenieur
Coltelli gebaut worden ist. Die Probeflüge sollen zusvicden-
stellend gewesen sein.

Modernisierung norwegischer Zellulosefabriken . Der Zellu¬
losekonzern Union L Co. Oslo und Skien beabsichtigt eine
Modernisierung der Zellulosesabrik in Skien , Die Umstellung
der Erzeugung bezweckt in erster Linie die Erzielung besserer
Qualitäten . Angeschafft wurde bereits eine größere Aufnahme¬
maschine . mit deren Hilse die Erzeugung von 20 000 aus
27 000 Tonnen jährlich gesteigert werden kann . Auch die
Reinigungs - und Waschanlagen sollen modernisiert werden.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die heutige Börse wies im

allgemeinen wieder etwas Kauflust sür Anlagekäuse aus , und
die Stimmung war durchweg freundlich,  so daß
auf einigen Kursgebieten die Notierungen wieder fester lau¬
teten . Am Schiffahrtsaktienmarkt  wurden Hapag
mit plus Vs zu 117'/«, Nordd . Lloyd plus IVs zu 113Vs

Neptun plus 2 und Kleinigkeiten in Woermann plus 2 .zu
128 gehandelt . Hansa -Tamps xind Hamburg -Süd blieben ohne
Schlußnotizen . Von den sonstigen Derkehrsaktien waren AG.
für Verkehr IVs und Hamburger Hochbahn >4 fester bezahlt.
Am Markt der norddeutschen  I nd  u st r ie  a k t i e n
waren die Umsätze kleiner . Man handelte Kleinigkeiten in
Nuanowerken plus IsH , in Maihak plus 1 sowie in Flens-
burgsr Schiffbau , Harbu .rger Gummi und Norddeutsch « Stein¬
gut aus Vortagsbasis . Sonst notierten noch Bremer Wolle
minus 2 mit 203, Hochosenwerk ' Lübeck mit 135 Brs . nach
131, Markt und Kühlhallen minus 1 und Hallerwerke min . V4.

Berliner Börse . Am Donnerstag war der Grundton an
den Aktienmärkten sester. obwohl eine nennenswerte Ge¬
schäftsbelebung nicht zu verzeichnen war . In einzelnen Pa¬
pieren waren die Umsätze allerdings größer  als an den
Vortagen , außerdem hat die Derkaufsneigung nachgelassen.
Fester lagen insbesondere elektrische Werte . Kaliaktien , Braue¬
reianteile und einzelne Spezialpapiere . Am Montanmarkt zogen
Ber . Stahlwerke um Ve, Mannesmann und Buderus um >e
Hoesch um 1^ und Rheinstahl um 2 Pzt . aü . Bei den Brann-
kohlenwerten wurden Dt . Erdöl um U/r und Jlse -Genutzscheine
um 2^ 4 Pzt . heraufgesetzt . Vo î Kaliaktien gewannen Salz-
detfurth U /4  und Wintershall 23/4  Pzt . In der chemischen
Gruppe setzte sich die Abwärtsbewegung fort . Farben ' ver¬
lören 1/4  Pzt -, v . H. Vs, Nütgers 3/4  und Goldschmidt Is4 Pzt.
Am Markt ber Elektro - und Versorgungswerte stiegen Licht¬
kraft um l/e . Rheag und Schles . Gas je um 3/4. Bekula um
1 ^ 4 , Lahmeher um 1ZH und Siemens -Vorzüge je um 2 . Pzt.
Demgegenüber ermäßigten sich RWE . um 3/4  und Dessauer
Gas um 1 Pzt . Bei den Maschinenbaufabriken kamen D«mag
und Schubert L Salzer um >/s höher an . Von Zellstoffwerten
befestigten sich Waldhos um 3/4  und Feldmühle um 2Ve Pzt.
Von Brauereianteilen erhöhten sich Schultheiß um 3/4, Engel-
hardt um 1 und Dortmunder Union um Pzt . Zu er¬
wähnen sind noch Conti -Gummi mit plus 1 und Gebr.
Juughans mit plus 3 Pzt ., andererseits Holzmann mit minus
3/4  und Südd . Zucker mit minus 1 Pzt . Von variablen
Renten  notierten Neichsaltbesitz 52,80 gegen 52?/«. Steuer¬
gutscheine I nannte man IO 63/4. Am Geldmarkt waren zu¬
verlässige Sätze noch nicht zu hören . Von Valuten gab der
Schweizer Franken leicht auf 57,97 nach.

Am Rande der Wüste
Der Farmer lebte noch nicht lange hier , tausend englische

Meilen nordwestlich von Sidneh , am Rande der Wüste , em
paar Jahre erst , und das zählte schließlich nicht viel . Aber
er kannte natürlich schon die Sitten des Landes , und als
er dem Fremden öffnete , da genügte ein einziger Blick, um
zu wissen, was sür eine Sorte von Menschen er vor sich hatte.
Einen von den bwig Wandernden , von den Ruhelosen

Der andere grüßte trocken und ohne Demut . Er sah schäbig
aus wie alle , die durch den Busch wandern . Die leere Kon¬
servenbüchse , in ber er sich, wenn es sein mußte , sein Essen
kochte, klapperte in dem schwindsüchtigen Sack, den er aus
dem Rücken trug . Tann betrachtete der Farmer das Gesicht
des Mannes — es war ein mageres , sonnenverbranntes und
zerfurchtes Gesicht, doch von einer Art , die sofort alle dunk¬
len Befürchtungen und Besorgnisse zerstreute.

Die Frau , die bislang hinten vor dem Herde gearbeitet
hatte , kam nun näher , grüßte leise und legte einen Ranft
Brot und ein gehöriges Stück Hammelfleisch aus den Tisch.
Daran herrschte hier ja kein Mangel . Der Fremde begann
ohne Umstände zu essen. ^

Die Frau verhielt einen Augenblick , und wenn der Fremde
ihr sein Augenmerk auch nur ein wenig zugewendet hätte,
so hätte er merken müssen , daß vier , fünf Jahre im austra¬
lischen Busch ihre Schönheit nicht ganz hatte vernichten
könn«n.

„Du bist so blaß , Emilh ", sagte der Farmer , seine Stimme
klang warm und besorgt , man hätte das nicht vorausgesetzt bei
einem scheinbar so harten und rauhen Menschen . Tu solltest
schlaien gehen — eS war ein schwerer Tag sür dich."

Die Frau widersprach nicht . Sie sagte mit tonloser Stimme
„Gute Nacht " und verschwand in der anstoßenden Kammer.
Durch die nur angelehnte Tür hörte der Fremde eine flü¬
sternde Unterhaltung — die Frau beruhigte ein Kind , so
schien es . Ein kleines Mädchen , nach dem hohen Klang der
Stimme zu urteilen.

Der Fremde stand auf , brummte sein „ Vergelt ' s Gott !" Er
wollte hinausgehen , er wußte , wo der Ruheplatz war für
Leute wie ihn : aus der Heudarre hinter dem Haus.

„Bleib nur hier, " sagte der Farmer einladend . „Magst ein¬
mal wieder unter einem anständigen Dach schlafen , wenn du
willst ." Und dann entschloß er sich, ein übriges zu tun und
seine letzte Flasche Whisky zu opfern . Er holte sie aus dem
Schafs hinten . „Trinken wir ", lud er ein , den kostbaren Stoff
in die fußlosen Gläser gießend.

Sie saßen einander gegenüber , wortlos zunächst , bis das
scharse Getränk die Zunge des Farmers löste . Er begann zu
erzählen . Von der allgemeinen Wirtschaftslage , wie er sie sah
und begriff , den sinkenden Wollpreisen , den Zöllen und waS
es so zusagen gab , in einem .solchen Augenblick . Dann wurde
er persönlicher . Sprach davon , wie er hierher gekommen sei,
aus diesen Claim , mit Emilh , seiner Frau ; mit welchen Hoff¬
nungen er sich getragen hatte und wie unzulänglich sie sich
erfüllt hätten.

Der Fremde begann zu schwatzen. Seine Worte holperten,
überstürzten sich. „Eine Frau " sagte er , „eine Frau hatte ich
auch . Sie war schlank und schmalgliedria wie ein Reh, aber
stark trotzdem . Und sie hatte große dunkle Augen - und was
ihr Haar anbelangt , so glänzte es seiden und war so zart wie
Spinnweb , es war schwärzer als die Nacht , und wenn sie es
löste, barg sie sich darin wie in einem Mantel . Ich dachte,
sie liebte mich. Aber in Wahrheit hat sie mich wob " ur ge¬

heiratet meines Geldes wegen . Oder weil ihre Angehörigen»
denen es nicht gut ging , sie dazu überredeten . Ich hakw ! «
angebetet und auf Händen getragen , aber was hust das alles,
wenn die Liebe fehlt . Eines Tages ist sie von "rn : fortge¬
gangen und zu jenem , dem ihr Herz gehörte von Anbeginn.
Ich habe nicht einmal gewußt , wie er hieß — spater habe rcy
erfahren , daß die beiden ausgewandert sind . Nach Amerika
oder Indien , der Himmel weiß es . Oder gar hierher , nach

Er stand auf — die Flasche war leer . ,,Jch bm müde . ent-
schuldigte er sich und legte sich auf die Bank unter dem

„Schlaf dich aus, " sagte der Farmer . „Dich treibt ja nie¬
mand . Und uns störst, ' du nicht ." Er ging hinüber in die
Kammer — der Fremde ^ hörte noch, wie der Riegel vor¬
geschoben wurde , dann wurde es still . . .. Als ßw der
Fremde erhob am andern Morgen , sah er ein kleines Mäd¬
chen. Es saß am Tisch ganz allein , upd sah ihn auMerksam
und neugierig an . Es war blaß und zart , und es hatte die
schwarzen Augen und schwarzen Haare seiner Mutter . Ebenso
glänzend , ebenso üppig , seidenweich.

„Da ist ein Topf mit Tee ", lächelte das Kind und setzte
eine hausmütterliche Miene auf . „ Und Brot und Fleisch
hatte Mutter auch bereitgestellt . Vater — Vater arbeitet an
der Fenz draußen ." Sie streckte ihr mageres Aermchen und
wies durchs Fenster hinaus die Richtung . '

Der Fremde aß und ' trank mit geringem Appetit . Die
Kleine rückte zutraulich näher « und verfolgte jede seiner Be¬
wegungen . „ Was sür einen seinen Ring du hast ", sagte sie
plötzlich bewundernd . „ Gefällt er dir ? " fragte der Fremde und
streifts dieses einzige Schmuckstück, das doch gar nicht Paßte
zu seiner rauhen , rissigen Hand , mit einem flüchtigen Blick.
Es war wirklich ein schöner Ring , ein glasklarer Diamant
von seltener Größe , kostbar in reich ziseliertes Gold gefaßt.
Der Ring mußte einen ansehnlichen Wert darstellen.

Ohne sich zu besinnen , streifte der Mann den Reif ab,
legte ihn aus den Tisch. „ Gib ihn deiner Mutter ", sagte er.
„Er wird vielleicht auch ihr gefallen . Der Mann gab dem
Kind die Hand , druckte das dünne Händchen dann so fest, daß
das Mädchen Mühe hatte , nicht aufzuschreien , und schmerz¬
haft den Mund verzog.

Er ging fort , in der Richtung , die ihm das Kind angezeigt
hatte . Äls wenig später die Mutter ins Zimmer trat , erzählte
ihr ' die Kleine das mit dem Ring . „Wir können ihn nicht
annehmen ", sagte die Frau heftig , „ ich will ihm nachlaufen
und ihn zurückgeben ."

Als sie draußen war und annehmen durfte , daß das Kind
sie nicht mehr sehen konnte , warf sie den Ring in weitem
Bogen von sich. Ein Puter kam dahergestelzt , vorsichtig und
steifbeinig , mit zögernden Schritten . Das blanke , im Sonnen¬
licht glitzernde Ding lockte ihn — eine Minute später hatte
er es verschlungen.

Inzwischen stand der Fremde an der Fenz und verab¬
schiedete sich mit wenigen dürren Worten von dem Farmer.
„Du müßt dahin gehen , genau nach Westen ", rief er , „ wenn
du bis zum Abend wieder an eine Farm kommen willst . Nach
Norden zu , da gibt es nur Steppe und Wüste und Sand.
Nichts weiter ." — „ Gut , gut ", dankte der Mann . Und dann
schritt er aus mit langen , gleichmäßigen Schritten nach Norden
zu, wo die Wüste war und die große , die letzte Einsamkeit.

tzshltsg bei den Aoldaten/. 7.'.rLS
Der Hauptmann geht das Revier ab. Er sieht und hört dabei

alles . ^
Bei dör dritten Abteilung beobachtet er durch die halb¬

geöffnete Tür , wie Unteroffizier Paulig seine Lämmer über
Geldwirtschaft belehrt.

„Paßt auf , ihr Helden — sonst macht ihr nachher doch blich
Unsinn mit eurem Einkommen . Zunächst einmal , wieviel gibl
es heute eigentlich ? Otto !"

„10,— Mark !" '
„So — das ist zwar nicht zum Totlachen , aber ich werde

euch beibringen , wie man ein Vermögen daraus macht . Heute
muß besorgt werden : Zahnputzzeug , Stiefelwichse und Rasier¬
klingen . Nähzeug und Seife habt ihr noch vom letzten Mal.
Kosten zusammen 1,50 M .1 Wer das Geld noch nicht braucht,
macht was ? EhlertI"

„Der tut das Geld in den Materialfvndsl"
Paulig holt einen Zettel heraus . „ Richtig !"
Er faltet den Zettel auseinander.
„Den Rest teilen wir nach altem und bewährtem System

ein . Diesmal folgende Satze:
ö,—- Mark Verpflegung und Genußmittel,
8,— Mark sparen für Weihnachten
2,50 Mark für persönliche Bedürfnisse
1,— Mark für unvorhergesehene Vorfälle —
Capisto ?"
„Jawohl , Herr Unteroffizier ", antwortet ein heiterer Chor.
Maxe wartet noch einen Moment . Er weiß , jetzt kommt noch

ein „Goldenes " Wort . Er kennt doch seinen Paulig.
„Und warum predige ich jedesmal deswegen ? — Murks !"
„Murks " ist etwas klein geraten . Aber sein Maulwerk gleichtdas wieder aus.
„Jeder deutsche Mann ein Kleinsparer " sagt er bloß ernst¬

haft . Die Kameraden grinsen . Da hat er Paulig mal wieder
sanft auf die Schippe genommen . Das ist sein Vorrecht.

Paulig duldet das gern . Er weiß . daß die guten Witze Spaß
machen — „und Spaß muß sein ". —

„Gut , mein Junge . Und sauer verdientes Geld will an¬
ständig ausgegeben werden ."

Damit machte er Schluß . Seine Männer denken : Unser
Paule hat doch immer das letzte Wort , aber auch diesmal
komischerweise recht.

Maxe geht weiter und freut sich. Dabei ist Paulig einer
seiner jüngsten Korporälel

10 Minuten später steht die 10. Kompanie zum Geldempsang
angetreten . Das geht wie das Donnerwetter.

Der „Spieß " ruft auf , der Mann kommt angespritzt und
verschwindet wie der Blitz mit 10 Mark , die ihm der Rech¬
nungsführer in die Faust gedrückt hat.

Zum Schluß heißt es : '
„Brustbeutel raus " —
120 Mann hantieren eifrig und nach wenigen Minuten ist

der Mammon in den mysteriösen braunen Ledcrtäschchen
verschwunden.

Dann kommt der Hauptmann . Rowohls meldet.
Maxe — zwei helle blaue Augen im lederfarbenen Gesicht

— sieht seine Männer an . Tag ihr Kapitalisten !"
Auf den Gruß freut sich die Kompanie fchon seit Tagen.
„Tag Herr Hauptmann !" donnert es zurück.
„Hai irgend jemand noch Forderungen an Geld oder Ver¬

pflegung . Der trete vor ."
Pause . Rowohls nicht zufrieden . Das wäre ja noch schöner.
„Weggetreten !"

In einer Staubwolke gehüllt bleiben „Maxe " und sein
Oberfeldwebel noch einen Moment stehen.

Der Hauptmann winkt sich Paulig heran , der gerade vorbei¬kommt.
„Sagen Sie mal , mein Guter , was machen Ihre Manne »,

wenn einer vom Fonds überhoben ist?"
Der starrt einen Moment ganz Platt seinen Chef an , sagt

dann aber rasch gefaßt:
„Dann wird aus einem in den anderen Fonds umgebucht

Herr Hauptmann !"
Maxe lacht . „Na schön!"
Damit geht er auf die Schreibstube , wo die Unterschriften

auf ihn warten.
Paulig sieht ihm noch leicht benommen nach.
„Ich möchte bloß wissen, was der nicht weiß !"
Mit diesem Ausspruch verschwindet er in Richtung Kantine.
Ein Zahltag ist beendet.

SONNSNBlSNÄS

ÄSr «LsuLsoksn Lrksit

kUekor äen Drüdult rvirä deut« ein Donner Keiüvtet,
un äie Derben kümmert äor errens RIunK,
ckie Völker, sie rvi88en, rvns er keäentet,
sie lunsekvn tiek lism I'vuerKvsunA.
DeutseKIsnck ist rmm Ickcsit vrstanävo,
nnä es reiüt äie Kelten nnä Lunäen
seiner Ueärünxnis entrrvei,
Doutseklnnä kümpkt unk äem rvvAenäen silevre,
es stürmen äie Kinnen nnä blauKrnuvnIlevrb:
Dentseliinnä rvirä Irei!

Ueber äns Dunkle rvirä strnblvnä äie Klamme
vntrünäet,

seblsKv rmm Himmel, leuebte, än Klübenävr8cliein!
2um 8iex bat sieb kübn äie Arbeit verbnnäet,
svlint̂ v, Volk, nm unsterblieb 211 sein!
Deutseblanä ist 2um Inekt erstanäen,
nnä es rvikt äie Ketten nnä Lsväen
seiner kvärünKnis änt̂ rvvi,
Dentseklanä kümpkt auk äem rvvKenävnClevre,
es stürmen äie Krauen nnä blauKranen Deere:Die Arbeit rvirä krei!

Dnä alle VülkerausbümmernäemArbeitsKescbleebtv
rveken sieb ankrvürts, lauseben äem äonnvrnäeu

8eblnK,
besinnen sieb bart äer viKenvn Keebte:
Der VaK äer Deutseben, äas ist ibr IsZ!
DeutseblaNä ist rinm Inebt erstanäen,
nnä es reikt äie Kelten nnä Danävn
seiner LeäränKnis entrvei,
Deutseblsnä kümpkt snk äem woKvnäen Deere,
es stürmen äie Krauen nnä blauKranen Deere:Deutseblanä rvirä krei!

Dax Dartksl

Ois OuMstr -lleus se ? LLXslkil ! 70 . 5

vvil -6 ei 'vvlcjsst cjukcii dis

treue Au/rZugti'Mei 't
'ÜD6I- vielen k̂ eunde . Diese OuelitZK -Ikeue

findet itil-en ^ U8dmelc suck in der Igkeeiis.

dsk die kd !( 8Ikll ^ suf eine lco8t8plelig6 Ver-

peclcung velÄetitet und defüi- giEen Weil

legt 3uk pflegliche ^ i8ehung und hoehwettt-
gen Isbelc.
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ttsrbsrt ttilbnsr , plocklns von Pisten , ttsns
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sonntsgs 2.12 u . 2 .42

^sm I^ LNN
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krsitsg — t^ ontsg
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Im vsiembor -progrsmm 6sr ltomllrsr

^cktung! ^cklung!

Eoslspivl
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IVsrnsr Kroll
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krsrquils
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visnstsg — vonnsrstsg

llerr okne Heimst
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Visrsdsrgs ' von ksnsts btii
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Bernstein
niclii tslilsn . Sis tinclsn Ilin i> groDst Husv/slil

im pscligssclistr

Walter Witzki
^ Lrsmen

^ Lm Wsll t «S

LMWI
LßU » » » R « » » Uo > '

LS « :I » Rsi » S « I«

ctitspisis . Ostsrtstwg .105 . k .r«58Z

Sonö vsligen , krnst v . Klipstein
tsns ttormsnn , ttsrslct psulssn

in dem groksn VsristS -^!!m:

,äümlrai-
PHI . H 8 V » « kk ^ ^ isrir

läglick L Ukr
Sonnsbsnd ! .; » u . t Mir

Sonntsg 11  Ubr , ! .r» u . t

lSiÄil!! in W„
mit psul ttörbiosr . IVols /tlbscl,-

tin ! ttolisekiuk , / tribsrt tiVLscksr

Wociisnsctisu : ttsusste kolge.
lugsndlieks sugslssssnl

Verkant
Sofa . 2 Sessel

3 Stühle 2 Tische
Bettstelle . Anzug
Utbremerstr . 190

Waschtisch
Meherstr . 461

Schlafzi ., Bilder.
Waschgcsch.. Lam-
penzug , Kinderti .,
Blumen -Ständer

kill . Töpcke,
Hopsenstr . 18

Staubsauger
220 Volt . m.' Boh
nerbes ., Zerstäub .,
Heihlustdusche.
Aug . unt . D ' 3304

Etz-Service s. 6
Pers ., goldr ., v.
12—14 Uhr
Langemarkst .33011

llmxniWil-XtSMllM
schöne Muster,
grohe Auswahl

F. C. Wührmann.
?nochenhauerst . 47

MM« !
hellgrau , Anti¬
lope , Er . 42/44

Ruf 4 26 52

WiUMM
MIM!«

Anoden , Akkus.
Röhren.

Faulenstratze 19

Ducktvitzstratze I
Ruk 5 19 47

Trcsspunkt Skat¬
spieler . Nicden-
darp , Altenweg 3

Einige
Herren-

vberhemden
und

Nähmaschine
gebraucht , aber

gut erhalten , zu
kaufen gesucht.
Ang . unt . B 3302

Gebrauchte , derbe
Damen-

Schniirschuhe
Größe 39, mit
flachen Absätzen,
zu kaufen gesucht.
Ang . mit Preis
unter P 4890

Gut erhaltene
Knaben-
Stiefel

Größe 31/32.
Angeb . u. O 6414

X6li6 -Mit
i'i' eize rsxi!
für Herren -Kard

Nachlatzsachen.
H.Kerl,KnooPst .20
E.Faul ' str .F .80086

0oI6
und Silboi ksutsn

M8l 'LWlIil!8
psulsnstrsüs 41
Ssn c 40/;ird

2skm-
Wilci-
kaust ständig
Franz A. Lange.

Fellhandlung,
Landwehrstr . 146.

Wieder ein Vombenschlager
und großer Laäierfolg!

Der Melenlschschlagerl
RauschendeLschsalven

Der große Lrsolg
geht weiter!

vis cbsrmsnts K0 mödis

km gsnr
mondsnsr 8i !m , mil R-

susgsssüsasn
kiossüsn I

Hilels Kroki
Susl . kröklick , Susli Uubsr
Iliso l.ingsn , psul llsnclcols
Vorvsslcsal von 11 bis 1 und sd Ztltu

g o 11 .VV » 3 . VV » S . 3V

WElM
Iszlicb

L30

bsgisitsn jsds Vorstellung!

kln lustspisl d . Ssvsris -Pilmkunst

Usnsl lknolselt , krns kenksck
las Sköcllsl , lasst kicklisim
lngoborg ttotlmsnn , Ssorg Ssuor

Vorvsrlcsuf k. d. 8onnsd .-5-115r-
u. slls 2 Sonnt.-Vorst. sd Z Udr

5cll4uvuire
Isglict , 3,00 » 3,38

Ein leben
lang

mit loseliim Sottsckslll

P4srls Hnclsrgsst
Susksv Wslclsu

. . . vis Scdlclcsslswsgs
rwsisrtvtsnrcbon , die über
slls lZindsrnisss diNlWsg ru-
sinsndsr tlndsn ! -

Vorvsrlcsut t. d!s Sonntsg -2.2ll-
u. 5-Ubr-Vorstsll . sn dsr Kssss

blooklillkr
Isglict , 3,38

kinmaüge frÜk - V8kLtsIIung 5onntsg, äsn 22 . vsrsmber, n vkt vorm.
, » -» , , in dsm Ssnsstions - und ^ L 8 ^ L

Kiekevrrl lalmoogs ^ b n us Q 5 m

ksmpk um«lsn pirstenreksk -, >>
11 88

W.

ßr.

Srost - Vsriete

Vom 25. voiombar 1- 4V bis 15. lsnusr 1941:

kin Wsiknackls
kvstprsgramm

mit cism bsfistimtsn

Kaimonclo - öolistt , Willi Lolesko ^
mici wsitsisn Spitrsri cisr Vsi -istslcmisr ^

Lsnl ^alkollon
Isisstsisssl — kmgsrig oüstsmstissts

ssgüek 2 Vorrisüunoen mit vollem Programm
14 vkr »in «! 17 vkr

kintritt : nsctim , kkvl. 1.— , sdsr> 6 s kd/1. 1.— bis kk̂ l . Z.—
Ssmllicke plstrs sinrt numsrisrl

vor Vorvsrlrsut ist oröktnoi
Kdp .-l) isnststslls dlordstr . 42 / Lsnirsldsllsn - l<ssrs Düstsrnrtr . 4

11 bis 1- Utu 0 7sl . 84 5- 1/ - 2

ml

Wels»
Fischnetze.

C. H. B e cke r.
Balgebrückstr . 16

neu , jetzt auch mit
tuhlsitz i. Klein-

kinder , wieder vor¬
rätig.
Philosophenweg30

Lambrecht

Gr . Puppenbett
Mikroskop '

Kölnerstr . 691

Gut erhaltener
Puppenwagen

Kirchweg 83
von 14—16 Uhr

Puppenküche
3sl. Kochherd

versch. Küchen¬
gerät.

Großenstr . 191

Lovsttgvs

KlkIsUs
LckroN
Lltysplsi
LUgummi

prieü L IVessel
biuelit.

Zeewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Sekrott ^

^ > Is »sNe

ciss

In «Ion Islitsn 5 Vsgsn

0stsrtorstsln « sg SS
wsgsn Hulgsbo dos Ssscdsttss des verstorbenen Ubrrnsctisr-
msistsrs kdrbsrdt werden die nocb vordsndensn

una liliren
ru weiter srmskigtsn , gröütsntsils sut dis l-islfts iisrsb-
gssstrtsn preisen , sbgsgsbsn.
Sciiluk «lss Husvsrlisuts 24. Dsismbsr 1940 , 17 vkr

vsr dlsctilsvptlsgsr.

Hanns Kißling:

va § 7aL
Lm

vimks!

Noketorstr .30/38
Islekon < 4271

Der „deutsche
Mensch echt öster¬
reichischer Prä¬
gung ' ist die Pa¬
role . mit der oie

Vaterländische
Front die Sehn¬
sucht nach dem

Großdeutschen
Reich zu ersticken
versucht . Lieber
aber wird Ver¬
folgung . Hunger
und Kerker ertra¬
gen. als daß der
Glaube an Führer
und Reich verleug¬
net wird . ..Daß
Tal im Dunkel
gibt in dichteri-
'cher Form einen

eindrucksvollen
Außschnittausdem
Ringen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschen Bruder¬
volk wieder.

Sehr viel Lliick konnte INe NSV.. flrbe»
l dem veukschen Volke bisher bringen!

j sörvere unser wollen durch Seinen Mil-
glledobeikrag zur NS.-volkowohlsahrt.

czpiio ».
s k V p k 1. 1 K s k n

Isgl . S. 4S, ronnsbds . u . sonntsgs
2. 2» u . 2 .42

llis Siinük luilikl ' liss selien
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WWW IM MkiM»
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Was v/irä hier gespielt?

Sonn . und ksisstsgs 1 UM
Sroüs Zugond -Vosstsllung!
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Wocvsntsgs : ! .»» 2.42 2.00
Sonntsgs : 1.2» 2.42 2.0»mit Ksws Sold , Swsld Sslssr

psul vokllls und Iliso lingsn
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Auswahl
>l8ll8öN.«UN8lMSlKI'
Br. Sortillienst . 78

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in ver

Bremer Zeitungwer Zeitung liest- weiß mehr!

!°v

dasMieder -FachgeschäftbringtLuch Wäsche
und Strümpfe , Morgenröcke nnd Blusen.
Besuchen Sie bitte unsere Geschäste.

SSgetzratze 41 « nd D - erntzratze 18
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